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fünfthtiligen Zeile in Vetitſchrift 11% 
Nr. 482. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Friedens⸗Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Italien. 
Den Friedensvertrag zwiſchen Oeſterreich und Italien veröffentlicht 
die „Gazetta di Firenze“ in folgender Weiſe: 5 
„Vom Tage der Auswechſelung der Ratification des gegenwärtigen Der: 
trages ſoll Friede und Freundſchaft fein zwiſchen Sr. Maj. dem We von 
Italien und Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich, deren Erben und ach⸗ 
folgern, Staaten und Unterthanen auf ewige Zeiten. — Die zu Cormons 
ſtipulirte Bedingung wegen der gegenſeitigen Zurückgabe der öſterreichiſchen 
und der italientihen Kriegsgefangenen wird aufrecht erhalten. — Nach 
dem der Kaiſer der Franzoſen durch den Vertrag von Wien am 24. Auguſt 
erklärt bat, daß, ſoweit er betheiligt iſt, Venetien von Italien erworben 
jei, iſt Se. Maj. der Kaifer von Oeſterreich mit der Vereinigung Venetiens 
mit Italien einverſtanden nach den Formen, welche in dem franzöſich⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrage vom 24. Auguſt feſtgeſetzt find. Die Grenzen der an 
Italien abgetretenen venetianiſchen Provinzen find die administrativen 1155 
der nämlichen Provinzen unter der öſterreichiſchen Herrſchaft. Eine von bei 
den Contrahenten aufgeftellte militäriſche Commiſſion fol, beauftragt werden, 
die Grenzlinie auf dem Terrain in moͤglichſt kurzer Zeit feſtzuſtellen. Die 
noch kraft des Waffenſtillſtandes vom 12. Auguft von den k. k. Truppen en 
ſetzten Territorien werden von denſelben nach der Ratification des 275 
eräumt, und dieſe Truppen ziehen ſich unmittelbar jenſeits der 4 e⸗ 
timmten Grenzen zurück. — Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Italien 
übernimmt einen Theil der auf die durch gegenwärtigen Vertrag en 
Territorien treffenden Schuld auf ſich, welche auf 35 Mill. Gulden C. 
firirt iſt, die in elf Raten binnen 23 Monaten nach den Normen des uſatz⸗ 
artikels bezahlt werden ſollen. Auf die Regierung Sr. Majeltät des dnigs 
von Italien geht vollſtändig der Monte Lombardo⸗Veneto über — 85 
Activvermögen von 3% Mill. Gulden und feinem Paſſiwvermögen von d 5 5 
Gulden. Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Italien ſurredirt in Dar 
Rechten und Verpflichtungen, welche aus den Verträgen ener 1 it 
der öſterreichiſchen Verwaltung regelrecht im allgemeinen Intereſſe des a Ne 
tretenen Territoriums abgeſchloſſen worden ſind. Die iterreidife ! e⸗ 
gierung iſt verpflichtet zur Rückzahlung aller Summen, welche von den 15 ali 
diſch⸗venetianiſchen Unterthanen, Gemeinden, öffentlichen Anſtalten Aae reli⸗ 
gibſen Genoſſenſchaften an die öſterreichiſchen Kaſſen unter dem Titel 1 
Cautionen, Depofiten und Verwahrungen bezahlt wurden. Eben dazu iſt die 
italieniſche Regierung verpflichtet gegen öſterreichiſche . und 
Körperſchaften in Bezug auf Summen, welche an die Kaſſen des Tom a 
Veneto bezahlt wurden. Die Regierung Sr. Maj. des Königs von eh 
erkennt an und beftätigt die von ber öſterreſchiſchen Regierung in 1 7 Ver 
tretenen Territorium bewilligten Eiſenbahnconceſſſonen in a ar 
fügungen und für ihre ganze Dauer. Vom dogs des Austauſches der Rati⸗ 
ficationen tritt die italieniſche Regierung in alle Rechte und Laſten ein, Bine 
die öſterreichiſche Regierung durch die genannten Conceſſionen auf Den 8 ſen⸗ 
bahnen des abgetretenen Gebiets batte. Bis auf neue und weitere Verein⸗ 
barungen wird für dieſe Linien der Höhepunkt der Erträgniſſe der beiden 
Netze, nördlich und ſüdlich der Alpen, zur Berechnung des 1 
angenommen, auf welchen ſich die Garantie für den Kilometer auf 3000 
Lire ergiebt. Eine Special⸗Commiſſion zwiſchen den contrahirenden Thei⸗ 
len wird unter Theilnahme der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ohne Vorbehalt der 
Zeit und nach voller Freiheit der Theile die Art und Weiſe regeln, um 
die beiden Eiſenbahnnetze der Alpen, Süd und Nord, zu trennen. — 
Die lombardo-venetianiſchen Unterthanen, welche in dem abge⸗ 
tretenen Territorium wohnen, ſollen auf ein Jahr nach vorgängiger Anzeige 


bvor der competenten Bekörde vollkommene Drehen haben, ihre mobile Habe 


ren Familien ſich in die Staaten 


mit Zollfreiheit zu exportiren und mit i 
Sell f alle fie das öſterreichiſche 


Sr. k. k. Majeſtät zurückzuziehen, in welchem 


Bürgerrecht beibehalten werden. Es ſteht ihnen frei, ihre unbeweglichen Be⸗ 
1 mer im lombardiſch⸗venetianiſchen Gebiet beizubehalten. Das 
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den Venetianern zu, welche in den anderen Provinzen des Kaiſer⸗ 
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eit der Ratification des gegenwärtigen Vertrages außerhalb des 
ſich in der 


n von der italieniſchen Regierung bezablt. — Die Archive, welche die 
igenthumstitel, die Documente der Adminiſtration und Civiljuſtiz, das ab⸗ 
getretene Territorium betreffend, enthalten, ſowie die 8 0 3 rg 
aiſerthums De i nden, 
werden den Commiſſären Sr. Majeftät des Abies von en Kein als 
moglich überliefert. 

Sämmtliche frühere Verträge und Conventionen zwiſchen Sr. 
Maſeſtät dem Könige von Italien und Sr. Majeſtät dem Kaifer von Oeſter⸗ 
reich werden in allem beſtätigt, welchem der gegenwärtige Vertrag nicht 
derogirt. Nichtsdeſtoweniger verpflichten ſich die beiden contrahirenden Theile, 
binnen einem Jahre dieſe Verträge und Conpentionen einer allgemeinen Res 
difion zu unterziehen, um daran nach gemeinſamer Vereinbarung die Modift 
cationen anzubringen, welche dem Intereſſe der beiden Länder zu entsprechen 
ſcheinen werden. Die Schifffahrt auf dem Garda ⸗See iſt frei, mit 
Wahrung der beſonderen Hafenreglements und ber Litoralpolizei. Eine Conven⸗ 
tion zur Regelung der Maßregeln gegen die Contrebande wird zwiſchen 
Oeſterreich und Italien binnen einem Jabre ahgeſchloſſen. ge bleibt 
die Convention dom 22. November 1851 zwiſchen Sardinien und Oeſterreich 
in Kraft. Die italieniſche Regierung befreit von jedem Sequeſter die ar 
vatgüter der abgeſetzten italisniſchen Fürſten jedoch ohne Ver⸗ 
letzung der Rechte des Staates und Dritter auf dieſe Güter. Um auf die 
beſte Weise zur Wiederherſtellung des Friedens mitzuwirken, erklären die 
Contrahenten und verſprechen, daß in ihren Ländern und in den zurückgege⸗ 


benen oder abgetretenen Ländern kein Individuum, welches bei den letzten Er⸗ 


en auf der Halbinſel compromittirt wurde, proceſſirt oder moleſtirt wer: 
Meinung. 

wird ratifieirt, und die Ratificationen werden zu 
wo möͤglich, früher. 


N Breslau, 15. October. 8 
Die „Kreuints“ reprodneirt einen eigenthümlichen Artikel über Eidesent⸗ 


e 


egenwärtiger Vertrag 


bindung und Eidesleiſſung in den annectirten Ländern aus der „Cvangel. 


Kirchenztg.“ der Verfaſſer iſt der Superint. Dr. A. Brömel in Ratzeburg. 
Nach dieſer Deduction machen ſich's, das muß man geſtehen, die frommen 
Herren außerordentlich leicht: der geforderte Huldigungseid macht ihnen nicht 
die geringsten Schwierigkeiten; fie ſchwören heute Dem und morgen Jenem, 
und wenn im Jahre 1839 die Gebr. Grimm, Dahlmann, Gerbinus u. ſ. w. 
dieſen frommen Kreuzzeitungsartikel geleſen hätten, fo würden fie begriffen 
haben, wie bequem und leicht es iſt, das Amt zu behalten und doch das Ge⸗ 
wiſſen zu wahren. Denn „das Amt zu behalten“, ſcheint nach dieſem Artikel 
die ganze Richtſchnur des Handelns zu fein. So z. B. ſchreibt der Herr 
Superintendent zu Ratzeburg: 
Oder wäre das das Rechte, daß die Geistlichen der ganzen neuen Orb: 
nung widerſtreben und darüber ihr Amt, „zu predigen und Sacramente 
zu reichen“, verlieren? Auch dürſte es ſchwerlich auf die Länge gehen, 
den Hulbigungaeid zu verweigern und dafür zu geloben, thatſächlich ſſich 
en. Abgeſehen davon, daß das dielleicht gar nicht fach de 
es 


gehren auch nichts als eine Bitte um Galgenfriſt. Wie ſoll es denn end⸗ 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lich werden? Was foll noch geſchehen, um den Huldigungseid endlich doch 

eintreten zu laſſen? 

Wie ſehr aber der König auf die Treue ſolcher Unterthanen rechnen kann, 
geht aus folgender Stelle hervor: 

Daß man nicht für die Ewigkeit huldigt, ſondern nur auf ſo lange, als 
der König, dem man huldigt, Herr des Landes iſt oder die Möglichkeit da 
iſt, daß er wieder Landesherr wird, das beweiſet ja eben auf eclatanteſte 
Weiſe die gegenwärtige Situation. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Huldigungseid, der jetzt dem Könige von Preußen geleiſtet 
wird, bieder hinfällt, wenn König Georg Hannover zurück⸗ 

In der That, wir haben auch gemeint, daß die Schwierigkeiten in Be⸗ 
treff des Huldigungseides ſich heben laſſen; daß es aber ſo ſchnell ſich ab⸗ 
machen läßt, ſo zu ſagen, im Handumdrehen, das geht denn doch über unſere 
Laien⸗Begriffe und unſer Laien⸗Gewiſſen hinaus. Eins iſt ſicher: wer ſo 
handelt, kommt allerdings Zeit ſeines Lebens nicht in Gefahr, des Gewiſſens 
halber einmal das Amt zu verlieren. Bemerkenswerth ift noch folgende ſophi⸗ 
ſtiſche Stelle: 


In dem Eide, den die hannoverſchen Beamten geleiſtet, heißt es: Ihr 
ſollt ſchwören. .., daß Ihr dem Allerdurchlauchtigſten.. Herrn Georg V. 
Könige von Hannover u. |. w. treu, hold und unterthan ſein u. 7 w. 
wollt x. Alſo dem Könige von Hannover haben fie geſchworen, daß fie 
fein und des König reichs Wohl befördern wollen. Nicht der Perſon 
haben ſie geſchworen, ſondern dem Könige, als der höͤchſten Staatsgewalt, 
ihm als ſolcher treu zu ſein und dadurch des Königreiches, d. h. aller Han⸗ 
noveraner Beſtes zu befördern. Nun aber iſt dieſer König kein Kö: 
nig mehr, er iſt nicht in Hannover, das Verhältniß iſt nicht mehr, 
darum iſt auch der Eid nicht mehr. 

Nach dieſer Caſuiſtik begreifen wir erſt die Geſchichte mit dem hannoverſchen 
ae und wir wundern uns nun durchaus nicht mehr, daß die 
N annoverſchen Geistlichen den Verfaſſungseid als „hinfällig“ betrachteten, als 
König Ernſt Auguſt, der Vater Georgs V., die Verfaſſung aufhob. Sie hat⸗ 
ten nämlich der Verfaſſung den Eid geleiſtet; die Verfaſſung aber wurde auf⸗ 
gehoben, mithin gab es keine Verfaſſung mehr, mithin auch keinen Verfaſ⸗ 
ungseid. Daß die beiden Grimm, Dahlmann u. ſ. w. dieſe fo einfache Ges 
chichte nicht begriffen und lieber ihr Amt als ihren Eid opferten! Die „Evang. 

irchenztg.“ und die „Kreuzz.“ wiſſen das bequemer einzurichten. 

Allen Nachrichten nach werden jetzt die Friedensverhandlungen mit Sach⸗ 
ſen ſehr ernſthaft betrieben. Wir wollen nur hoffen, daß Preußen ſo viel 
Macht behält, um ſeine dortigen Freunde vor der Rache und den Hetzereien 
der Denuncianten zu ſchützen. Darüber wird dem „Wochenbl. des National⸗ 
Vereins“ von der ſächſiſchen Grenze Folgendes geſchrieben: 

Man muß leider geſtehen, daß das entſittlichende Regiment ei 
einem großen Theile des Volkes allen politiſchen Muh ne 
Von Leipzig abgeſehen, wo die „Herren Biedermann, Joſeph, Vadewitz, 
Lorenz, Roſe, Brockhaus, Degen, Freytag, Schunck ꝛc. für den enaften An⸗ 
ſchluß Sachſens an Preußen arbeiten, findet man eine politiſche Thätigkeit 

im nationalen Sinne in den anderen Orten des Landes nur ſehr verein⸗ 

zelt. Dresden bewahrt feinen Ruf der Loyalität, d. h. eine Stadt zu fein, 

in welcher das politiſche Lakaienthum überwiegend iſt. Sehr viel zu dem 

Stillſchweigen der Andersgeſinnten trägt die Furcht bei. Man kennt, wie 

geſagt, den ſchließlichen Ausgang der Verhandlungen zwiſchen Preußen und 

Sachſen nicht, und da meinen Viele, daß ſie ſich nicht bloßſtellen dürfen, 

um nicht von der heimkehrenden Dynaſtie als Majeſtätsverbrecher und 

Staatsverräther verfolgt oder wenigſtens in das Schwarze Buch geſchrieben 

zu werden. Der Mann von Waldheim, jener Beuft, dem Sachſen ebenſo 
viel Leiden zu danken hat wie dem Grafen Brühl, Beuſt's Vorgänger im 
18, Jahrhundert, hat ein Denunciantengeſchlecht großgezogen, wie es in 
deutſchen Landen vielleicht noch nicht dageweſen iſt. Spuren und Anfänge 
waren freilich ſchon 1849 vorhanden; aber dieſe Anfänge entwickelten ſich 
unter der Pflege des Miniſteriums Beuſt⸗Falkenſtein mit einer entſetzener⸗ 
regenden Fruchtbarkeit. Schullehrer, Geistliche, Gendarmen, Beamte aller 

Grade, Privatperſonen, Gutsbeſitzer, Weiber — kurz, jedes Geſchlecht und 

jeder Stand ſtellte ſein Contingent zu dieſer Denunciantenſchaar. Die Her: 

ren Häpe und Schwauß, der Letztere Geh. Regierungsrath und Polizeidi⸗ 
rector von Dresden, der Ecſtere Geheimrath im Ministerium des Innern, 
waren die Köpfe der geheimen wie der öffentlichen Polizei. Die beiden 

Herren wurden don der preußiſchen Verwaltung des Landes derwieſen wer 

gen Spionage und mit ſtandrechtlicher Behandlung bedroht, wenn ſie ſich 

wieder in Sachſen betreten laſſen ſollten. Sie ſchleichen jetzt an der Grenze 
des ſächſiſchen Landes herum; neulich ſollen fie in Teplitz geweſen fein, 

Rachedürſtend würden fie ihre Wuth natürlich bei der Rückkehr der Dynaſtie 

an allen denen auslaſſen, welche für Preußen gewirkt haben in Wort oder 

Schrift. Aber es ift dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 

wachſen. Den Denuncianten und Angebern gegenüber wird man zu einem 

Mittel greifen, das gute Dienſte verſpricht. Anhänger der nationalen Sache 

haben nämlich, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, beſchloſſen, die Namen 

aller derer, die derartige Angebereien verrichten und ſich de Denuncianten 
herabwürdigen, in den größern deutſchen Zeitungen von Monat zu Monat 

M veröffentlichen. Es iſt eine nothwendige Pflicht der Selbsterhaltung. 

Mehr kann ich für jetzt darüber nicht mittheilen. Genug, wenn ich ſage, 
daß dieſes ſächſiſche Denunciantenthum, großgezogen durch das Syſtem 

euſt⸗Heink⸗Häpe⸗Schwauß, zu einer Landplage geworden üt, gegen welche 
man ſich ſichern muß. Indeſſen wird auch die preußiſche Regierung in 
dieſer Beziehung ihre Schuldigkeit tbun und dafür ſorgen, daß die Freunde 

Preußens und der nationalen Sache nicht die Opfer der grün⸗weißen Reac⸗ 

tion werden. Abgeſehen davon, daß der Friedensvertrag, falls noch ein 

ſolcher zu Stande kommt, einen darauf bezüglichen Artikel enthalten wird, 
jo wird auch Preußen unter allen Umſtänden preußiſche Autoritäten in 

Sachſen inſtalliren, die dafür Garantie bieten, daß ſich die Rachepolitik von 

Waldheim nicht wiederholt. Indeſſen, wie gefagt, jo weit iſt es noch nicht. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird jetzt jeine vom Kriege heimgeſuchten 
Länder bereiſen. Die Einberufung des ungariſchen Landtages ſcheint be⸗ 
ſchloſſene Sache; wenn aber nicht zugleich ein ungariſches Miniſterium ein⸗ 
geſetzt wird, jo iſt an eine Löſung der ungariſchen Frage nicht zu denken. 
Wir verweiſen auf unſere unten folgende Wiener „*,-Correiponden;. 

Der Wortlaut des zwiſchen Oeſterreich und Italien abgeſchloſſenen Frie⸗ 
densvertrages iſt nunmehr ſowohl durch die italieniſchen als durch die diter- 
reichiſchen Blätter, unter den letzteren namentlich durch die „Wiener Zeitung“, 
vollſtändig veröſſentlicht worden. Wir haben denſelben in der durch die 
„Gazetta di Firenze“ bewirkten kürzeren Faſſung in dem Vorſtehenden mit⸗ 
getheilt. Wie man aus Paris hört, hat der Kaiſer von Oeſterreich an den 
italieniſchen Bevollmächtigten General Menabrea ein eigenhändiges Schreiben 
gerichtet und in de mſelben das Verlangen ausgeſprochen, mit Italien fortan 
in Harmonie und Einverſtändniß zu bleiben; die Rückgabe der eiſernen Krone 
an Italien ſoll in dem erwähnten Schreiben als ein Act hingeſtellt werden, 
der aus des Kaiſers eigener Initiative erfloſſen ſei. — Was die Art be⸗ 
trifft, wie der Friedensſchluß in Italien aufgenommen wurde, fo beftätigen 
ſich die früheren Angaben, nach denen der officiellen Begeisterung die Begei⸗ 
ſterung des Volkes nicht gleichtommt. Hinſichtlich der Räumung Venetiens 
durch die öſterreichiſchen Truppen ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ aus Ve⸗ 
nedig, daß alles mit einer gewiſſen Verwirrung betrieben werde, fo daß es 
wahrlich nicht ausſehe, als ob eine Regierung, deren Truppen zu Lande und 
zu Waſſer Sieger waren, und welche alſo freiwillig den Beſitz des Landes 
aufgiebt, dieſes Land räume, ſondern als ob die Truppen in Folge einer 
demüͤthigenden Capitulation abzögen, fo confus und uneraquicklich gehe es zu. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. October 1866. 


„Die letzten Tage der Anweſenheit der Oeſterreicher in Venedig“, fügt die 
Correſpondenz hinzu, „werden allen Betheiligten unvergeßlich bleiben. Planlos 
wie die Kriegführung gegen Preußen war, geht auch der Abzug unferer Truß⸗ 
pen aus dem Lande vor ſich. In militäriſchen Kreiſen herrſcht eine ungeheure 
Erbitterung und es gehört die ganze Disciplin der braven Truppen dazu, daß 
ſie ihrem Unmuthe über die Rolle, die ſie zu ſpielen gezwungen ſind, nicht in 
energiſcher Weiſe Luft machen.“ Hinſichtlich des Plebiscits ſteht nunmehr feſt, 
daß es am 21. d. M. ſtattfinden ſoll. Die dabei zu beobachtenden Feierlich⸗ 
keiten werden indeß erſt durch ein deſonderes königl. Decret noch beſtimmt 
werden. An einem faſt einſtimmigen Ergebniſſe wird nicht gezweifelt; die 
von einigen Seiten erhobenen Befürchtungen über den Einfluß einer ſogenann⸗ 
ten autonomen Partei bezeichnet man als vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
— Die ſchon mehrfach aufgeworfene Frage, ob man die jetzige Kammer noch⸗ 
mals einberufen oder ob man dieſelbe auflöͤſen und zu allgemeinen Wahlen 
ſchreiten ſolle, wird im italieniſchen Miniſterium jetzt ernſtlich erörtert. Ricaſoli, 
der um keinen Preis mehr von der jetzigen Kammer hören will, iſt entſchieden 
für das Letztere und man glaubt, daß ſeine Meinung die Oberhand behalten 
dürfte, da man eine Miniſterkriſis, welche zu noch größeren Verlegenheiten 
führen dürfte, vermeiden will. 

Die günftigeren Nachrichten, welche feit einigen Tagen aus Frankreich 
über das Befinden des Kaiſers gekommen find, haben die Betrachtungen, die 
ſich bereits in eine ziemlich nebelhafte Zukunft zu verlieren drohten, auf den 
allerdings auch nicht feſten Boden der Gegenwart wieder zurückgerufen, und die 
franzöſiſchen Blätter ſchenken daher, wie der luxemburgiſchen, fo üb 
der deutſchen Frage eine erneute und ziemlich lebhafte Aufmerkſamkeit. Was 
die erſtere anlangt, ſo behauptet namentlich die „Gazette de France“, daß die 
neulich mitgetheilte Rede, welche der Prinz Heinrich der Niederlande auf einem 
Bankett in Luxemburg gehalten hatte, bisher ganz verkehrt gedeutet worden 
ſei. Der Prinz habe, meint ſie, den preußiſchen Anforderungen gegenüber 
eine außerordentliche Zurückhaltung beobachtet, die Gelegenheit dagegen er⸗ 
griffen, eine Kundgebung gegen die eingebildeten Abſichten der franzöſiſchen 
Politik zu nehmen. „Luxemburg würde ſeine Nationalität verlieren, wenn 
man es mit Frankreich vereinigte, und Luxemburg will bleiben, was 
es iſt, d. h. deutſch. Das bedeuten die Worte des Prinzen und ſie ſind 
leider zu verſtändlich. „Was dagegen die deutſche Frage im Allgemeinen be⸗ 
trifft, ſo glaubt ſich die „Opinion nationale“ beſonders dazu berufen, Italien, 
welches den alten Groll fahren läßt und Oeſterreich die Hand reicht, um ſich 
durch Handelsverträge ꝛc. mit ihm zu einigen, als Vorbild für Preußen aufe 
zuſtellen. \ — 8.3 

Sie erinnert dabei zugleich daran, daß in Italien die Einheit der Freiheit 
habe vorangehen müſſen, wogegen in Deutſchland die Einheit keinesweges die 
unerläßliche Vorbedingung der Freiheit ſei. Italien begreife ſehr wohl, daß 
ſeine Geſchicke mit denen Oeſterreichs, Deutſchlands und Frankreichs zufams 
mengingen. Das möge Preußen auch bedenken, „denn wir leben nicht mehr 
in der Zeit, in der ein Volk für ſich allein und ſtets die Hand am Schwerte 
beſtehen kann“. — Was endlich das erſte Auftreten des Hrn. v. Mouſtier bes 
trifft, fo beklagt man ſich, daß derſelbe ſich bisher fo außerordentlich zurück⸗ 
haltend gezeigt habe. Wie es heißt, hat ſich derſelbe nur über die orien 
taliſche Frage einigermaßen vernehmen laſſen, wogegen er auffallender 
Weiſe über die römiſche Frage kein Wort ſoll verloren haben. Nicht zu be⸗ 
zweifeln iſt übrigens, daß das Hauptbeſtreben des neuen Miniſters dahin ge 
richtet iſt, nach allen Seiten hin fo beruhigend wie moglich zu wirken. Ins. 
beſondere ſoll er ſich daher auch bemüht haben, in ſeinen Unterredungen den 
Sinn und die friedliche Tragweite des Rundſchreibens des Hrn. de Lavalette 
hervorzuheben und vor Allem die Schweiz darüber zu beruhigen, daß Frane 
reich nicht die mindeſte Abſicht auf eine Annexion der franzöfiihen Schweiz 
habe. Herr de Mouſtier erklärt, Frankreich habe keinen Hintergedanken dabei 
gehabt, als es das Vorhandenſein einer Bewegung der Nationen, ſich in 
große Maſſen zu gruppiren, anerkannt babe, die es billigen könne, aber für 
welche man es nicht verantwortlich machen dürfe. Die übrigen Miniſter 4 . 
ſprechen ſich in demſelben Geiſte aus. Ebenſo ift die „France“ mit Nach 9. 
druck gegen die der franzöſiſchen Regierung zugeſchriebenen Abſichten in Be 
treff Belgiens aufgetreten, und es heißt, daß die Abwiegelung der franz 
ſiſchen Blätter bald eine allgemeine werden ſoll. Su 

Unter den engliſchen Blättern ift nicht nur die „Times“, ſondern u 
„Daily News“ der Anſicht entgegengetreten, als ob eine Berufung Beuſt's in 
das Minifterium des Auswärtigen lediglich eine Sache des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich fei. Beide Blätter haben im Gegentheil richtig hervorgehoben, daß hier⸗ 
bei nicht blos die formelle Seite, ſondern der in der Thatſache ſich ausſpre⸗ 
chende Geiſt zu beurtheilen ſei, und namentlich „Daily News“ iſt geneigt, es 
geradezu als ein großes Unheil zu betrachten, wenn der Mann, deſſen Politit 
ſeinem eigenen Herrn und den ihm verbündeten Fürſten Verderben gebracht 
habe, nun einen ſo bedeutenden Wirkungskreis erhalten ſollte. Nicht nur in 
Berlin, ſondern auch in Wien und Peſth würde die Ernennung Beuſt's als 
ein Beweis angeſehen werden, daß der Kaiſer nicht auf Bewahrung des Frie⸗ 
dens rechne, vielmehr jedes Element der Feindſeligkeit gegen Preußen an ſich 
heranziehe. Die „Times“ iſt der Anſicht, Herr v. Beuſt ſei ſeit langen Jah⸗ 
ren der böfe Geiſt nicht nur des Staates, deſſen Lenkung ihm anvertraut war, 
ſondern ebenſo der übrigen kleineren Staaten des deutſchen Bundes geweſen. 
Beſtätige ſich das Gerücht von feiner Berufung in das kaiſerliche Cabinet, jo 
könne ein Menſch von Beuſt's Charakter nur Ein Ziel verfolgen, nämlich alles 
das ungeſchehen zu machen, was ſich ſeit Mitte Juni vollzogen habe. Seine 
Anſtellung würde den ſofortigen Abbruch der kaum wieder angeknüpften diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin zur Folge haben. Preu⸗ 
bens Miſſion ſei nur eine friedliche, aber jeder Verſuch, fie zu durchkreuzen, 
würde nicht zum Vortheile der Feinde Preußens ausſchlagen. er 


Deutſchlan d. 4 

— Berlin, 14. Octbe. [Die Verhandlungen mit Sad» 
fen. — Die Parlamentswahlen. — Das Dberpräfidium 
von Pommern. — Zollverein. — Confiscation.] In hiefigen 
gut unterrichteten Kreiſen werden die Angaben ſächſiſcher Blätter, wor 
nach der König Johann anſcheinend mit großer Aufopferung für ſein 
Volk endlich Frieden ſchließen wollte, belächelt, weil man hier die 
Gründe beſſer zu kennen meint, welche jetzt thatſächlich einigen Eifer n 
die Verhandlungen gebracht haben und wenigſtens ein Ende voraus⸗ 
ſehen laſſen. Es wird nämlich beſtätigt, daß nach unglaublicher Lang⸗ 
muth und Ruhe, womit man dieſſeits wieder und immer wieder er⸗ 
Härte, die urſprünglichen wahrlich doch mäßigen Forderungen feſthaltnn 
zu wollen, jetzt endlich einige Friſten geſtellt worden find mit einem 
ſehr verſtändlichen aut — aut. Natürlich hat man nicht das Mindeſte 1 
dagegen, wenn jetzt großherziger Opfermuth für den Friedensſchluß an⸗ 
geführt wird; nur will man, daß derſelbe nicht mehr länger als boͤc⸗ 
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ſtens 6 Wochen auf ſich warten laſſe, und man ift bier der Anſicht, 
noch weit früher werde ein erwünſchtes Reſultat zu Stande kommen. 
5 — Von den Wahlen zum norddeutſchen Parlament iſt es einſtweilen 
5 ganz ſtill geworden. Man nimmt hier an, daß damit nicht eher vor⸗ 
5 gegangen werden möchte, als bis die Arbeiten für den Reſt der Land⸗ 
ktagsſeſſion in Etwas abgewickelt find. Uebrigens erfordern auch die 
& Einleitungen der Wahlen ſehr umfaſſende und zeitraubende Vorarbeiten. 
t Von einigen Seiten nennt man den Regierungs⸗Präſidenten in 
ke Marienwerder Graf zu Eulenburg (Mitglied des Herrenhauſes und 
während des Manteuffel'ſchen Regime's Präfident der 2. Kammer) 
ö als Nachfolger des Baron von Senfft-Pilſach für den Poſten des 
Oberpräſidenten von Pommern, nach anderer Verſion wünſcht man in 
genannter Provinz den dort allerdings allgemein verehrten Grafen 
Schwerin ⸗Putzar an dieſe Stelle geſetzt zu ſehen. An entſcheiden⸗ 
dem Orte iſt, wie es heißt, darüber noch gar kein Beſchluß gefaßt und 
es dürfte überhaupt den Verhandlungen über die Beſetzung der erledig⸗ 


A 


ten Verwaltungspoſten erſt näher getreten werden, wenn die Mitglieder 


7 des königl. Staatsminiſteriums vollſtändig hier verſammelt ſind. — Bei 
dem Handelsminiſterium ſind neuerdings von Seiten mehrerer Handels⸗ 
kammern ꝛc. Anträge eingegangen, welche fi auf Erhaltung des Zollver- 


ö 

finden werden. — Die am Freitag erfolgte Gonfiscation des Auerbach⸗ 
f ſchen Volks⸗Kalenders ſtützt ſich auf eine Erzählung des Verfaſſers, 
welche die Abſchaffung der Todesſtrafe behandelt. 

i [Confiscation.] Bei dem Verleger des Auerbach 'ſchen Volks⸗ 


. Kalenders hat die polizeiliche Conſiscation dieſes Buches wegen einer die 
preußiſche Rechtspflege betreffenden Stelle eines Aufſates ſtattgefunden. 
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Stettin, 13. October. at ade Die ſeit Anfang vorigen Jahres 
von der königl. Regierung 


Wahl der Stadtverordneten Kaufmann Keil und Redacteur Dr. Wolff zu 
Mitgliedern der Stadtſchuldeputation iſt jetzt endlich erfolgt. Der 
wiſchen der Staatsregierung und dem Abgeordnetenhauſe geſchloſſene Friede 


eginnt alſo auch auf dem communalen Gebiete ſeine Rückwirkungen zu äußern. 
a bleibt die Staatsregierung in dieſer Beziehung nicht auf halbem 
ege ſtehen. So wenig ihr die Verſagung von Beſtätigungen, wie die er⸗ 
wähnte, etwas genützt hat, ſo wenig wird es ihr ſchaden, wenn ſie von jenem 
Rechte nur den allerſparſamſten Gebrauch macht. Am beſten freilich wäre es, 
wenn fie dieſes ganze Beſtätigungs⸗Recht aufgäbe, welches immer nur zwei ⸗ 
ſchneidig wirkt und auf die Dauer mit der communalen Selbſtregierung un⸗ 
bertr fie it. Wenn auch wirklich einmal eine Commune unpaſſende Per: 
ſönlichkeiten zu Stadträthen ꝛc. wählt, fo iſt vas weder für den Staat noch 
die Stadt ein beſonderer Schade; wenn dagegen die Regierung eine Wahl 
nicht beſtätigen will, welche von den Wählern nun einmal für die richtige ge⸗ 
alten wird, jo jäet fie unter allen Umſtänden Mißvergnügen. Jedenfalls ge: 
oͤrt zum Weſen der Selbſtregierung auch das Recht, „verkehrt“ handeln und 

wählen zu dürfen. { O0ſtſ.⸗Ztg.) 
7 „13. Oct. [Verſammlung der liberal⸗ nationalen Par⸗ 
tei. 5 beinahe zweimonatlicher Unterbrechung (in Folge des Verhotes 
olitiſcher Verſammlungen) fand geſtern zum erſten Male wieder eine Ver⸗ 
Sammlung der hieſigen ma nn der liberal⸗nationalen Partei in der Cen⸗ 
tralhalle ſtatt. Von einer Ueberwachung derſelben ſeitens der königlich preu⸗ 
Beiden Stadt⸗Commandantur, in deren Hände bekanntlich die Handhabung des 
ereinsgeſetzes übergegangen iſt, war nichts zu bemerken, was vom Vor⸗ 
ſitzenden anerkennend erwähnt ward. Die Verſammlung war ſo ſtark beſucht 
wie keine zuvor; der Saal vermochte die Menge der Theilnehmer kaum zu 
faſſen. Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick theils auf die innere Ent⸗ 
wickelung der Partei im Lande ſeit jener letzten ee e d Sac 
theils auf den Gang der . zwiſchen Preußen und Sach⸗ 

en 


em 
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BEE 3 — der Frage, was von hier aus geſchehen könne, um der längern zweck⸗ 
und nutzloſen Erhaltung der ſächſiſchen Truppen auf dem Kriegsfuße im Aus: 
lande endlich ein Ziel zu ſetzen. Nach langer lebhafter Debatte ward folgen⸗ 
der Antrag von der Verſammlung einſtimmig angenommen: 
Wir fordern wiederholt die Nofortige Entlaſſung der ſaͤchſiſchen Soldaten 
in ihre Heimath und können nicht anerkennen, daß irgend eine andere als 
* dynaſtiſche Rückſicht den Aufſchub dieſer ans rechtfertige. Wir pro⸗ 
wart teifiren zugleich dagegen, daß zur Erhaltung dieſer Armee im fremden 
Lande der aus Sachſen fortgeführte Staatsſchatz oder auch nur diejenigen 
Mittel ferner verwendet werden, welche ſogar von der letzten Ständever⸗ 
ſammlung nur zur Führung eines Bundeskrieges, der nunmehr beendet iſt, 
verwmilligt worden find. 3 l 
x Einen noch weiter gehenden Antrag: „Die preußiſche Regierung, als die 
Schutzmacht des künftigen norddeutſchen Bundes und folglich auch Sachſens, 
darum anzugehen, daß fie für Zurückführung des ſächſiſchen Staatsſchatzes 
nach Sachen — damit dieſer nicht dem Lande und den fo wichtigen inneren 
Landeszwecken entfremdet werde — Fürforge trage“, ließ man zur Zeit au 
j ſich beruhen, weil man der Meinung war, was in dieſer Hinſicht ſich thun 
1 e, werde die preußiſche Regierung ohnehin von ſelbſt thun, und man das 
3 Hauptgewicht darauf legte, ee daß die Bevölkerung Sachſens nicht 
gewillt ſei, die Gelder des Landes ferner für einen Zweck verwendet zu ſehen, 
* 5 ſelbſt in der von den Ständen beim letzten Landtage (unter dem Drucke 
einer durch die Zuſagen des Herrn v. Beuft hervorgebrachten Täuschung) ge⸗ 
machten Bewilligung keine Begründung finde, ebenſo wenig aber durch das 
wahre ane gerechtfertigt werde. Zweiter Gegenſtand der Tages⸗ 
| ordnung war die Berathung über Herſtellung einer wahren und geſetzlichen 
Vioolksvertretun Ir Sachſen, damit dieſe durch das Gewicht ihrer Stimme 
den endlichen Ab chluß des Friedens mit Preußen herbeiführen und den ein⸗ 
. Fa Widerſtand des Hofes bagegen entkräften helfe. Auch darüber ent- 
8 e 
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ann ſich eine ſehr eingehende Debatte, die jedoch, auf Antrag eines der 
Theilnehmer, wegen ge Zeit und wegen der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes vertagt wurde. Behufs Fortſetzung dieſer Verhandlung wird die Ver: 

knn u ſchon am nächſten Dinstag wieder zuſammentreten. Falls wegen 
Kürze der Zeit die Theilnehmer diesmal nicht durch gedruckte Einladungen, 


San le t. 
* Noman 
8 A. E. Rrachvogel. 


eins und die Erzielung niedrigerer Tarifſätze bei Erneuerung des Han⸗ 
delsvertrages mit Oeſterreich beziehen und wie man hofft Berückſichtigung 


ierſelbſt wiederholt verweigerte Vejtäti olf un 


ging man zu dem erſten Gegenſtande der Tagesordnung über, zur Er⸗ 


welche an äußerem Reize wie innerem Werth einander 
fo unendlich glichen. — 

Maria Stuart's Prozeß kam vor's Parlament. 
Es verurtheilte ſie zu demſelben Tode, der bereits 


ſondern nur durch Ankündigung in öffentlichen Blättern zum Erſcheinen auf⸗ 
efordert würden, wollen wir ſchon im voraus darauf aufmerkſam machen. 
ine große Anzahl neuer Theilnehmer hatte ſich wieder in der 9 gen Ver⸗ 
ſammlung angemeldet. (D. A. 3.) 
Kaſſel, 10. Oct. [Genoſſenſchaftstag.] In der heutigen dritten und 
letzten Sitzung wurde zunächſt die geſtern abgebrochene Verhandlung über den 
Reſervefond wieder aufgenommen, alsbald aber auf Vorſchlag von Schulze⸗ 
Delitzſch dem nächſten Genoſſenſchaſtstage überwieſen. 0 
3 folgten darauf verſchiedene Kleine thatſächliche Mittheilungen theils über 
Erfahrungen während der Kriſe, theils über allerhand Keime und Anfänge 
von Productivgenoſſenſchaften, deren Wiedergabe hier indeſſen zu weit 
führen würde. Im Jahresbericht für 1865 finden ſich folgende beherzigens⸗ 
werthe Angaben unter dem Capitel der letztgenannten Genoſſenſchaſtsform: 
„Es kann immer nur von Neuem gerathen werden, nicht unvermittelt ſo⸗ 
gleich mit der e anzufangen, ſondern zunächſt eine Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaft oder einen Conſumverein, oder wo beides nicht wohl thun⸗ 
lich iſt, wenigſtens einen Sparverein zu gründen. In einem ſolchen Spar⸗ 
verein wird nicht nur das für die Productivgenoſſenſchaft nöthige Capital an⸗ 
geſammelt, ſondern auch durch die Verſammlungen der Mitglieder der genoſſen⸗ 
ſchaftliche Geiſt unter ihnen entwickelt, ihre Geſchäſtstenntnß geſteigert, Kennt⸗ 
niſſe in der Buch⸗ und Kaſſenführung erworben u. ſ. w. — alles Dinge, 
welche für das Gedeihen einer Productivgenoſſenſchaft unentbehrlich find. Auch 
dürfen die Unternehmer auf dieſer Vorſtufe nicht zu kurze Zeit ſtehen bleiben, 
denn je länger ſie ſich in den leichteren Geſchäften des Sparvereins oder einer 
Rohſtoffgenoſſenſchaft einarbeiten, um jo beſſer vorbereitet werden fie die ge⸗ 
meinſame Production beginnen, um ſo beſſer werden ſie auch die für die Lei⸗ 
tung des Productidgeſchasts geeigneten Perſonen unter ſich kennen lernen, 
und um ſo weniger werden ſie in dieſer Beziehung der Gefahr von Täuſchun⸗ 
en ausgeſetzt ſein, von Täuſchungen, die 1 — ſehr theuer können zu ſtehen 
ommen. Sehr lehrreich, wenn auch eben ſo bedauerlich, iſt in dieſer Hinſicht 
das Schickſal der Aſſociation Berliner Chalesweber (Firma G. Petri), 
deren damals recht erfreuliche Reſultate im Jahresbericht für 1864 S. 58, 5! 
mitgetheilt find. Der Untergang dieſer Genoſſenſchaft it eine ſchlagende Wi⸗ 
derlegung aller derjenigen, die da meinen, daß es den Arbeitern nur an Ca⸗ 
pital fehle, um 1 zu werden, und daß alles Uebrige, insbeſondere 
Geſchäftskenntniß und kaufmänniſche Bildung, mit dem Capital ſich gleichſam 
von ſelbſt einfände. Die Aſſociation Berliner Chalesweber iſt nicht etwa in 
olge des Mangels an Capital oder Credit, ſondern im Gegentheil vielmehr 
in 25 des Ueberfluſſes an Credit zu Grunde gegangen, welcher zuſammen⸗ 
traf mit der Unerfahrenheit in der Geſchäftsführung. Es drängte ſich dem 
Geſchäft, weil es als das einer Aſſociation bekannt war, der Credit förmlich 
auf, es wurden ihm von vielen Seiten Garne offerirt und der Vorſteher war 
gegenüber ſolchen Offerten nicht ſtandhaft genug, ſondern kaufte große Vor⸗ 
räthe, ohne dafür Verwendung zu haben. Hierzu kam, daß er ſich den Koſten⸗ 
preis der producirten Waaren nicht genau berechnete, ſondern ſich damit be⸗ 
gnügte, fort und fort Waaren produeiren zu laſſen und durch einen Reifen: 
den nach außerhalb möglichſt vortheilhaft zu verkaufen. Ob die Koſten des 
Reiſenden zu dem Betrage der von ihm verkauften Waaren im rechten Ver⸗ 
hältniß ſtanden, ſowie ob die Koſten der Rohſtoffe und die ſonſtigen Verwal⸗ 
tungskoſten durch den Preis der Waaren gedeckt würden, blieb überall un⸗ 
unterſucht. Es wurde flott verkauft und das Geſchäft ſchien im beſten Gange 
8 ſein, bis die wiederholten Capitalsvermittelungsgeſuche eine Prüfung der 
uchführung und des Geſchäftsſtandes von ſachverſtändiger Seite herbeiführ⸗ 
ten, welche die vorhandenen Mängel aufdeckte. Das Andringen der Gläubi⸗ 
ger führte demnächſt die Liquidation des Geſchäfts herbei, mit Verluſten, deren 
rund und Summe noch bis jetzt nicht aufgeklärt iſt. . 
„Es iſt uns erfreulich, gegenüber dieſem traurigen Vorgange auf den biel- 
verſprechenden Anfang einer andern Productivgenoſſenſchaft hinweiſen zu kön⸗ 
nen, der Productivbgenoſſenſchaft der Uhrmacher (H. Endler und 
Comp.) zu Freiburg in Schleſien, deren Rechnungsabſchluß für das erſte Ge⸗ 
ſchäftsſahr in der Beilage G. mitgetheilt iſt. Auch bier gab wie feiner Zeit 
bei den Chemnitzer Maſchinenbauern eine das Ehrgefühl der Arbeiter ver⸗ 
legende Fabrikordnung, welche dieſe nicht unterſchreihen wollten, den Anlaß 
zur Gründung der Aſſociation, nachdem ſchon wiederholte Lohnherabſetzungen 
borangegangen waren. Die Arbeiter in der Freiburger Uhrenfabrik, welche 
jene Fabrikordnung nicht unterſchrieben, wurden entlaſſen und einigten ſich 
nach langen Berathungen dahin, dem Beiſpiele der engliſchen Arbeiter zu fol⸗ 
en und ſelbſt eine Uhrenfabrik zu errichten. Da die Theilnehmer ſämmtlich 
111 nicht unbedeutende Erſparniſſe gemacht hatten, deren fernere Vermehrung 
ilich, weil fie für ſich allein zum Betriebe einer Uhrenfabrik noch nicht aus⸗ 
reichten, ſehr wünſchenswerth genelen wäre, aber in dem Zuſtande der Ar⸗ 
beitsloſigkeit nicht möglich erſchien, ſo begann man alsbald mit Einrichtung 
der Werkſtatt, nachdem unter Zuziehung der Anwaltſchaft das Statut feſtge⸗ 
ſtellt und die Genoſſenſchaft als „offene Handelsgeſellſchaft“ conſtituirt war. 
Sechs Mann arbeiteten einen vollen Monat an den für den Betrieb nöthigen 
Werkzeugen und Maſchinen, dann begannen alle 14 1 die nun ein⸗ 
getreten waren, die Uhrenfabrication ſelbſt. Bei der Mangelhaftigkeit der 
Einrichtung dauerte es indeß 10 Wochen, ehe die erſten Werke (Regulator⸗ 
Uhren) fertig waren. Das eingelegte Capital der Mitglieder war inzwiſchen 
auch aufaegehmt und doch follten nun noch — eine bedeutende Ausgabe — 
die Zifferblätter angeſchafft werden. Es begann die Zeit der Noth, die nie⸗ 
mals einer Productivgenoſſenſchaft erſpart bleibt. Nach vielen vergeblichen 


fl Bemühungen gelang es, gegen Verpfändung einzelner Maſchinen ein Capital 


von 200 Thlrn. aufzutreiben, um die Uhren zum Verkauf fertig zu bringen. 
Aber damit war die Noth noch nicht zu Ende. Die Uhren wurden verkauft, 
aber nur wi Kunden leiſteten ſofort Zahlung, die meiſten verlangten 3 bis 
6 Monate Ziel. Die baar in rl elder mußten als Löhne für die im 
Geſchäft verwendeten fremden Arbeiter ausgezahlt werden und die Mitglieder 
mußten ſich gedulden, bis etwas für ſie übrig blieb. Auch dieſe Noth wurde 
glücklich überwunden, indem man auf die Kunden Tratten zog und dieſe in 
Umlauf brachte und außerdem auch noch ein Capital aufnahm, was diesmal 
weniger Schwierigkeit machte, weil die Genoſſenſchaft durch den ſchnellen Abſatz 
ihrer Uhren ſich nun ſchon lebensfähig bewieſen hatte. Das Geſchäft nahm 
von da einen geregelten Gang und lieferte gute Reſultate. Auch über die 
durch den Krieg herbeigeführte Kriſis ſcheint die Genoſſenſchaft glücklich bin⸗ 
weggekommen zu ſein. Als die auf der Leipziger Meſſe gemachten Beſtellun⸗ 
gen widerrufen wurden und neue Beſtellungen nicht eingingen, erfüllte die 
Genoſſenſchaft aus den noch vorhandenen baaren Beſtänden ihre Verbindlich⸗ 
keiten, ſicherte ſich dadurch für die Zukunft ihren Credit und ſtellte einſtweilen 
ihre Arbeit ein. Mitte Auguſt aber, als wieder ſpärlich Beſtellungen eingin⸗ 


and auf Eurem Thun ſteht! 


eht in Eure Häuſer wie friedliche Bürger zuruck!“ 
„Das Parkthor war offen, Mylord,? ſagte ein 
Bürger, „und wir wollen auch unſre Königin be: 


15 hat ſie die Arbeit wieder aufgenommen und iſt im zweiten Tauſend der 
abricirten Uhren nun ſchon bis 1300 gekommen. Gewiß kann dieſe Art zu 
operiren nur als ganz correct anerkannt werden und darf man hoffen, daß, 
wenn die Genoſſenſchaft auch ferner mit gleicher Umſicht und Solidität fort⸗ 
fährt, ſie mit der Zeit zu einer bedeutenden Fabrik entwickeln und, wie 
es die Abſicht der Gründer war, den ähnlichen Unternehmungen engliſcher 
Arbeiter ebenbürtig zur Seite treten wird.“ 

„Die Verhandlungen des achten Genoſſenſchaftstages wurden gegen 12 Uhr 
mit einer Schlußrede des Borfigenden beendigt; der Reſt der Theilnehmer 
begab ſich dann noch zu einer gemeinfchaftlichen Luftfahrt in Wagen nach der 
Wilhelmshöhe, wo die berühmten Waſſer, nicht mehr von der Laune des 
Kurfürſten abhängig, zu einer für ſie ausgewählten Stunde ſprangen. 


. Z.) 

Gießen, 11. Oetbr. [Die Angelegenheit des Profeſſors 
Waſſerſchleben.] Sicherem Vernehmen nach hat ſich unſer Mini» 
ſterium beeilt, Herrn Profeſſor Dr. Waſſerſchleben erklären zu laſſen, 
daß nicht die dem Großherzog überreichte Denuneigtionsliſte die Urſache 
der Nichtbeſtätigung der einſtimmig auf ihn gefallenen Wahl zum Rector 
der Univerſität ſei, ſondern daß dem Miniſterium von Gießen aus von 
officieller Seite berichtet worden, die Beſtätigung der Wahl des Herrn 
Prof. Dr. Waſſerſchleben werde viele treue Beamte in ihren patriotiſchen 
Gefühlen verletzen. Man ſcheint daher im Miniſterium den Patriotismus 
dieſer Herren höher anzuſchlagen, als den des ganzen Senates, da man 
keinen Anſtand genommen hat, Letzteren auf's Tiefſte in ſeiner Würde 
zu kränken. 

Mainz, 13. Octbr. [Fürſprache.] Nach Berliner Privatnach⸗ 
richten hat die von dem Gemeinderathe bethätigte Fürſprache für die 
32er Landwehrmänner in den höheren Kreiſen eine ſehr befriedigende 


9 Aufnahme gefunden. Da den Leuten auch bezüglich ihrer Haltung im 


Felde die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, fo wird auf einen verföhn- 
lichen Act gehofft. Einſtweilen iſt die Beſchleunigung der Unterſuchung 
beliebt worden. Eine Commiſſion mit einem Auditor zur Führung der 
Unterſuchung iſt von Berlin hier eingetroffen, und ſchon find einige als 
unſchuldig befundene Landwehrmänner entlaſſen worden. (Fr. J.) 


Stuttgart, 10. Oct. [Die Adreßdebatte.] Soeben haben 
in der Abgeordnetenkammer die Adreßdebatten begonnen. Die preu⸗ 
ßenfreundliche Minderheit hat zum Adreß⸗Entwurfe der 15 Großdeut⸗ 
ſchen ein Amendement geſtellt, das einem beſonderen Adreß⸗Entwurfe 
gleichkommt. Das Amendement, unterzeichnet von den Abgeordneten 
Fetzer, Golther, Holder, Körner, Römer, Schall, Wächter, Weber, ſagt 
zur deutſchen Frage: 5 

Der deutſche Bund iſt aufgelöſt, Oeſterreich hat auf die Betheili 
der Neugeſtaltung Deutſchlands verzichtet, Preußen hat ſich vergrößert und 
Deutſchland nördlich vom Main unter ſeiner Führung vereinigt. Damit iſt 
das Uebergewicht Preußens in Deutſchland entſchieden, und zwar nicht etwa 
blos vorübergehend, ſondern nach unſerer 1 bleibend. Dies ſind 
die thatſächlichen Verhältniſſe. Sie bilden den gegebenen Boden, auf n 
wir für das Beſte des Volkes zu forgen haben. Dieſe Sachlage weiſt mit 
Nothwendigkeit auf das politiſche Ziel hin, deſſen Erftrebung uns von der 
nationalen Idee wie von den materiellen Intereſſen geboten wird. Es iſt 
die Einigung des ganzen außeröſterreichiſchen chland in einen Bundes⸗ 
ſtaat, in welchem die Centralgewalt in die Hand des Oberhauptes — 
Bin Staates gelegt ift, die Freiheitsrechte der Nation durch ein mit den 
erforderlichen Befugniſſen ausgeſtattetes Parlament geſichert find und die be⸗ 
rechtigte Selbſtbeſtimmung des Einzelſtaates gewahrt iſt. Der fofortigen Er⸗ 
reichung dieſes Zieles treten zwar noch Hinderniſſe entgegen. Die iſch 
Regierung hat den Eintritt ſüddeutſcher Staaten in den norddeut⸗ 
ſchen Bund zur Zeit — uch iſt der norbbeutihe Bund 
erſt in ſeiner Entwicklung begriffen und läßt bei feinen unfertigen Verhält⸗ 
niſſen noch nicht erkennen, ob die unveränderte Uebertragung feiner Verfaſſung 
auf den deutſchen Bundesſtaat die erforderlichen Garantien die 9 its 
rechte des Voltes — — ichen 8 960 — Staatliche Eini⸗ 
ung des ganzen außeröſterreichiſchen Deutſchland erſt in ſpäterer, e for 
dicht N Zeit zu erreichen iſt, jo ſteht doch nichts im — dieſelbe ſofort 
durch die in den Friedensverträgen gewährleiſtete nationale Verbindung des 
deutſchen Südens mit Norddeutſchland anzubahnen und, fo weit möglich zu 
erſezen. Zu dieſer nationalen Verbindung, deren Pflege im gemeinſamen 


ung an 


ntereſſe bei eile liegt, gehört auch die Sorge für tung des Zoll⸗ 
Nm und e Entwicklung feiner Eine eg k aber auch der 
Erfolg dieſer Beſtrebungen ſein mag, Eines ſteht in unſerer Ueberzeugung 


erpflichtung aller deutſchen Staaten, gegen einen Angriff auf deut 
ches Gebiet zu einmüthiger Abwehr zuſammenzuſtehen. 9 Gründung 
eines Bundes der ſüddeutſchen Staaten müſſen wir uns An rs 
wie fo viele Stimmen in den Nachbarſtaaten entſchieden au 

könnte, wenn er überhaupt ausführbar wäre, leicht 8 einer bleibenden 
Scheidewand gegen den deutſchen Norden und zu einem Stützpunkte für das 
Ausland werden. Was endlich unſer Verhältniß zu Oeſterreich betrifft, jo er: 
achten wir die Pflege enger, internationaler Beziehungen mit dem Kaiſerſtaate, 
mit welchem wir durch po viele Bande verknüpft ſind, für dringend t 
Sollte im Laufe der Fa in Folge weiterer politiſcher Ereigniſſe der Eintritt 
von Deutſch⸗Oeſterreich in den deutſchen Bundesstaat möglich werden, ſo wäre 
dies nur als ein Gewinn für die Nation anzusehen. 

Die Verhandlungen werden von dem DVicepräfidenten Duyernoy ge⸗ 
leitet, da der Präſident Weber, Mitunterzeichner des Minderheits⸗ An⸗ 
trages, ſich an der Debatte betheiligen will. Der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, v. Varnbüler, ergreift zuerſt das Wort zu einer Art von 
Vertheldigungsrede. Er könnte ſich darauf berufen, ſagt er, daß 
er ganz in Uebereinſtimmung mit der Kammer gehandelt habe, als der 
Krieg begonnen wurde. Doch wirken allerdings die Eröffnungen eines 
Miniſters des Auswärtigen ſtark auf eine Kammer ein. Er gebe zu, 
daß die würtembergiſche Regierung die Widerſtandskraft ihrer Bundes⸗ 


eſt: die 


Was wollt Ihr?] Mein Freund, mein einziger Freund! ' Er ſtürzte 
in's Jägerhaus zurück. ; 

Stumm entfernte ſich die Na In London's 
Triumphgeſchrei miſchte ſich die helle Klage um des 
Allgeliebten Tod. 


die Genoſſen ihrer letzten Schuld, Babington, 
Be“ IX. Tiſhbourn, Bellard, Savage und Feretti 
Be (Fortfegung.) betroffen hatte. Ein Jubelrauſch erfülle ganz London 
3uwiſchen den königlichen Paläſten St. James, und das proteſtantiſche England. Man ſtrömte bei⸗ 
Whitehall und Weſtminſter, mitten in dem mauer⸗ allfauchzend vor Weſtminſter und St. James zu: 
umgürteten dichtbelaubten St. James⸗Park, lag ein- | Jammen, und Eliſabeth mußte ſich ihrem getreuen 
ſiam und verſteckt das alte Jägerhaus mit dem könig⸗] Volke zeigen. 1 
lichen Falkenzwinger.) Das einſtöckige, epheuum⸗ * uhe lag an jenem Novembertage auf Park 
ſponnene, nicht ſehr große Gebäude in normanniſchem und Jägerhaus, nur geſtört vom fernen Toſen der 
a zeigte damals noch vollftändig feine düftere, | Jubelnden Maſſen. Durch die Nachläſſigkeit eines 


einfache Würde, die nicht frei von Melancholie war.] Jaͤgerburſchen war das weſtliche Hauptthor unver: 

Auf Eliſabeth's Befehl hatte der Oberfalkenmeiſter 

ar vs Erda nebſt Halle für Graf Eſſex herrichten 
laſſen, während der obere Stock und feine luftige 

alle für den Helden Sidney nebſt Gemahlin und 

Dienerſchaft mit Allem verſehen war, was damals 


ſchloſſen geblieben, und in ſeinem ſtürmiſch⸗patriotiſchen 
Entzücken das Recht der Königsfreiheit vergeſſend, 
ſtürmte ein Haufe von Bürgern durch den Park, 
um raſch nach St. James, wo Eliſabeth ſich eben 
befand, zu kommen, und wälzte ſich zum Jägerhauſe, 


8 als bequem und angenehm galt. Die Königin hatte deſſen Bewohner nichts von dem Parlamentsurtheile 
7 tin ihren leidenden Paladin ftets unter Augen | ahnten. e ＋ 
And kam regelmäßig jeden Tag, nach feinem Befinden geuſer auf was iſt das!“ fuhr Felicia erſchreckt am 


„Es lebe Eliſabeth! Nieder mit der Stuart! 
Nieder mit der ſchottiſchen Isabel! — 

Sidney fuhr aus leichtem, fieberhaftem Schlum⸗ 

| mer empor, „Was iſt's? — Das find Rebellen! !“ 

„Ich bitte Dich, Philipp,“ bat Eſſer, „bleibe 


gauünſtiger, als er war, obwohl grenzenloſe Mattigkeit 
3°; it ſtarkem Wundſieber wechſelte. Was des Leiden: 
Den Geſchick verfüßte, war das Doppelglüd, ſich von 
E zer engelgleichen KR von 2 er 
jungen Freunde un affenbruder in zärtlichſtem . \ 
8 dae gergegt, und die innige Sympathie dieſer 1195 Ich gehe, unten nachzuſehn.“ Sr ſtürzte 
beiden auf Erden ihm liebſten Menſchen zu ſehn, hinab und trat aus dem Portal, als die Menge eben 


3 vor demſelben anlangte. 
5 Es lebe die Königin! 


„Es lebe Lord Eifer! 
Tod den Stuarts! 

„Wer gab Euch den kecken Muth, die Königs: 
freiheit zu mißachten? Wißt Ihr, daß Hals und 


4 ii zu ſehn. Sidney's Zuftand ſchien äußerlich 


P Die Localität, jedoch in dem Zuſtande, in welchem 
| 85 ſich unter der Regierung der Stuarts nachmals 
befand, iſt im Roman „Hogarth, I. Bd. Cap. 2, be⸗ 
ſchrieben. D. 8. 


L 1 


N zu dem guten Tage! Ich bin Owen 
hapel, ein ehrlicher Tuchmacher, Mylord; die 
Effer ſtammen auch nur von den Chapels und 
der Tuchmacherzunft ab!” f 

„Das zu erörtern iſt jetzt nicht Zeit und Ort! 
Was iſt das für ein Tag, Leute, an dem ihr die 
Majeftät von England wie die Wilden beſtürmen 
wollt?!“ 

„Der Tag!“ riefen Mehrere zugleich. „Das 
weiß Mylord nicht?” a 

„Am heutigen Tage,” dröhnte die Stimme eines 
W Brauers, „hat unſer hohes Parlament die 
ſchottiſche Maria Stuart zum Tode verur⸗ 
theilt; Dudley und Cecil gehen zur Vollſtreckung 
der Sentenz nach Fotheringay!” 

Da tönte ein jäher, bittrer Mannesſchrei vom 
Oberſtock des Jaͤgerhauſes nieder. Philipp Sidney 
wie ein Geſpenſt ſtand am Fenſter und ſtarrte herab, 
* ſuchte weinend aber vergeblich ihn zurück⸗ 
zuziehn. 

„Veh' dem gekrönten Haupte, welches das Leben 
von Seinesgleichen, das ſein eignes Blut dem 
Urtheil des Pöbelhaſſes preisgiebt! O England, 
England! Deine Krone fällt Dir vom Haupte !!“ 

Philipp Sidney brach verblutend zuſammen! 
Zu Deinen Füßen, Felicia!” Aüfterten feine 
bleichen Lippen, und der Held fo vieler Schlachten, 
der Sänger fo ſüßer Lieder, Altenglands Bayard — 
war nicht mehr. — 

„Elende!? donnerte Eſſex wild. „Ihr habt 
Philipp Sidney gemordet! O ſeid verflucht darum! 


„Feras, non culpes, quod vitari non potest!“ 5) 
murmelte Eliſabeth bitter. — — — 

Etwa zehn Wochen fpäter, um Mitternacht, öffnete 

das Fallgatter des Schloſſes Fotheringay. 
Amias Paulet und Druro Drury, in Stahl 
gehüllt, ritten heraus; ein Wagen, von 8 Rappen 
gezogen, mit ſchwarzem Tuch bedeckt, fuhr feierlich 
ernſt aus dem dunklen Thore, und ſie ſchugeg die 
nordöſtliche Straße ein. Darauf erſchienen drei Lords 
mit Dienern zu Pferde, die ſich aber ſüdlich wendeten. 
Jener ſchwarze Zug führte Maria Stuart's 
Leichnam fill nach Peterbourough, um ihn in der 
Kirche beizuſetzen. 

Jene drei Lords waren Robert Dudley Graf 
Leiceſter, William Cecil Baron von Burleigh 
und Talbot Graf von Shrewsbury; fie kehrten 
von der Execution nach London zurück; zwei reitende 
Boten waren mit ſchriftlichem Berichte an Eliſabeth 
vorausgeeilt. a 

So hatte denn die ſchoͤne, beweinenswerthe und 
ſo unvergeßliche Sünderin geendet! 

Ihr voran als unſichtbarer 3 des Rechtes 
| und der Wahrheit flieg Philipp Sidney empor 

zum Thron der ewigen Liebe. — 

„Und ſtürb' ich einſt nicht, Holde, Dir zu Füßen, 

So wünſcht' ich, daß ich ſterb' im edlen Kriege!“ 

Philipp Sydney, Du ritterlicher Schwan, 
geſegnet iſt in England noch 1 Dein Gedächtniß! 
(Fortſetzung folgt.) 


) „Was nicht zu ändern iſt, trag's, aber tadle es 
nicht!? D. BV. 


| 
| 
| 
| 
| 
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genoſſen bedeutend überſchätzt habe. Die er Armee ſei um 
140,000 Mann ſchwächer geweſen, als in den Blättern geſtanden habe. 
Als Oeſterreich den Mobilifirungsantrag am Bunde ſtellen zu wollen 
erklärte, habe er dagegen remonſtrirt. Der Antrag ſei aber dennoch 
geſtellt worden. Sofort ſeien die Feindſeligkeiten ausgebrochen und 
bald die Entſcheidung bei Königgrätz gefallen. In Oeſterreich habe man 
ſchon vor Königgrätz wegen der vorher vorgefallenen Schlachten auf 
dieſe Entſcheidung ſich gefaßt gemacht und ſich ſchon vorher der italie⸗ 
niſchen Laſt entledigt. Vom 9. Juli an habe er nach Wien und am 
5. und 10. Juli nach Paris geſchrieben, daß Würtemberg zu den Frie⸗ 
densverhandlungen beigezogen zu werden erwarte. Unrecht wäre es aber 
geweſen, vom Bündniſſe mit Oeſterreich abzufallen, und auch unklug, 
weil eine neue Entſcheidung vor Wien noch erwartet wurde. Nun ha⸗ 
ben aber die Friedensverhandlungen begonnen, und er habe den ſchweren 
Schritt gethan, ins feindliche Hauptquartier zu reiſen, nachdem er vor⸗ 
her vergeblich dem Könige ſeine Entlaſſung angeboten. Der feſten Hal⸗ 
tung Würtembergs ſei weſentlich die ſpätere billige Behandlung zu danken. 
Er könne ſich hierfür auf einen Ausſpruch Bismarcks berufen. So 
weit die Vergangenheit. Was jetzt zu thun ſei, konne noch nicht ge⸗ 
ſagt werden, da es noch an poſitiven Anhaltspunkten fehle. Unſere 
Poli müſſe zunächſt eine zuwartende fein, Unſer Militärweſen müſſe 
verbeſſert werden; mit den Staaten, die in gleicher Lage mit uns, müſſe 
gutes Einvernehmen eintreten, damit es in dieſer kleinen Staatengruppe 
nicht auch noch beſondere Gruppen gebe. Das Band des Zollvereins, 
ohne welches das materielle Wohl Deutſchlands unmoglich ſei, müſſe er: 
halten bleiben. Der geſchloſſene Friede müſſe zur wirklichen Verſöh⸗ 


nung führen, denn nur ſo allein könne der nationale Gedanke verwirk⸗ 


licht werden. 


Stuttgart, 11. Oct. [Die Debatte über die Adreſſe] in 


der 25 3 eröffnete el der Referent Schott mit einer 


gung als zu erſtrebendes, wünſchenswerthes "Ziel anſehe, der ſolle es bt 
Ane ausſprechen, ſolle ſich damit ſcheiden von denjenigen, welche ihre en 
bneigung gegen den Bundesjtaat und ihre Hintergedanken haben. Es — 
in Würtemberg Solche, welche ihre Hoffnung auf das Ausland, auf Frank⸗ 
weich richten, deshalb müſſe das Haus eine klare Sprache führen. Oeſterreich 
zeige ſeinen Haß offen und Viele ſeien der Anſicht, daß der geſchloſſene Frie⸗ 
den nur ein Waffenſtillſtand ſei; wenn Oeſterreich dieſen Gedanken hege, To 
onne es ihn nur ausführen mit Frankreich. Dieſen Eventualitäten gegen: 
über ſei es geboten, klar ſich auszuſprechen. Es errege ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen, wenn die Herren am Miniſtertiſche ſich ſo zugeknöpft zeigen. Der 
Herr Miniſter habe feine, Hölders, Anfrage, betreffend die Vereinbarungen 
ches ® en 1 — Wurtemberg für den Fall eines Angriffes auf deut⸗ 
Be Wenn . eantwortet; er wolle heute auch nicht weiter darauf drin; 
9 Südbund 5 rträge mit Preußen in dieſer Beziehung beſtehen, ſo ſei 
ein i id an tbig. Eine ſchwankende Haltung unſerer Regierung würde 
er im Hinblick auf die Conſequenzen, die ſich daraus ergeben möchten, be⸗ 
dauern. Wenn unſer Land ernſtlich die innere Selbſiſtändigkeit Würtembergs 
wahren wolle, dann müſſe Regierung und . offen zu dem Prin⸗ 
cipe des Bundesſtaates ſich bekennen. — Mohl erörtert den Gegenſatz des 
pecifiſch preußiſchen vom deutſchen Weſen — — zählt dann Alles auf, was 
reußen ſich ſeiner Anſicht nach habe zu Schulden kommen laſſen. Daraus, 
daß wir im Kriege unterlegen, ſei nicht zu folgern, daß wir für alle kommen⸗ 
den Zeiten kriegsuntüchtig ſeien gegenüber von Preußen und daß wir nun 
ohne Weiteres Preußen uns ergeben müßten. Nun vollends die Anwendung 
des Sieges den Preußen einzuräumen, Oeſterreich aus Deutſchland hinaus⸗ 
zuwerfen. Ferner die e nahe Deutſchlands in drei Gruppen, ähnlich wie 
die Theilung Polens; hätte Preußen Deutſchland nicht zerriſſen, ſo würde 
Deutſchland heute noch in Europa unantaſtbar fein. Ferner die Annerionen 
der deutſchen Staaten, die W die Laſten, welche Preußen 
ſämmtlichen deutſchen Staaten für die Zukunft durch die enormen Ausgaben 
für das Militär auferlege. Das ſeien die Thatſachen. Jetzt ſage man, wir 
müſſen uns einem preußiſchen Bundesſtaate anheimgeben. Aber in dieſem 
9 3828 alle außerpreußiſchen Staaten, ſeien es 4 oder 12 Mil⸗ 
900 ur N 5 7 der preußiſchen Majorität unterworfen; für eine ſolche 
Di 850 Ar erſaſſen und Heloten aber bedanke er ſich. 
ie Fortſezung des Berichts über den weiteren Verlauf der Debatte 
müſſen wir uns vorbehalten 


Richard vom Hoftheater in Dresden als Tannhäuſer mit dem beſten 
Erfolge. Sein wuchtiges Organ machte ſich in allen den Momenten 
geltend, wo „Tannhäuſer“ als Kämpfer in die Schranken tritt, wo er 
die hervorſtechenden, im Frescoſiyl gehaltenen Züge zu vergegenwärtigen 
bat. So im Sängerkampfe auf der Wartburg, ſo in der Erzählung 
von der Wanderung nach Rom. Der Sänger entwickelte in dieſen 
Scenen eben fo viel Kraft als Ausdauer, wie er andererfeits den Vor⸗ 
trag durch ſcharfes Hervorheben der Contraſte zu beleben verſtand. Das 
Spiel zeigt von Routine und Sicherheit und wir glauben nach dieſer 
Probe in Hrn. Richard einen Heldentenor begrüßen zu konnen. 
der Rollen wie „Eleazar“, „Maſaniello“, „Robert“ und ahnliche aus 
der großen franzöſiſchen Oper erfolgreich zu bertreten berufen iſt. In⸗ 


wieweit der Sänger aber auch die Befähigung beſtzt, eigentliche Ge⸗ 


ſangsrollen auszuführen, Rollen, deren Schwerpunkt weniger in der 


Declamation, als in dem Geſangsvortrage lyrischer Stimmungen liegt 
darüber müſſen wir das Urtheil noch ausſetzen. In der Rolle des 
„Tannhäuſer“ wenigſtens war von jenem Adel des Ausdrucks, von jener 
Innigkeit des Tones, wodurch der 
nicht sonderlich viel zu merken. Die weiteren Rollen des Hrn. Richard 
werden uns Gelegenheit geben, auf dieſen Punkt zurückzukommen. 
Herr Robinſon zeigte ſich als „Wolfram“ 
Prädieates würdig, das ihm „Tannhäuser“ in der Anrede: „Du wohl⸗ 
geübter Sänger“ beilegt. Er verſtand es, den Minnefänger mit dem 
Helden auf das Beſte zu vereinen und der Vortrag zeichnete ſich eben 
ſo ſehr durch zarte Innigkeit als männliche Beſtimmtheit aus. Herr 
binſon wurde gleich Hrn. Richard durch wiederholte Hervorrufe geehrt 
und ebenſo hatte ſich Fräulein Wilde als „Eliſabeth“ einer ſchmeichel⸗ 
aften Aufnahme zu erfreuen. Die Sängerin brachte insbeſondere die 
zarten und elegiſchen Stellen der Rolle, wie das Gebet im 3. Acte zu ſehr 
ergreifendem Ausdruck. In den bewegteren und leidenſchaftlichen Mo⸗ 
menten hingegen gerieth der Vortrag in hoͤchſt bedenkliche Schwankungen. 
Die Mitkämpfer auf der Wartburg hatten in den Herren Hen rion, 
ie ganz angemeſſene Repräſentanten, Herr Pra wit verſah fein Amt] dem 


Sänger auf die Herzen einwirkt, 


im hohen Grade des 


als präſidirender Landgraf mit der alten Würde, Fräul. Weber be⸗ 


R r E a rn re 


Stuttgart, 12. Oetbr. [Entlaſſung.] Der amtliche Theil des 
„Staatsanzeigers“ bringt heut die Penſtonlrung des Generallieutenants 
v. Baur, des Generalſtabschefs des 8. deutſchen Armeecorps während 
des letzten Feldzugs, „wegen körperlicher Dienſtuntüchtigkeit“. Kein 
Zweifel, daß das Geſuch des Generals mit den Unzukömmlichkeiten dieſes 
Feldzugs in Verbindung ſteht, und daß General v. Baur nur mit Be⸗ 
dauern aus der Armee ſcheiden geſehen wird, denn er ſtand in allge⸗ I 
meiner großer Achtung. 

München, 11. Octbr. [Unterfuhung] Das „Süͤddeutſche 
evang.⸗proteſt. Wochenblatt“ in Heidelberg ſchreibt, daß gegen den Re: 
dacteur des freiſinnigen „Kirchenblattes“ daſelbſt, Herrn Pfarrer Maurer, S 
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet ſei, weil er in ſeinem Blatte die 
Mittheilung gebracht hat von dem barbariſchen Hauſen der baieriſchen 
Soldaten in Kaltennordheim und an anderen proteſtantiſchen Orten, von 
dem Herabreißen der Bilder der Reformatoren ꝛc. 

e ſt erreich. 

Wien, 13. Oct. [Die Kaiſerreiſe. — Die Stellung 
Vile 8. — Der ungariſche Landtag. — Frondiren der 
Czechen. — Abgeordneten⸗Conferenz. — Venetien.] In 
acht Tagen früheſtens wird der Kaiſer die Reiſe in die von den Preußen 
occupirt geweſenen Länder antreten. Es iſt nunmehr ausgemacht, daß 
der Staatsminiſter ihn begleiten wird — ein um ſo ſichreres Anzeichen 
dafür, daß der Stern des Grafen Belcredi ſich momentan wieder in der 
Ascenfion befindet, als vielfach Anſtrengungen gemacht wurden, um den 
Nachfolger Schmerling's von dieſer Begünſtigung auszuſchließen. So 
viel ich höre, wird Se. Majeflät mittelſt Eiſenbahn nach Brünn und 
Olmütz, ſodann mit Extrapoſt über die Schlachtfelder nach Troppau, 
von da wieder per Dampf nach Prag fahren und dann per Achſe durch 
die ſüdweſtlichen Diſtriete Böhmens nach Wien zurückkehren. Was die 
Action im Innern anbelangt, ſo ſteht zur Stunde nur das Eine feſt, 
daß der Peſter Landtag für die zweite Hälfte des November einberufen 
wird. Bezüglich der Stimmung, die bei Hofe herrſcht, will ich nur be⸗ 
merken, daß man ſich auch in ſenen Regionen der Erkenntniß nicht ver⸗ 
ſchließen konnte, wie die Wiedereröffnung des Landtages, wenn dem: 
ſelben nicht ſofort ein ungariſches Miniſterium gegenübertritt, kaum zu 
irgend einem erſprießlichen Reſultate führen werde. In der That ſtim⸗ 
men alle, auch die optimiſtiſchſten, Nachrichten von jenſeits der Leitha 
„darin überein, daß — wenn man auch nicht im Voraus zu ſagen wiſſe, 
was der Landtag thun werde — doch Eines feſtſtehe: ohne ſich augen⸗ 
blicklich bei dem ganzen Volke zu discreditiren, kann Deak gar nicht 
daran denken, an eine Discuſſton der ſtaatsrechtlichen Frage zu gehen 
und namentlich das Capitel von den Geſammtſtaatsangelegenheiten im 
Landtage erledigen zu laſſen, wenn das ungariſche Miniſterium nicht 
vorher eingeſetzt iſt. Die Regierung beſteht auf der umgekehrten Zeit: 
folge — und daraus folgt, daß die Verhandlungen mit dem Landtage 
nur eine Comödie fein können. Alle dieſe Bedenken führten jedoch im 
Conſeil nicht dazu, daß man nochmals erwägte, ob es nicht geſcheidter 
ſei, die Ernennung des ungariſchen Miniſteriums ſofort zu bewilligen — 
ſondern umgekehrt zur Erörterung der Frage, ob man nicht beſſer 
thue, die Einberufung des Landtages noch länger auf ſich beruhen zu 
laſſen. Bei dieſer Conſtellation iſt es dann leicht begreiflich, daß Belcredi 
— wie feſt er auch für den Augenblick im Sattel ſitzen mag — doch 
in ganz kurzer Friſt ſeine Entſcheidung darüber wird treffen müſſen, ob 
er wie der einſtige Barrikadenheld Bach zur Fahne des reinen Abſolu⸗ 
tismus ſchwören oder zurücktreten will. Zu einſthaften Conceſſtonen an 
Ungarn bewegt er nun einmal den Hof nicht — nicht einmal in dem 
Umfange, wie er ſelber dazu allenfalls geneigt wäre, und das iſt nicht 
viel. Alſo muß ſich binnen einigen Monaten definitiv herausſtellen, daß 
die ungariſche Frage auf der „freien Bahn“ ganz unmoglich gelöft wer⸗ 
den kann. Hat nun bis dahin die auswärtige Lage nicht ein anderes 
Geſicht angenommen, ſo iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß man in 
die abſolutiſtiſchrcentraliſtiſchen Bahnen zurückkehrt, eher als daß man 
ſich zu einem dualiſtiſchen Ausgleich⸗Verſuche herbeiläßt. Wenn nicht 
Beleredi's Rücktritt, ſo doch der Bruch mit dem Syſteme der „freien 
Bahn“ mag immer noch ſchneller erfolgen, als man glauben ſollte; 
denn auch die Czechen werfen dem Staatsminiſter feierlich den Hand⸗ 
ſchuh hin, weil er, wie die „Politik“ in Prag erklärt, die dem König: 
reiche Boͤhmen „ſo ſchuldige Achtung“ außer Augen geſetzt. Da nun 
die Einberufung der dieſſeitigen Landtage ebenfalls nicht zu umgehen iſt, 
dürfte Belcredi an dem böhmiſchen nicht ſowohl eine Stütze gegen den 
ungariſchen, ſondern einen tumultuariſchen Gegner mehr haben. Wie 
geſagt, mit der „freien Bahn“ mag es dann ein Ende haben — aber 
die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuständen würde kaum die Folge 
davon ſein. Der Bruch dürfte nach der anderen Seite hin vor 
ſich gehen: und die Conferenz autonomiſtiſcher, centraliſtiſcher, deutſch⸗ 
boͤhmiſcher Abgeordneten, die hier am 2. November (jo früh ſchon!!!) 
ſtattfinden ſoll, dürfte nicht ſchwer genug in die Waagſchale fallen, um 
einen Ausſchlag in freibeitlicher Richtung zu geben. — Da jetzt die Ab⸗ 


tretung Venetiens ein fait accompli iſt, wollen Sie die über jedes 11. October einziehen. 


— — p ̃ —AhE . 
\ er Imährte alt „Arsu Menu ipreiicfeigeit und Brkul. Meufeld trugjder 16, Diifen, manhte fh bon bier sur Mbantgate bes. Genen te r. währte als „Frau Venus“ ihre Vielſeitigkeit und Fräul. Neufeld trug 
In der Sonntag orflellung des „Tannhäuſer“ debütirte das Lied des Hirtenbuben ſehr geſchmackvoll vor, nachdem fie Tages 


vorher in einer tollen Offenbachiade „Die Hanni weint, der Hanſt lacht“ 
brillirt ee Chor und Orcheſter ließen die Sorgfalt erkennen, welche 
Hr. Dr. Damroſch auf die Proben verwandt, und ſchon die Ausfüh⸗ 
rung der Ouvertüre wurde mit langanhaltendem Beifall aufgenommen. 
Der Saal war in allen Räumen dicht beſetzt. M. K. 


G. Friedrich Beckmann. Heiteres — Ernſtes — Trauriges aus feinem 
Leben. Erinnerungen von Friedrich Kaiſer. Wien, 1866. Verlag 
der Wallisbauſer'ſchen Buchhandlung. 

Am 7. September ſtarb Fritz 1 der fröhliche Fritz, einer von den 
wenigen Komikern, die nicht blos auf der Bühne, ſondern auch im e an De 
lichen Lebensvertehr ihren Humor ſprudeln ließen und jederzeit Witze und 
Spaße zu improbijiren bereit waren, weshalb Carl v. Holtei mit vollſtem Fug 

nd Recht von ihm ſingen konnte: 

r kummk mer dor als wie a’ Sa mit Weine, 

A fu ein rechtes eſem grußes 

Ma trinkt, ma ſitzt Tag, aus, . derbeine, 

Schöp't immerzu — und 's kümmt balt immer was. 

er durſchtig is' trinkt haldig aus 8 vullen, 

Und luſtig macht der gude, friſche Wein; — 

a aus dam Faſſ kummt immer was gequullen, 
am Beckmann fällt halt immerzu was ein. 


Wie der im Jahre 1803 zu Breslau geborene Fri Beckmann auf der 


ühne feiner Vater 
— 5 Are dan p feine theatraliſche Laufbahn in beſcheidenſter 


Trauerſpiel in Berlin“ 
8 vpus umgefiatete, 


eiſe 
"ergeführen lsbar 1 in Ru an 
— 15 2 Wachen er — 5 0 u einem ſymbo 


Witze Glaßbrenners auf 57 achtungs tabell 
e anzubringen w gstabellen beigefügt) ſowohl Ver — — | als dee ke 
. 0 A I, m Abl 5 — aa rt 1 Sache iſt von Intereſſe, befonders für die Lend wirke, Auch der ae 
— — e Friedrich Kaiſer in dem vorliegenden, fauber a lein lauf eines Sanbemane, De des zu früh von der Cholera (1855) hin 
und berichtet daneben die köflicſten Geſchichten don unterem Landsmanne; Arztes und Dichters H. Wollbeim, wird den Schleſern und reipective 
ſchade, daß ihrer nicht mehrere 1 Breslauern meiſt Neues erzählen. Immer reichhaltiger ſcheinen die 2 2 
1 — — 2 8 en und ae dener * Art — mei welche in ben „Prob 
6. Tagebuch vom ee . Shauplag. Von 1 den Weg an die O e für die Zeitl * cheint 
buſen. Berlin. Verl * und⸗Expedition. alſo 0 an Ausbreitung zu 9 t damit n t die 
In ebenſo raſcher Folge als die Sie der Preußen in den Provinzen des wiederholte Klage der Redaction, daß fie bei ihren u wach 
baiſserreichs erſcheinen nunmehr . — 7 — — das 1 55 ed — Et 1 t 99 7917 13 Diebe! bei einer Zu — * eg, ge en, was 
anf en. „ er den 7. leſen 
den Nen a arlipen des ber ten are 25 al 1 e bie . ee 


eit hatte, die europäiſchen Armeen auf de 
felbern en 22 ft der Gib⸗ Armee“ die böhm Sm 
Grenze mit be 1. Bataillon des 33, Safe Begts, folgte ſodann dem Sta 


ö — — 


Dementi erhabene Notiz hinnehmen, daß unſerer Regierung noch am 7 
16. April 1866 durch Vermittelung des Herzogs von Grammont eine 2 
halbe Milliarde, vor zwei Jahren aber 1100 Millionen für die Provinz 1 
geboten wurden. Man fagt, regieren heiße vorausſehen ... iſt das g 
richtig, ſo 7 57 eben in ee, nicht viel 3 zu werden. ö 


Urſache, die ren e Beſatzung wieder zu Br; 
de n —.— n wieder aan 
gerathen. An alle 8 
lagern Tauſende von 2 cht und harren dengel der Spedition. 4 

Schon circa 3 Wochen lang verkehren hier nur L Militär⸗ 

Züge und das Ende verleihen iſt noch nicht abzuſehen. Nicht einmal die 1 
weber Heuser können vom Pult likum benutzt werden. Auf Nebenſtationen | 
werden Depeſchen gar nicht angenommen — auf den Hauptſtationen muß 1 
1 
0 


der vollſtändig in's Stocken 


man mindeſtens 6—8, auch 12 Stunden warten, ehe man die Aufgabe einer 
Depeſche erzielen kann. Unwillkürlich muß man fragen, iſt denn das Volk 
wirklich zu nichts weiter da, als zum Steuern zahlen? — Aus A des 4 
Namensfeſtes des Kaiſers hat Herr Dr. 3 dem Bezirksvorſt a „ 
ſchen Carl Pruff 150 d. W. zur Vertheil — an diejenigen Lehrer der 
dortigen Haupt Unter⸗Real⸗ und Mädchenſchule übe welche * Wieder⸗ 
holungs⸗ Anterricht in eigener Perſon ertheilten. ts überfielen 
zwei Enrolche einen Jagdberechtigten aus Jägerndorf auf offener 2 und re 
nahmen ihm das Gewehr und den Hut weg. Ebenſo wurde auf der Straße 
von Jägerndorf nach Troppau, in der Nähe des ſogenannten Ravallaberges, > 
von zwei unbekannten Männern ein Ballen Tuch von einem Frachtwagen ge⸗ 
ſtohlen. Als der Fuhrmann den Diebſtahl gewahrte und den Räubern nach⸗ f 
ſetzte, wurde ihm von einem derſelben mit einem Stocke ein ſo mächtiger Hieb 
auf den Kopf verſetzt, daß er m zu Boden ſank und erſt nach ge⸗ 
raumer Zeit wieder zu ſich kam. Der Vorfall iſt — — angezeigt die 8 
Thäter find jedoch noch nicht ermittelt worden. — durch die Ruhe, g 
welche bis jetzt zwiſchen hier und 22 ers kamen am Sonntage ) 
wieder mehrere unferer preußiſchen Nachbarn nach bier, um ſich zu erkundigen, 2 
wenn fie wieder in Arbeit treten könnten. Ein ſolches Geſchäft kann nun * 
natürlicher Weiſe nicht beſorgt werden, ohne eins der von früher her bekann: 
ten Wirthshäuſer — — Dieſes 850 Vorhaben full jedoch dieſes Mal : 
nicht zur Ausführung kommen. Ihr Weg führte fie nämlich vor einer Buch⸗ 1 
Be vorüber, woſelbſt 3 Eos er dem letzten Feldzuge darſtel⸗ 4 
end, ausgehängt waren. Da gab es die Schlacht bei Trautenau, die Schlacht 90 
bei Königgrätz ꝛc., Alles fo ziemlich über einen Leiſten fabricirt. Stürmende =. 
dae d rauchende Kanonen, verwundete und . Preußen. Wer 8 
kann es Ihren Landsleuten verdenken, wenn dieſe ſtehen blieben, ſich dies an⸗ 28 
uſchauen, beſonders da einer derſelben dieſe Schlachten mit durchgekämpft 
hattet Aber ſie ließen ſich einfallen, die Wahrheitsliebe des DE enden Mas i 
ers in Zweifel zu ziehen und über die Bilder zu lachen. Al bald verſam⸗ 5 
melte ſich ein Haufe Oeſterreicher, die Preußen wurden umringt und das Fl 
Ende vom Liede war, wie gewöhnlich, eine Prügelei. Es eilten Gendarmen 
herbei, welche Ruhe ſtiften wollten, 3 * wurden aber in die Schlägerei ſelb Be. 
mit hineinverwickelt, und der Krawall hatte erſt ein Ende, als die Preußen o 
ihrer großen Minderzahl „aus ſtrategiſchen Rückſichten“ ſich zurückzogen, ſo 
ſehr ſie auch die nachgerufenen Worte kränkten: „Glaubt ihr jetzt, daß die 
Preußen auch Schläge bekommen können?“ 


Italien. 


Venedig, 10. October. [Ab marſch der öſterreichiſchen 
Truppen.] Heute, ſo ſchreibt man dem „Wanderer“ hat das bis⸗ 
herige, ſo vielfach angefeindete Municipium ſein Mandat in die Hände 
des an die Seite des italienifhen Militärbevollmächtigten General 
Revel geſtellten italieniſchen Civioilcommiſſars Grafen Vimerecati 
zurückgelegt und morgen wird das neue Municipium, an deſſen Spitze 
Graf Michiel ſtehen wird, ſeine Functionen beginnen. Mit morgigem 
Tage werden auch die Functionen der in Venetien befindlichen öfter: 
reichiſchen Behörden aufhören und wird das Municipium ſämmtliche 
Geſchäfte übernehmen, fo daß die bis zur vollſtändigen Conſtituirnng 
der italieniſchen Behörden einzuſetzende proviſoriſche Regierung factiſch 
übermorgen ſchon ihre Thätigkeit beginnt. In Verona, Peschiera 
und Legnago hat die Räumung der Feſtungen durch die öſterreichiſchen 
Truppen bereits begonnen und hat ſich Generalmajor Möring zur 
Leitung des Abzuges dahin begeben. Uebermorgen kehrt der General 
hierher zurück, und man vermuthet, daß den folgenden Tag auch der 
Abmarſch der hieſigen Garniſon erfolgen werde, obwohl pofitive höhere 
Weiſungen über die Art und Weiſe und den Zeitpunkt der Räumung 
noch nicht vorliegen. Weder die Civilbtamten noch das Militär noch 
endlich die Penſioniſten wiſſen bis zur Stunde, was mit ihnen geſchieht. 
Die Beamten, ſchreibt man der „Tr. Z.“, werden vorläufig beurlaubt 
und koͤnnen gehen, wohin fie wollen, das Militär wird nach Trieſt 
transportirt und wartet dort das Weitere ab. 

Peschiera, 10. October. [Einrucken der italieniſchen Truppen.] 
Heute Morgens rückten hier italieniſche Truppen ein und wurden don der 
Bevölkerung freudig empfangen. ir den Oeſterreichern blieben eine Artil? 
lerie⸗ und eine Geniecompagnie mit 30 Offizieren und dem ngscommans 
danten G. M. Baltin. Es herrſcht vollkommene Ordnung. 

Florenz, 10. Oct. [Zum Einzug des Königs in Venedig.] 
Der König von Italien wird, neueſten Anordnungen zufolge, erſt nach 
dem Plebiscit in Venedig einziehen, alſo erſt zwiſchen dem 25. und 
30. October. Einſtweilen hat der Gemeinderat in der Lagunenſtadt 
Weiſung erhalten, für Räume für zwei Linienregimenter, vier Bataillone 
Berſaglieri und einige Batterien zu ſorgen. Dieſe Truppen ſollten am 
Die oͤſterreichiſchen Soldaten italieniſcher Natio⸗ 
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der 16. Divifion, wandte ſich von dieſer zur Avantgarde des General 2 
v. Schöler, darauf zn Stabe des commandirenden Generals und gelangte 
fo bis vor Wien. Das flüchtig Erlebte wird nicht minder flüchtig bars L 
um auf dem Büchermarkt unter den Erſten zu * und es wird ſo Manches 
mitgetheilt, was hoͤchſtens für den Berfafier jeb lbſt ein Intereſſe haben konnte, 
daß ihm z. B. hier ein General eine — dort ein Stabsoffizier ein 0 
Stück Chokolade gab und dergl. Man wird es bei Touriſten wie W uſen 
ewohnt, ſolche 9 An in den Kauf zu nehmen. Aber ſoll das 
— ſein, was wir S. 37 leſen? „Die blonde Nichte des Wirths bediente 
uns dort bei Tiſche und trug uns vortrefflichen Landwein auf. Wir wünſch⸗ 
ten den hübſchen Knaben des Wirth, der ſich uns ohne jegliche polttiſche Vor⸗ 
urtheile auf den Schoß ſetzte, gebraten zu haben und das kleine Mädchen in 7 
dem koketten ſchwarzen Sammetmieder efangene mit uns zu al Fr 
Beide ſchienen aber ſehr wenig Reſpect vor den Preußen zu haben und plan⸗ 
derten mit uns nach Kinderweiſe Einen Einblick in die b 2 
e Cultur der 24 J Maſſe unter den — des Kaiſerſtaates 
geuchrt das S. 54 ff. mitgetheilte Bruchſtück einer Inſtruction für die öſter⸗ 
reichiſchen Soldat * 


2 Schleſ. Provinzialblätter“ enthält u. A. einen Auf⸗ 
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nalität werden ſofort nach ratificirtem Frieden zur italieniſchen Grenze 
dirigirt werden. Der Abzug der Oeſterreicher aus Venetien wird zehn 
Tage dauern. Die Räumung begann am 9. October. 

[Zum Friedensſchluß.] Die „Provincia von Turin“ meldet: 

„Der Kaiſer der Franzoſen hat durch den Telegraphen dem Könige von 
Italien ſeine herzlichen Glückwünſche gelegentfic des Friedensſchluſſes über- 
ſendet. Zwiſchen Wien und Turin ſind Depeſchen gewechſelt worden, was 
man ſeit einer Reihe von jahren nicht erlebt hatte. Diefesmal ift der Friebe 
ein wahrhaftiger und wirklicher. Das Project einer Vermählung des Kron⸗ 
prinzen Humbert mit einer ſeiner Baſen aus dem Hauſe Oeſterreich erſcheint 


wahrſcheinlich. 

[Zum Proceß Perſano.] Der Senat wird in der Perſano⸗ 
ſchen Sache zunächſt nur gewiſſe Fragen entſcheiden, namentlich, ob über⸗ 
haupt ſeine Conſtituirung als Gerichtshof angemeſſen und welches in 
dieſem Falle das einzuſchlagende Verfahren ſei. Perſano iſt noch in 
Turin und wird wahrſcheinlich nur in Folge einer förmlichen Vorla⸗ 
Den Vorſitz des Senates wird nicht der 
Präſident Caſati, ſondern der Vice⸗Präſident Marzucchi führen. Graf 
Caſati hat ſelbſt dieſen Tauſch vorgeſchlagen, da Herr Marzucchi als 
ehemaliger Juſtiz⸗Beamter in den juriſtiſchen Formen beſſer bewandert 
iſt. Die Anklage gegen Perſano lautet auf Feigheit, und drei 
Procuratoren werden dieſelbe aufrecht halten. Als Vertheidiger des 
Admirals wird ſein früherer College im Cabinet Rattazzi Herr 
Maneini auftreten. Man fürchtet, daß es einige Schwierigkeit machen 
werde, die Senatoren für die vorausſichtlich ziemlich lange Dauer der 
Verhandlungen zuſammenzuhalten; juriſtiſche Autoritäten ſtellen daher 
bereits den Satz auf, daß die Zahl der anweſenden Senatoren gleich⸗ 
giltig ſei, ſobald ſich die Verſammlung einmal rechtskräftig als Gerichts⸗ 
hof conſtituirt habe. 

Nom, 5. Oct. [Ueber die zweimalige Zuſammenkunft 
der Kaiſerin Charlotte] mit dem Papſte werden einem Brüſſeler 


Blatte folgende Details von hier gemeldet: 


Die erfte Zuſammenkunft fand im Vatican mit dem für den Empfang ger 
krönter Häupter vorgeſchriebenen Ceremoniel ſtatt. Die Kaiſerin blieb eine 
Stunde und 20 Minuten allein mit Sr. Heiligkeit und es transpirirte nichts 
über dieſe Unterredung, welche jedoch, wie man beim Herausgehen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät aus dem päpftlihen Appartement nach dem Ausdrucke in ihrem Ge 
ſſchte und ihren Augen ſchließen wollte, das chriſtliche Gemüth der Kaiſerin 
tief ergriffen haben dürfte. Die zweite Zuſammenkunft im „Hotel de Rome“ 
hat denſelben Charakter gehabt. Se. Heiligkeit fand beim Ausfteigen die Kai⸗ 
ſerin in der Vorhalle des Hotels an der Treppe auf den Knien, hob ſie auf 
und fragte ſie vor Allem nach ihrem Befinden. Als Ihre Majeſtät, nachdem 
fie geantwortet hatte, unbeweglich blieb und harrte, daß der Papſt vorangehe, 
wolle Pius IX. dieſem nicht Folge geben, und es ergab ſich einer der ſo 
häufigen Fälle in der vornehmen Welt, daß eine Perſon der anderen den 
Vortritt lafien will. Die Kaiſerin bat jedoch fo inſtändig, daß der heilige 
Vater nachgab und laut ſprechend mit der Kaiſerin die Stiege hinanging. 
Im erſten Stocke trat Pius IX. zuerſt ins Zimmer und machte, nachdem ihm 
die Kaiſerin gefolgt war, felbft die Thüre zu. Wie die Unterredung im Va⸗ 
tican, mußte ſich auch dieſe im Hotel um die religiöſen und politiſchen Ange⸗ 
legenheiten Mexice's gedreht haben. Sie dauerte 50 Minuten und erſt nach 
derſelben erhielten der Präſident der mexicaniſchen Commiſſion, D. Joachim 
Velasquez de Leon, der Erzbiſchof von Acambaro und der Staatsrath D. Joa⸗ 


chim Deguallado, Mitglied der Commiſſion, Zutritt in den Saal, wo der 


Thron aufgeftellt war. Pius IX. ſprach mit ihnen während einiger Zeit in 
einer Sprache voll Milde und zugleich een Energie über die klägliche 
Situation, welche die Revolution in Mexico geſchaffen hat und deren Anders: 
geſtaltung und Verbeſſerung dem Kaiſerreiche bisher noch nicht gelingen konnte. 
Bevor ſich Se. Heiligkeit entfernte, ließ ſie alle Perſonen des Gefolges 
hrer Majeftät zum Fußkuſſe zu, richtete an jede freundliche Worte und ver⸗ 
theilte Gegenſtände der Andacht an fie. Die Kaiſerin geleitete den Papſt die 
Treppe hinab und blieb auf den Knien und in Thränen zerfloſſen, bis die 
Caroſſe den Papſt wegführte, der Ihre Maieftät und die anderen gleich ihr 
auf den Knien Liegenden ſegnete mit den Worten: „Liebe Kinder, ich ſegne 
Euch vom Innerſten meines Herzens.“ 1 
In einem zweiten Schreiben an das erwähnte Blatt berichtet derſelbe Cor⸗ 
reſpondent: Zu den Details, die ich Ihnen über die zwei Zuſammenkünfte 
der Fürſtin mit dem Papſte gegeben habe, muß ich hinzufügen, daß Ihre 
Majeſtät im Vatican mit großer Volubilität und Erregtheit geſprochen hat, 
die, ohne gerade eine Geiſtesſtörung ahnen zu laſſen, doch Pius IX. aufge⸗ 
allen war. 
l Im „Hotel de Rome“ rief die Kaiſerin nach der Abfahrt des Papſtes 


aus: „Ach, der heilige Mann! Ich ſchätze mich glücklich, ihn zu lieben; ſeine 


Gegenwart tröſtet mich!“ Dabei klang ihre Stimme überaus ſeltſam. 
Montag, 1. October, begab ſie ſich, — Hm) der Arzt ihr gerathen hatte, 
nicht auszugehen, in den Vatican und wünſchte den Papſt zu ſprechen. Nun 
war die Berne, die mit ihr vorgegangen, leicht zu erkennen. Der Papſt 
und die Cardinäle ſuchten ſie zu beruhigen, und erſt um 7 Uhr Abends wil⸗ 
ligte ſie ein, in ihr Hotel zurückzukehren, ſtieg aber um 11 Uhr wieder in den 
agen und ließ ſich von Neuem in den Vatican fahren, wo fie die Nacht 
und die Hälfte des nächſtfolgenden Tages in der heſtigſten Erregtheit zubrachte. 
alermo, 9. Oct. [Zum Aufſtande.] Es heißt, daß die aus 
der Stadt vertriebenen Banden ſich in den Wäldern von Fienza und 
in den Gebirgen der Provinz Trapani ſammeln. Starke Truppen⸗ 
maſſen ſind dahin im Anmarſche; Pardon wird nicht gegeben, wenn 
Jemand mit den Waffen in der Hand getroffen wird. In Palermo 
ſind die Kriegsgerichte in vollem Gange. Die officielle Angabe der Ver⸗ 
luſte der italieniſchen Truppen in Palermo nennt 7 Offiziere todt, 27 


verwundet, 332 Soldaten todt oder verwundet. 


Frankreich. 
* Paris, 11. Oct. [Zur mericanifhen Frage.] Von den 
offlelbſen Blättern beginnt heute das „Pays“ dem Rücktzuge der Fran⸗ 
zoſen aus Mexico zu präludiren; es geſteht zu, daß General Caſtelnau 


Depeſchen mitgenommen habe, welche die Abdankung Maximilians vor: 


herſehen. Dieſe Abdankung koͤnne nach dem Unglücke, das die Kaiſerin 
Charlotte betroffen, noch weniger zweifelhaft erſcheinen, als je. Das 


balbamiliche Blatt fügt hinzu, Frankreich werde ſich aber in keinem 


Falle dazu verſtehen, Mexico zu verlaſſen, ohne die franzoͤſiſchen In: 
tereſſen auf das Vollſtändigſte geſichert zu haben, und müßte es zu den 
äußerſten Maßregeln greifen. Die Inhaber der mexicaniſchen Obliga⸗ 
tionen werden dieſe Nachricht nicht ungern vernehmen. Es ift dieſen 


übrigens eine amtliche Note in Ausſicht geſtellt worden, in welcher die 
franzöſiſche Regierung das Verſprechen giebt, für die Abnehmer der 
mexicaniſchen Schuldſcheine zu ſorgen. 
nale“ veröffentlichen beide lange Artikel zu Gunſten der letzteren. 


„Siecle“ und „Opinion natio⸗ 


[Miniſterielles. — Vom Hofe. — Zur Militärreorga⸗ 


niſation.] Marquis de Mouſtier iſt mit der Ausarbeitung eines Cir⸗ 


culars an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im Auslande beſchäf⸗ 


tigt. Oeſterreichiſche Kreife wollen wiſſen, daß über untergeordnete 


Fragen bereits mehrere kleine Conflicte zwiſchen dem neuen Chef des 
auswärtigen Amtes einerſeits und den Herren Rouher und Marquis 
de Lavalette andererſeits ſtattgefunden haben, wobei Marquis de Mon: 
ſtier offen ausgeſprochen habe, er wiſſe, daß es in Frankreich nur einen 
Miniſterpräſidenten gebe, nämlich den Kaiſer. Das Befinden des Letz⸗ 
teren ſcheint übrigens nicht fo vortrefflich zu fein, wie einige Offieiöſen 
möchten glauben machen. Die Rückkehr des Hofes nach St. Cloud ift 
abermals verſchoben worden. — Die auf die neue Militär⸗Organiſirung 


und auf die Umgeſtaltung des gegenwärtigen Bewaffnungsſyſtems bezüg⸗ 


lichen Arbeiten ſollen nach der Heimkehr des Kaiſers energiſch in Angriff 
genommen werden. Marſchall Randon, der mit den kaiserlichen Anſich⸗ 
ten und Abſichten über den Gegenſtand nicht übereinſtimmt, wird ſeine 


Entlaſſung erhalten und durch den Diviſtons⸗General Fleury erſetzt wer⸗ 


den, da Letzterer für die katſerlichen Vorſchläge iſt und Napoleon III. 
ihm die nothwendige Thatkraft zutraut, das ſchwierige Werk in möglichit 
raſcher Zeit zu bewerkſtelligen. Neben dem Rücktritte des Kriegsmini⸗ 
ſters wird auch von jenem des Finanzminiſters Fould geſprochen. 
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meifter von Brüſſel, Ch. de Brouckère, ſtatt. 
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[Parlamentariſches.] Der als forenſiſcher Redner in rühm⸗ 
licher Weiſe bekannte ehemalige General⸗Procurator Pinard iſt zum 
Regierungs⸗Commiſſär für die nächſte geſetzgebende Periode ernannt 
worden; es ſcheint darnach, als wollte die Regierung dem geſetzgebenden 
Körper wohlgerüſtet entgegentreten. — Der jährliche Bericht, welchen 
der Finanzminiſter dem Kaiſer über den Zuſtand der Finanzen vorzu⸗ 
legen pflegt, wird in der zweiten Hälfte des November erſcheinen. Bis 
dahin werden auch die Vorarbeiten für das Budget von 1868 beendet 
ſein, um gleichzeitig mit dem Berichte veroffentlicht zu werden. 

[Die kaiſerliche Ausſtellungs⸗Commiſſion], in deren Gehirn 
ſeltſame Blaſen aufſteigen, hat jüngſt eine herbe Niederlage erlitten, die einen 
Moment lang ſogar ihren Rücktritt fürchten ließ. Man hatte nämlich in ge⸗ 
heimer Comite⸗Sitzung beſchloſſen, am 5. Juli im alten Induſtrie⸗Palaſte der 
Champs⸗Elyſées eine große Feſtlichkeit bei Gelegenheit der Preisvertheilung 
zu veranſtalten, wobei der Kaiſer natürlich in vollem Ornate mitwirken ſollte. 
Gleichzeitig aber war der Plan gefaßt worden, einen großen internationalen 
Coſtume⸗Ball zu veranſtalten, deſſen Koſten man dadurch zu decken meinte, 
daß man für jene Preisvertheilungs⸗Feierlichkeit ein Eintrittsgeld von 20 Fr. 
ſetzte, um ſo bei 30,000 Theilnehmern, auf die man rechnete, die geeignete 
Summe mühelos zuſammenzubringen. Als jedoch im letzten Miniſterrathe 
dieſer Doppelplan zur Sprache kam, machte Baroche auf die Unzuträglich 
keiten aufmerkſam, die es mit ſich führen müßte, den Kaiſer bei ſolch einem 
Feſte gleichſam für Geld ſehen zu laſſen und ihn ſo den mehr oder minder 
wohlwollenden Demonſtrationen einer uncontrolirbaren Menge bon! 30,000 
Perſonen à 20 Franken auszuſetzen. Kurz, das Project wurde einfach ver⸗ 
worfen, und Rouher hatte nicht geringe Mühe, die beleidigten Commiſſions⸗ 
Mitglieder zu verſöhnen. 

* Paris, 12. Oct. [Zn den Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Sachſen.] Die ſächſiſche Diplomatie if, obgleich 
und weil Hr. v. Beuſt feine Demiffion als Miniſter des Königs So: 
hann genommen, rühriger als je, um Preußen Schach zu bieten. Von 
Wien aus wird dem treueſten Alliirten ſelbſtverſtändlich aufs Eifrigſte 
ſecundirt. Wie unlängſt verbreitet wurde, das Abkommen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen fei fir und fertig und König Johann habe als Lohn 
ſeiner Zähigkeit die glanzvollſten Bedingungen erwirkt, ſo wird jetzt das 
peſſimiſtiſche Gerücht in Umlauf geſetzt, die Verhandlungen ſeien troſtlo⸗ 
ſer als je, „da die Schwierigkeiten nicht von König Johann herrührten, 
ſondern vom Grafen Bismarck, der den geheimen Plan verfolge, die 
preußiſchen Propoſttionen unannehmbar zu machen, um ſich um den 
den Artikel des Prager Friedens wegzudrücken, in welchem Sachſens 
„Unabhängigkeit“ garantirt werde, und um Sachſen zu behandeln wie 
Frankfurt“. Dieſe Inſinuation war geſtern an der Börfe verbreitet und 
erregte als „bruit grave“ viel Kopfſchütteln bei der hohen Finanzwelt, 
welche die Einverleibung Frankfurts noch lange nicht verſchmerzt hat. 

[Zur römiſchen Frage.] Das „Memorial diplomatique“ mel⸗ 
det: „General Montebello hat ſogleich nach ſeiner Rückkunft in Rom 
dem heiligen Vater eröffnet, daß die Räumung der päpſtlichen Staaten 
durch die franzöſiſchen Truppen am Verfalltage der September⸗Conven⸗ 
tion erfolgen werde. Man glaubt, daß nach dem Abzuge unſerer Trup: 
pen die Beſatzung Roms ausſchließlich aus den Franzoſen der Legion 
von Antibes, 15— 1600 Zuaven und den Gendarmen beſtehen würde. 
Alle übrigen Truppen würden an den Grenzen vertheilt werden.“ 


[Ueber das Befinden des Kaiſers! ſchreibt man der „K. Z.“ 
Folgendes: „Die Krankheit des Kaiſers iſt, wie ich von ärztlicher und 
durchaus zuverläſſiger Seite erfahre, keineswegs ein Steinleiden, ſondern 
eine Drüſenlähmung (Paralysis der Prostata), welche bei dem fetzt 
ſehr reizbaren, nervöſen Temperamente des Kranken bei Weitem ſchmerz⸗ 
hafter als gewohnlich wird und von Zeit zu Zeit durch die alten gich⸗ 
tiſchen Zufälle eine gewiſſe Erſchwerung erfährt. Wie wenig übrigens 
das Unwohlſein auf die ſonſtigen Facultäten des Patienten eingewirkt, 
geht aus dem verbürgten Factum hervor, daß der Kaiſer, ſonſt kein 
beſonderer Freund eigenhändiger Briefe, vor vier Tagen an einen höhe⸗ 
ren Verwaltungs⸗Beamten ein vier Seiten langes, eigenhändiges Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, das natürlich nun in den betreffenden Kreiſen Gegen⸗ 
ſtand eifrigſter Unterhaltung geworden if. Im Zuſammenhange bier: 
mit bin ich in den Stand geſetzt, die zuerſt von belgiſchen Blättern ge⸗ 
brachte Rachricht zu dementiren, es haben zwiſchen dem Prinzen Napo⸗ 
leon und Grafen Walewski in neuerer Zeit längere politiſche Unterre⸗ 
dungen ſtattgefunden, die ſich mit den Eventualitäten der Einſetzung 
Die Sache iſt einfach aus 
dem Umſtande gefolgert, daß beide Männer, welche Beſitzungen in der 
Schweiz haben, ſich gleichzeitig dort aufhielten und, wie man erzählt, 
die Rückreiſe gemeinſam angetreten hätten. Da Letzteres aber nicht der 
Fall iſt und ſich Prinz und Graf während ihres Verweilens in der 
Schweiz überhaupt nicht begegnet ſind, zerfällt das ganze Gerede in 
nichts.“ 

[Die Nachrichten über das Befinden der Kaiſerin Char⸗ 
lotte,] deren Monomanie jetzt den Phantaſien eines inneren Fiebers 
zugeſchrieben wird, beſſern ſich; dennoch, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
vermag ich die Mittheilung nur wenig glaubhaft zu finden, nach wel⸗ 
cher die öſterreichiſche Regierung der Kaiſerin zur Rückfahrt die Corvette 
„Eliſabeth“ zur Verfügung geſtellt und dieſe ſelbſt ihre Rückreiſe für 
die Mitte des Monats November feſtgeſetzt hätte. Eine der größ⸗ 
ten Demüthigungen, welche der muthigen Frau bereitet worden, war 
bekanntlich die von der hier anſäßigen mexicaniſchen Finanz⸗Commiſſion 
im „Moniteur“ erlaſſene Anzeige, daß der Oetober⸗Coupon des mexi⸗ 
caniſchen Anlehens nicht bezahlt werden könne, weil Maximilian 
die nöthigen Fonds nicht eingeſandt habe. Es hat ſich jetzt heraus: 
geftellt, daß dieſe Anzeige eine einfache Lüge geweſen. Aus Mexico 
waren rechtzeitig die betreffenden 15 Millionen eingegangen, Fould hielt 
es aber für beſſer, die Summe in Verwahrung zu behalten, um den 
Obligationen: und Actienbeſitzern beim Rückkauf⸗Geſchäft durch die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, deſſen Unvermeidlichkeit man vorherſah, einen etwas 
höheren Geldbetrag zukommen laſſen zu können. Foulds Anſicht nach 
wären dieſe 15 Millionen überhaupt die letzte Summe geweſen, die 
Maximilian im Stande ſein würde, zur ferneren Deckung zu ſchicken. 
Frankreich, das wußte er, mußte dann in die Breſche treten. Darum 
wollte er lieber ſofort vorbauen, indem er der Commiſſion überließ, 
einen Modus zu finden, die Sache dem Publikum plausibel zu machen. 
Letztere jedoch nahm als bequemſtes Aushilfsmittel ihre Zaflucht zu 
einer Unwahrheit, und die Proteſte der unglücklichen Kaiſerin, welche 
die Regierung ihres Gatten als wortbrüchig und bankerott im „Mo- 
niteur“, vielleicht nur vorzeitig, gleichſam an den Pranger geſtellt ſah, 
blieben völlig unbeachtet. 

Belg i 5 n,. 
„12. October. m Schützenfeſte.] Geſtern Abend bat im 
5 * ee rk der fremden ii zu Si großen Schützen 
ſeſte ſtattgefunden, nachdem dieſelben an der Station abgeholt, im uge durch 
die Stadt geführt und auf dem großen Platze eine Parade bei Fackellicht ab- 
ehalten worden war. Im großen Rathsſaale hielt der Bürgermeiſter, Herr 
nſpach, eine Anrede, worin er ſich hauptſächlich an die „freiwilligen Soldaten, 
die jr die Vertheidigung ihres Herdes bewaffneten Bürger“ wandte, an bie 
engliſchen Volontairs und die franzöſiſchen Nationalgarden. Er begrüßte „bie 
Söbne der zwei großen Nationen, bei welchen Belgien in Tagen großer 
Prüfung mächtigen und wohlwollenden Schutz gefunden hat“, zunächſt dann 
auch „Gruß an Deutſchland, an Holland, an die Schweiz und an alle unſere 
eunde“. Ein Wortführer der engliſchen Schützen antwortete, darauf ein 
Neis e, Zum 8 brachte man ein 508 ee 
ölfer, welches mit gewaltigem Hurrah mages fie den. rüde en A 


fand die feierliche Enthüllung des Monumentes Das Monument befiche in 
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einem Brunnen mit der Büſte des Gefeierten. Um 1 Uhr Mittags hat denn 
das Schießen begonnen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 15. October. [Tagesbericht.] 


= [Bon der Univerſität.] In der großen Aula fand heute 
(am Geburtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV.) die 
Einführung des neuen Rectors, Herrn Profeſſor Dr. Roßbach, ſtatt, 
zu welchem Behufe ſich die Spitzen der Militär⸗ und Givilbehörden, 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſowie die 
Studirenden der hieſigen Hochſchule eingefunden hatten. Nachdem um 
11 Uhr der Feſtzug, in welchem ſich der Oberpräſident, Wirkl. Geh. 
Rath Frhr. Dr. v. Schleinitz, als Curator der Univerfität, befand, 
eingetreten war, begann unter Direction des Muſikdirectors Herrn 
Schaeffer die Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn. — Der 
ſeitherige Rector, Profeſſor Dr. Reinkens, erinnerte hierauf daran, 
unter welch' ungünſtigen Ausſichten er vor einem Jahre das Rectorat 
übernommen habe, und gab einen Ueberblick über die Geſchichte Preu⸗ 
ßens und Deutſchlands während des letzten Jahres. Hierauf erfolgte 
die Proclamation und Inveſſitur des neuen Rectors Dr. Roßbach. 
Nach Ableiſtung des Eides ergriff der neue Rector das Wort und er⸗ 
innerte in einem Ausſpruch Friedrich Wilhelm III., welchen dieſer Mon⸗ 
arch bei Gelegenheit der Errichtung der Univerfität in Berlin an feine 
Miniſter richtete: „was wir an materiellen Kräften verloren, müſſen 
wir durch geiſtige zu erſetzen ſuchen“. Daran anknüpfend, wies der 
Redner nach, daß der Sieg der letzten Monate in der geiſtigen Ueber⸗ 
legenheit Preußens im Vergleich zu anderen Völkern zu ſuchen ſei. — Aus 
der ſtatiſtiſchen Ueberſicht des verfloſſenen Univerſitätsjahres geht hervor, daß 
die Zahl der Studirenden im Jahre 1865 872 betrug. Im Winter: 
ſemeſter kamen 231 und im Sommerſemeſter 154, alſo zuſammen 385 
hinzu, ſo daß die Zahl der Studirenden 1257 betrug. Im Winter⸗ 
ſemeſter gingen 169, im Sommerſemeſter 140, alſo zuſammen 309 ab, 
ſo daß die gegenwärtige Zahl 946 Studirende beträgt. Während des 
Krieges traten ca. 500 Studirende in die Reihen des Militärs, die 
Studirenden der Pharmacie eilten in die böhmiſchen Lazarethe, denen 
noch 95 nachfolgten. Bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät am Tage des 
Einzuges der Truppen in die hieſige Stadt wurde dem Rector und dem 
Senat das Glück zu Theil, ein vom Herrn Profeſſor Haaſe verfaßtes 
lateiniſches Gedicht zu überreichen. Se. Majeftät beauftragte den Rector 
magnificus, in feinem Namen den Studirenden für die geleifteten Dienfte 
feinen Dank auszuſprechen, welcher angenehmen Pflicht ſich Se. Magnificenz 
heute bei der Feſtfeier entledigte. — Die ſonſt am 3. Auguſt ſtattge⸗ 
fundenen Preisvertheilungen finden von nun an am 22. März, am Ge⸗ 
burtstage des jetzt regierenden Königs, ſtatt. 

„„ [Ueber die Stellung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu den ſtädtiſchen Schulangelegenheiten! iſt neuerdings ein 
beachtenswerthes Refcript des Cultusminiſters ergangen. Eine königliche Re⸗ 
gierung hatte, wie der „Görl. Anzeiger“ berichtet, verfügt, daß das Eintreten 
der Elementarlehrer in die nach der Scala normirte höhere Gehaltsſtufe 
nicht von der jedesmaligen Zuſtimmung der Stadtverordneten abhängig ge⸗ 
macht werden ſolle. Dagegen wurden nun die Stadtverordneten beim Ober⸗ 
präſtdenten vorſtellig. Dieſer legte die Differenz als eine nicht die Commu⸗ 
nal⸗, ſondern die Schulverwaltung betreffende Angelegenheit dem Cultus⸗ 
miniſter zur Entſcheidung vor. Der Cultusminiſter pflichtet nun der könig⸗ 
lichen Regierung bei, inſonderheit darin, daß bei Prüfung der 
einzelne Lehrer der planmäßigen Gehaltserhöhung ers ſei, unter den 
Organen der ſtädtiſchen Verwallung nur der Magiſtrat und die Schuldepu⸗ 
tation zu einer amtlichen Mitwirkung berufen ſeien. Der berechtigte Einfluß 
der Stadt auf das ſtädtiſche Schulweſen gelange hierin voll zum Ausdrucke 
und die Zwecke, welche die Stadtverordneten anſtreben, würden vollſtändig 
erreicht. — Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des Cultus ers 
darf der Titel „Rector“ nur von Vorſtehern öffentlicher Schulen geführt 
werden, von anderen nur dann, wenn er beſonders beigelegt iſt. 

* [Militäriſches.] Wie ſchon mehrfach hervorgehoben, bleiben 
die Mannſchaften der Armeereſerve, welche ſich bei dem zweiten dies⸗ 
jährigen Erſatzgeſchäft geſtellt haben, während des Friedens vom Militär⸗ 
dienſte befreit. Es werden nun den Betheiligten die ſogenannten Erſatz⸗ 
Reſerve⸗Scheine ausgehändigt, für diejenigen aber, welche bei dem zweiten 
Erſatzgeſchäft keine Militärpapiere hatten, ſollen die Reſerve⸗ und Aus⸗ 
muſterungs⸗Scheine fpäter ausgefertigt werden. Diejenigen Aerzte, Roß⸗ 
ärzte, Oekonomie⸗ und Train⸗Handwerker, welche aus dem dieſſeitigen 
Kreiſe bei den letzten Mobilmachungen aus der Erſatz⸗Reſerve zu mo: 
bilen reſp. Erſatztruppen, Adminiſtrationen ac. einberufen waren und 
wieder beurlaubt ſind, haben ſich demnächſt bei der 5. Compagnie des 
hieſigen Landwehr⸗Bataillons zu melden. Auf der Viehweide werden 
gegenwärtig die Bivouakzelte, welche im Kriege häufig als Lazarethe 
dienten und daher ſtark mitgenommen find, partienweiſe aufgeftellt. 
Dieſe Maßregel iſt wohl lediglich deshalb angeordnet, damit die Lein⸗ 
wandhüllen gelüftet, revidirt und wenn nöthig ausgebeſſert werden. An 
den betreffenden Stellen iſt nun der Platz dadurch ſchwer paſſirbar, daß 
die Pflöcke, an denen die Leinwand ausgeſpannt iſt, oft länger ohne 
Bedachung im Boden ſtecken bleiben und namentlich den ſich leicht ver⸗ 
fangenden Crinolinen gefährlich ſind. Geſtern waren etwa 100 ſolcher 
Zelte aufgeſtellt, während ein nicht unbedeutendes Material frei dalag, 
und die Wagen, auf welchen dieſe Effecten transportirt werden, ſtanden 
an den Schießſtänden bereit. 

+ Mit den Perfonenzügen der Freiburger und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn langten vorgeſtern und geſtern 12 ſchwer verwundete öſterreichiſche 
Krüppel bier an, von denen 6 aus den Lazärethen zu Altwaſſer, 5 aus 
Liegnitz und 1 aus Wohlau entlaſſen waren. Die Verwundeten verblieben 
in der ftäbtiihen Turnhalle, von wo fie vermittelſt der Krankentransportwa⸗ 
gen nach dem Gentralbahnhofe und bon dort weiter mit dem nach Dberichlef 
abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert wurden. ö 

—* [Trophäen.] Soweit die im letzten Kriege den Defterreichern abge⸗ 
nommenen Sehnen und Standarten bereits ermittelt find, befinden na W 
gende öſterreichiſche Regimenter bei dieſen Verlusten betheiligt: Regt. Kalſer 
Alexander von Rußland Nr. 2, Deutſchmeiſter Nr. 4, Coronini Nr. 6, Erz⸗ 
berzog Joseph Nr. 37, Meiningen Nr. 46, Gorizutti Nr. 56, Solcewic 
Nr. 78 und Holſtein Nr. 80 mit je einer wie Erzherzog Ferdinand Carl mit 
zwei Fahnen und Kaiſer Ferdinand⸗Küraſſiere Nr. 4, Stadion-Süraffiere Nr. 9 
und Windiſchgrätz⸗ Dragoner Nr. 2 mit je einer Standarte. Die übrigen er⸗ 
oberten Feſich find noch nicht feſtgeſtellt. 

— Feſtliches.] Der Geburtstag des Kronprinzen wird von den beiden 
conftitutionellen Reſſourcen bei den Wochenconcerten am 17. reſp. 19. October 
im Springerſchen Saale begangen werden. 

—* [der kaufmänniſche Club] beging am Sonnabend im Saale des 
Caf6 restaurant die Eröffnung der Winterſalſon und verband damit einen 
rar Empfang derjenigen Mitglieder, welche glücklich aus dem Kriege 
eimgekehrt ſind. Am Ende des mit Emblemen, Fahnen und Blumen reich 
. Saales erhob ſich eine Bühne, die an der Front zwei Soldaten⸗ 
tatuen trug; zu beiden Seiten ſtanden Geſchütze und Waffentrophäen. Unter 
lebhafter Teilnahme begann das Feſtmahl, welches durch eine Reihe finniger 
Toaſte verherrlicht ward. Den erſten brachte der Vorſitzende, Hr. E. Mül⸗ 
ler aus, indem er die wiedergekehrten Kameraden begrüßte und in denſelben 


age, ob der 


die Armee hoch leben ließ. Darauf erwiderte einer der Combattanten, welcher 


dankend ein Hoch auf das fernere Gedeihen des Clubs ausbrachte. Hieran 
reiheten ſich muſikaliſche Vorträge, „lebende Bilder“ aus dem Kriege und ein 
bumoriftifches „Wachsfiguren⸗Cabinet“, welches durch feine witzigen Anſpie⸗ 
lungen die allgemeine Heiterkeit aufs Höcfte ſteigerte. Voran ging ein 
Der cher Prolog; auch ein Feſilied von Ulrich trug viel zur frohen Stimmung 
ei. Der Vorſtand hat ſich durch die trefflichen Arrangements den beſten 
Dank erworben. 


Mit zwei Beilagen. 


rr . 


| 
| 


um davon auf ewige Zeiten zwei Gymnaſiaſten beider Con 
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s [Himmels⸗Erſcheinung.] Am Sonntag den 14. d. M. Abends 
gegen 9% Uhr zeigte ſich am Himmel in ſüdöſtlicher Richtung ein hellleuch⸗ 
tender Punkt, den Referent anfangs für eine aufſteigende Rakete hielt, bald 
darauf aber erſchienen in Zwiſchenräumen von ohngefähr zwei Secunden noch 
4 andere leuchtende Punkte, die von einer etwas matter glänzenden Hülle 
umgeben wurden; man konnte deutlich wahrnehmen, daß durch zuckende Be⸗ 
wegung dieſe matt leuchtende Hülle der 5 hellleuchtenden Punkte ſich ge⸗ 
genſeitig näherte, was denn auch nach ohngefähr einer Minute geſchah, ſo 
daß die 5 Punkte in einen großen hellleuchtenden Körper kan i Feen 
waren. Dieſe wurden von einer in zuckenden Vibrirungen ſich bewegenden 
ſchwächer leuchtenden Maſſe umgeben; nach ohngefähr 2 Minuten verſchwamm 
die äußere bis dahin ſtreng geſchiedene Grenze der Umgebung in noch hellere 
Ränder, ſo daß der äußerſte ſichtbare der hellſte war. Zu gleicher Zeit aber 
entſandten die nunmehr zu einem hellleuchtenden Körper vereinigten 5 hellen 

unkte in direct ſüdlicher Richtung und in oſt⸗ſüdöſtlicher Richtung zuckende 
Strahlen, die in einem Zeitraum von ohngefähr 2, Minuten eine bedeutende 
Länge erreicht hatten und ihre Umgebung förmlich illuminirten. Die jetzt 
ſchon zu zwei Schweifen ſich verdichtet habenden Strahlen waren bedeutend 
breiter als der Kernpunkt, von dem ſie ausgegangen waren, ren jedoch 
nicht das helle Licht als dieſer, wenn auch ihre Ränder direct begrenzt wa⸗ 
ten. Man bemerkte ganz deutlich, daß vom Kernpunkte aus in Intervallen 
pon einer bis anderthalb Secunden Strahlen a 7 5 nach beiden Richtungen 
hin in zuckender Bewegung ausgingen, und wurde bei jedesmaligen Strahlen⸗ 
Erſcheinungen ein helleres Leuchten beobachtet, das jedoch eben nur ſo 77 
war, daß eine Zeitbeſtimmung 18 nicht gut möglich. — Das ganze Schauſpie 
dauerte ohngefähr bis gegen 10 Uhr und endete nach und c mit dem Er⸗ 
matten des Lichtes vom Kernpunkt, ſo daß zuletzt ungefähr 8 Minuten vor 
zehn Uhr nur noch die beiden Enden der Schweife in erkennbar hellem Lichte 
zu ſehen waren. — Es wäre intereſſant zu erfahren, ob dieſo Erſcheinung 
auch in andern Gegenden geſehen und beobachtet worden iſt. — Daß es bei 
dieſer Himmelserſcheinung wie bei allen derartigen Phänomenen bei einer ge⸗ 
wiſſen Claſſe des Publikums nicht an Auslegungen der verſchiedenſten Art 
fehlte, die wirklich oft genug ins Lächerliche liefen, bedarf wohl gewiß erſt 
keiner Erwähnung. Jedenfalls iſt dieſe Erſcheinung mit dem langen anhal⸗ 
tenden, für die borgeſchrittene Jahreszeit abnormalen, trocknen Wetter in 
Verbindung zu bringen; und ſind im Jahre 1847, wo ähnliche abnormale 
tn ane n e obwalteten, zu verſchiedenen Malen in ganz Deutſchland, 
namentlich aber im Norden, ähnliche, wenn auch nicht gleiche, Erſcheinungen 
beobachtet worden. 

C. R. [Schleſiſche Gebirgsbahn.] Der Bau der Bahn von 
Hirſchberg nach Ruh bank ſchreitet in erfreulicher Weiſe feiner Voll⸗ 
endung entgegen. Die Erdarbeiten find fo gut als abgeſchloſſen anzu- 
ſehen; die Hochbauten, mit denen die 6. Bau⸗Abtheilung durch natürliche 
und gebotene Verhältniſſe im Vergleich zu den übrigen Bau⸗Abtheilun⸗ 
gen reichlichſt bedacht iſt, ſind faſt beendet, und verfolgen wir nunmehr 
mit größtem Intereſſe die intereſſante Aufſtellung des eifernen Oberbaues 
der in ſchiefer Richtung erbauten 4 größeren Boberbrücken. Dieſer Ober⸗ 
bau, in wirklich ſolider Ausführung geliefert von der Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anflalt Schmidt u. Co. zu Breslau, wird unter der umſichtigen Leitung 
des Monteur Kenzig, trotz der bezweifelten Haltbarkeit der gezimmer⸗ 
ten Gerüſte, wohl nicht lange auf ſeine Vollendung warten laſſen, ſo 
daß wir in wenigen Monaten nach Legung des Geſtränges das Dampf⸗ 
roß durch das naturſchöne Boberthal brauſen ſehen werden ). 

+ [Verſchievenes.] Der Inhaber des Banquierhauſes Gebrüder 
Guttentag, Herr Löbel Guttentag, 1 bei ſeiner bevorſtehenden Ueber⸗ 
Dee nach Berlin mehreren hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten, aus Dank⸗ 

arkeit fur den reichen Segen an irdiſchen Glücksgütern, womit ſein mit Fleiß 

und Ausdauer begonnenes und mit jo ſichtlichem Erfolge gekröntes Wirken 
während einer Reihe von Jahren am hieſigen Orte begleitet war, — ſehr 
bedeutende Schenkungen ausgeſetzt. So erhielten die hieſige jüdiſche Gemeinde 
1000 Thlr. zur Errichtung eines Siechhauſes, das Fraenkel ſche Hoſpital 
1000 Thlr. zur Aufftellung eines Bettes, die Waiſenanſtalt für Mädchen 
1500 Thlr. zur Erziehung zweier Waſſen, ferner der Magiſtrat ein Capital, 
ene pollſtändig 


ch dafür Sorge getragen, 


‚ ilden. Außerdem hat der edle Wohlthäter no 
jährlichen, von 1 702 an hieſige Wohlthätigkeitsanſtalten geleiſteten Bei⸗ 


träge werkürztem Maße fortgezahlt werden. Hierdurch hat ſich der hoch⸗ 
berzige Geber ein bleibendes Andenken geſichert; das von ihm begründete 
Banquierhaus befteht unverändert fort. 


A Der heut aus dem Ohlauer⸗Stadtgraben gezogene junge Mann 


(S. das Mittagblatt der Bresl. Ztg. Nr. 481) war, wie bei ihm vor: 
gefundene Papiere ergaben, der Handlungs⸗Commis Thiel. Derſelbe 
ſcheint das Opfer eines Verbrechens geworden und von der inneren 
Promenade aus in das Waſſer gerathen zu fein. Wie es ſcheint, if 
dies erſt nach Gegenwehr erfolgt, denn fein Rock und feine Beinkleider 
waren an mehreren Stellen zerriſſen, die Taſchen der letzteren umge⸗ 
dreht und Portemonnaie und Uhr verſchwunden. 5 
+ Geſtern Nachmittag wurde auf der Roſenthalerſtraße das an eine 
Droſchke geſpannte Pferd plötzlich ſcheu und ging durch. Der in derſelben 
ſitzende Paſſagier, eine Gefahr befürchtend, ſprang in der Nähe des polniſchen 
N aus dem Wagen, wobei er ſo heſtig mit dem Kopfe an einen dort 
befindlichen Prellſtein geſchleudert wurde, daß er, an der Stirn blutend, be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Der Verunglückte mußte ſofort nach feiner Woh 


nu abren werden. 
ebe talk] Se 3 10 der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
worden: 


or 14 männliche und 122 weibliche, zuſammen 
36 Perſonen incl, 8 todtgeborner Kinder. 5 f 


= Um 14. Oct. find polizeilich angemeldet worden als 
erkrankt 12, als daran gefloebeni 5 — als geneſen 10 ele en 


egangenen Gaben. 
Hide elieferten Kuchens aus Hamburg und R 


ma u deren Befriedigung die Intendantur die Mittel nicht gewährt. 
—— reifvielsmeife tägl 


ten, 

— Entlaſſener mit Leibwäſche und nicht ſelten au 
er Handwerkerverein, der während des Sommers ſeine Thätigkeit zeit⸗ 

weilig a hat dieſelbe jetzt wieder aufgenommen und zwar unter 

e er Bethei 2 

debr veoer cbangelſchen Miſſionärs Paul Struve ein etroffen. 

ein 


chleſten auf, um in den Miſſions⸗ 
zu kreten, in dem er mit unermüdlichem Eifer feither tha ee: 85 
farb in Chyebaſſa in Bengalen im kräftigen Mannesalter, nur wenige Wo⸗ 
vor dem feſtgeſetzen Vermählungstage, zu dem die Braut über das 

r herbeieilte. 


„ 
= Görlig, 14. Oct. rethweſen. — Die Winterſaiſon und 
die B beine Wihrend wan ht 5 beſchäftigt iſt, die Jägerkaserne 


) Bit erwünſcht. D. Red. 


zur baldmöglichſten Aufnahme der Garniſon einzurichten, ſcheint noch wenig 
Ausſicht vorhanden, das Centralhoſpital ſeiner eigentlichen Beſtimmung wie⸗ 
dergeben zu können. Zwar ſoll der Herr Chefarzt ſich dahin ausgeſprochen 
haben, daß er alles Mögliche thun wolle, um das in Rede ſtehende Gebäude 
zum 1. Nobbr. zu evacuiren, was bis auf zwei ſehr ſchwer Verwundete mög⸗ 
lich ſein werde, ob jedoch die mehr zurückliegenden Lazarethe bis dahin ſoweit 
geräumt ſein werden, um einen Nachſchub don hier aufzunehmen, oder ob 
man ſeitens der Militärbehörde auf eine Dislocirung der Kranken in die 
vor der Stadt liegenden Lazarethe eingehen wird, bleibt noch in Frage ge⸗ 
ſtellt. Wir hörten geſtern, daß die Ueberſiedelungsangelegenheit dem Kriegs⸗ 
Miniſterium vorgelegt ſei; dies könnte nur ſeitens der Lazarethverwaltung 
geſchehen ſein, da man in Magiſtratskreiſen davon nichts weiß. So viel ſteht 
ſeſt, daß die ſtädtiſche Behörde die außerhalb der Stadt liegenden Lazareth⸗ 
Gebäude noch nicht übernommen hat, wie es mit der Kaſerne, den Zelt⸗ 
plätzen ꝛc. geſchehen, da fie deren Belegung zu Gunſten der alten Hoſpitali⸗ 
ten noch immer im Auge behält. Geſtern befanden ſich hier noch 14 Offiziere 
und 116 Mann in Pflege — Die Winterſaiſon, welche uns ſo mannig⸗ 
faltige geiſtige Genüſſe neben den verſchiedenartigſten geſelligen Vergnügun⸗ 

en bringt, fängt an, ih nach allen Seiten hin vorzubereiten. Die nakur⸗ 
forſchende Geſellſchaft hat am 13. mit einer Hauptverſammlung das 
neue Geſellſchaftsjahr eröffnet. Aus den in derſelben erſtatteten Berichten 
erſehen wir, daß die Geſellſchaft, was ihre äußerlichen Verhältniſſe betrifft, 
fo conſolidirt iſt, daß auch ſelbſt ungunſtige Zeitverhältniſſe ihr zu Beſorg⸗ 
niſſen keinen Anlaß geben. Es ſtellte ſich gegen den vorjährigen Etat an Er⸗ 
ſparniſſen die Summe von 347 Thlr. heraus, trotz der nicht vorhergeſehenen 
Einquartierungslaſt, welche die Geſellſchaft zu tragen hatte. Der Etat für 
das begonnene Geſchäſtsjahr ſchließt in der Einnahme mit 2350 Thlr., in der 
Ausgabe mit 2280 Thlr. ab. Die Bibliothek der Geſellſchaft, welche durch 
ſehr zahlreiche Einſendungen von vielen Geſellſchaſten derſelben Tendenz 
vermehrt worden, iſt im vergangenen 2 5 ganz neu geordnet und katalogi⸗ 
ſirt. Die Sammlungen haben gleichfalls Sehr anſehnliche und mitunter recht 
werthvolle Stücke als Zuwachs erhalten. Am 20, feiert die Geſellſchaft ihr 
jährliches Stiftungsfeſt durch Souper und Ball, worauf dann die wöchentli⸗ 
chen Vorträge beginnen. Auch der Gartenbauverein hat das neue Ge⸗ 
ſellſchaftsjahr begonnen; fein Vorſtand iſt derſelbe geblieben. Der Verein hat 
in der Generalverſammlung am 11. d. beſchloſſen, ſein Stiftungsfeſt im Ja⸗ 
nuar zu feiern und eine rübjahrsausftelhung u veranſtalten, zu deren Ein⸗ 
richtung die Commiſſion bereits gewählt iſt. Da wir einmal in die Feſte 
nete ud ſind, bemerken wir hier noch, 10 auch der Gewerbeverein 
am 27, d. M. fein kleines Stiftungsfeſt feiert; derſe de hat, wie in frü- 
heren Jahren, zu Nutzen der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung eine Verloo⸗ 
ſung von Gegenſtänden, welche dieſer entnommen worden, veranſtaltet; die 
400 Looſe zu derſelben wurden ſehr raſch vergriffen. — Geſtern Abend wurde 
ein Sieges⸗ und Friedensfeſt, gleichzeitig als Jubelfeſt des 50 jäbrigen 
Beſtehens des hieſigen Landwehrbataillons gefeiert. An demſelden 
nahmen, außer den Landwehrmännern und Reſerviſten, welche im Laufe die⸗ 
ſes Jahres in der Armee geſtanden, circa 80 eingeladene Ehrengäſte vom 
Militär und Civil, namentlich auch ſämmtliche Mitglieder des b’efigen Unter⸗ 
ſtützungs⸗Comite's Theil und es iſt das Feſt ſehr beiter und nach allen Sei⸗ 
ten befriedigend verlaufen. Der Societätsſaal war zu demſelben ganz ange⸗ 
meſſen und ſinnig decorirt. 


＋Bunzlau, 14. Oetbr. [Jubelfeier.] Heute find es 50 Jahre, 
daß unſer Seminar geatünbet worden. Die Namen 11 nd 

Dreiſt, Henning, Carl und Auguſt Karow, Fürbringer, Wöbke und der jüngſt 
verſchiedene Stolzenburg, die dor Allen den Ruf des jubilirenden Inſtitutes 
über die Provinz hinaus getragen haben, bürgten von vornherein für die 
allgemeinſte Gabel am einem Lehrerfeſte, wie Referent es kaum erlebt. 
Die Feier wurde eingeleitet durch ein Concert unter der höchſt verſtändigen 
Leitung des Muſiklehrers Drath von Seminariſten und Knaben des mit jener 
Anstalt verbundenen Waiſenhauſes am Vorabende ausgeführt, an welchem ſich 
ämtmliche diſtinguirten Perſönlichkeiten Bunzlau's, insbeſondere die Spitzen der 


— 


Gott“. Die etwa in der Zahl von 250 
en Zöglinge des Seminars traten um 8 Uhr zuſammen und = en 
unter Zeitung des Cantors Völkel aus Goldberg und des Cantors Bi 


auf daß Niemand deine Krone dir raube.“ Der gewandte Redner wies nach, 
Ei die Anftalt babe und was ſie zu behalten be 
und durfte die Ueberzeugung mit hinwegnehmen, nicht 
blick die geiſtige Spannung feiner Buhdrer erſchlafft ‚geleben zu haben. Feſt⸗ 
gedichte, verfaßt von den Herren Holtſch, Deckert, Clemens und Wätzold, 
die einen poetiſchen Werth wohl anſprechen konnten, vorgetragen von Semina⸗ 
riſten und Waiſenhaus⸗Schülern, ſowie mehrere Geſänge, darunter das „Do- 
mine, salvum fac regem“ pon L we und die Karoweche Motette für ge⸗ 
miſchten Chor „Wenn des Königs 4 er freundlich iſt“ wechſelten in wür⸗ 
diger Weiſe mit ei ander ab. Im Auſchluſſe hieran fanden Begrüßungen 
mannigfacher Art ftatt, dargebracht von den Regierungs⸗Commiſſarien Stiehl 


Töchterſchule, Hrn. Menzel, der ein ſeltenes 
legte, und et dem Seminarlebter Wehnert aus Ste nau. Der Director 
erwiderte dankend den berſchiedenen Anſprachen und theilte am Schluſſe des 
Feſtactus auszugsweiſe verſchiedene Anſchreiben des Seminars zu Creutzburg, 
. des Schulraths Bock und des 

inverſtäudniſſe mit den Stadtverordneten 
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i 5 telegraphiſche Depeſchen waren eingegangen, u. a. 
ei vnn one Berliner Schere die ſchleſiſchen Seminaren ihre 


Bilbung berbanfen. Dem älteften noch amtirenden Lehrer, Hrn. Stubba, 
D 


Auer und das n enge darauf wiederum Stiehl das geſammte 


Beiſert den Director und Alles, was ihm anverwandt und zugethan it. 
Die Hebbrden waren durch den Landrath d. Reichenbach, den en 
Stahn und den Geheimen Juſtizrath und Kreis⸗Gerichts⸗Birector Lachmund 
vertreten. Als 1 waren Dr. Auguſt Karow, der wie eine eherne 
Säule aus einer 12. Reader Sema fe 

owie die en inſcribir mariſten von 1816 bis 1819, d 
225 gegen aus Boberwitz bei S 1 icht 


ſelbſt zwei, nämli 


mann, Kaderau, 


H. Hainau, 12. October. [Tageschronik.] Seit vorgeſtern e 
hier, neben der erſten, auch die 5. Escadron des 1. Sälehiben oner⸗ 
8 Nr. 4, um für nächſte Zeit hier zu verbleiben. Dieſelbe fit aus 
Lüben hier eingetroffen und haben die ziemlich unerwartet eingetroffenen Mann⸗ 
ſchaften bei den Bürgern Ouartiere bezogen, während die Pferde in Privat⸗ 
ſtallungen untergebracht worden ſind, da unſer Garniſonſtall nach wie vor der 
ſeitherigen Garniſon zur Benutzung verblieben iſt. — Nunmehr iſt auch hier 
das im neuen Schulhauſe eingerichtet geweſene Militär⸗Reſerve⸗Lazareth auf⸗ 
gelöſt und die noch vorhandenen Kranken und Verwundeten, ca. 20 Mann, in 
das Garniſonlazareth translocirt worden, ſo daß nach vollendeter Renovation ꝛc. 
ſämmtlicher Räumlichkeiten unſere früheren Schul⸗ und Unterrichtsver e 
eintreten werden. Im Ganzen find hier zufolge des letzten Feldzuges 6 Mi⸗ 
litärs, 2 Oeſterreicher und 4 Preußen, beerdigt worden, die t eiſe . 
Wunden, theilweiſe der Cholera erlegen ſind. Vorgeſtern ſind die letzten beiden 
verwundeten Oeſterreicher von hier weiter befördert worden. Dagegen langte 
ein ſchwer verwundeter Unteroffizier des 18. Infanterie⸗Regiments hier an, 
um in der Familie des Bruders weitere Pflege zu finden. — Hoffentlich iſt 
die Seuche hier als erloſchen zu betrachten, da längere Zeit neue Erkrankungen 
nicht conſtatirt worden ſind. Die Reinigung, reſp. Zuſchüttung des an der 
Nordſeite der Stadt befindlichen Canals ift laut e ſo⸗ 
fort ſiſtirt worden. Hoffen wir, daß damit nicht überhaupt die Beſeitigung 
anderer ſchädlicher Gräben und dergleichen, die Erweiterung und Verſchönerung 


der Gartenſtraße in's Stocken gerathen ſei. 


eine Gewerbe⸗Forkbildungsſchule und eine Handlungseleden⸗ 
Schule. Erſtere, Oſtern 1859 vom hieſigen Gewerbeverein und dem damali⸗ 
gen „Hirſchberg⸗Schönauer Zweigverein für das Wohl der arbeitenden Claſſen“ 
gegründet, wurde, nachdem am Sonntage die halbjährliche Cen — 
und am Dinskage die Aufnahme neuer Schüler ſtattgefunden hatte, für das 
bevorſtehende Winterſemeſter geſtern wieder eröffnet. Die Zahl der Schüler, 
welche im vergangenen Sommerhalbjahre unterrichtet wurden, beträgt 157. 
Unterrichtsgegenſtände find: Deutſch, Rechnen (je 2 Abtheilungen), Mathe: 
matik, Zeichnen (3 Abtheilungen) und Geſang. Das Schulgeld ist ein ſehr 
mäßiges (7% Sgr. pro Halbjahr) und wird ohne Weiteres allen Denen er⸗ 
laſſen, welche eine Beſcheinigung des Lehrherrn oder Vaters beibringen, daß 
ſie unbemittelt ſind. Im Uebrigen wird die ne deren erfolgreiches Wir⸗ 


D , 11. October. [Fortbildungsſchulen!] beſtehen hier⸗ 


ken nicht verkannt werden kann, durch freiwillige Beiträge der Innungen 1c. 
und einen Zuſchuß von Seiten der Stadt im Betrage don 100 Thlr., deſſen 
Bewilligung alljährlich erneut werden muß, unterhalten. Disciplin und 


regelmäßigen Schulbeſuch unterziehen die Lehrer nach wie vor einer 1 
Controle. — Einen ähnlichen Zweck, wie die genannte Anſtalt, verfolgt für 
die betreffenden Kreiſe auch die Handlung seleven⸗Schule, welche im 
ahre 1862 vom hieſigen „Verein junger Kaufleute“, damals „Verein zur 
nterſtützung hilfsbedürftiger Handlungsdiener“ Aang gegründet wurde 
und den Schlern Unterricht im kaufmänniſchen Rechnen, in der Styliftit 
und den A ſowie von jetzt ab auch im Engliſchen und 
Franzöſiſchen bietet. Das Schulgeld iſt ebenfalls äußerſt gering, indem der 
genannte Verein für die Unterhaltung der Anſtalt einſteht. Der Un 
der bisher nur für das Winterhalbjahr berechnet war, begann in dieſer Wo 
aufs Neue und ſoll nunmehr, wenn die nothwendige The nahme erfolgt, auch 
im Sommer fortgeſetzt werden. Die durchſchittlide Schülerzahl betrug bis 
jetzt 30. Jedenfalls iſt das Inſtitut zur ausgedehnteren Benutzung zu em⸗ 
hl len, wenn auch bereits feine nützliche Wirkſamkeit von vielen der Herren 
rincipale erkannt wird, die als „Gönner“ den genannten Verein durch frei⸗ 
— . unterſtützen. Erſter Vorſteher des Vereins iſt Herr Dispo⸗ 
eger 


E. Hirſchberg, 14. Octbr. [Tagesbillets.] Wie man uns mittheilt 
ſoll die Handelskammer wegen Ausgabe von Jessie die bis dato in 
Hirſchberg, trotz der 25,000 Thaler die wir — leider zum Eiſenbahnbau bei⸗ 
geitenert, nicht ausgegeben werden, höheren Ortes petitionirt reſp. beantragt 
haben da nicht einzusehen iſt, welche Gründe vorhanden fein könnten, die Aus⸗ 
gabe von Tagesbillets hier zu verweigern, während ſolche in Greifenberg, 
Lauban und Görlitz (nach Hirchberg) verabfolgt werden. — Ein kranker Mann 
wurde vorgeſtern von Paroxysmus befallen, ſo daß er am hellen Tage in 
aller Gemüthlichkeit, nur mit dem Hemde bekleidet, aus dem Fenſter ſeiner 
Parterrewohnung neben der Bolt und zwar ſehr behutſam ftieg und im „lit: 
gelkleide der Unſchuld“ die Schildauerſtraße entlang bis an die Bettermann ſche 
Brauerei ſprang, von Jung und Alt verfolgt. Kein Menſch wagte den Kran⸗ 
ken anzufaſſen, bis endlich ein Bekannter ihm begegnete und ihn ruhig zu⸗ 
rückführte. — Geſtern gab unſere Sängerin, Frau Calculator Brendel, zum 
Beſten der Verwundeten ein Concert im Kronprinzen, das ſchon im Intereſſe 
der Sache hätte beſſer beſucht ſein können. 


« Schweidnitz, 13. October. [Verſchledenes.] Zur Feier der glück⸗ 
lichen und ſiegreichen Rückkehr der Armee dom 25 18 kr e u des 
Einmarſches des 1. und 2. Bataillons des 1. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 18, ſowie 
der 3. Fußabtheilung des 6. Artillerie⸗Regiments ſoll kün igen Donnerstag, 
als am ur f des Kronprinzen, ein Feſtdiner ſtattfinden. Das Cou⸗ 
vert iſt auf 7 Thlr. normirt. — Der Oberſt v. Kettler ſpricht in einem 
Schreihen an den Magiſtrat im Namen feines Regiments der Stadt feinen 
Dank für das demſelben überwieſene Nene von 800 


Morgen wird das neuerbaute ſtädtiſche katholiſche Schulhaus feierlich einge: 
weiht werden. 


Reichenbach, 13, Octbr. 3 chiedenes.] Zum Beſten der Ver⸗ 
wundeten der 9. Compagnie des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
wird jetzt hier die Verlooſung eines Wagens beabſichtigt, den ein Soldat der 
Compagnie für ſeinen verwundeten Hauptmann bei Königgrätz erbeutete. 
Der Wagen hat als hiſtoriſche Denkwürdigkeit * ein beſonderes Intereſſe 
und die Reelität des Unternehmens erhellt noch beſonders aus dem Paſſus 
des Programms, wonach beſtimmt nur ſoviel Loofe ausgegeben werden f 

als man bei dem beſten Willen abzuſetzen im Stande ift. Das Loos koſtet 
nur 2% Sgr. Trotzdem bis jetzt die Loos⸗Ausgabe noch nicht begonnen hat, 
ſind bereits 70 Thlr. von vorſorglichen Patrioten eingez worden, die 
fürchten, ſpäter von der Betheiligung zurückgewieſen zu werden. Jedenfalls 
wird dieſe Notiz dazu beitragen, das Intereſſe an der fo reelen Lotterie auch 
auswärts e — Der während des letzten Feldzuges hien gebildete 
82 zum Beſten der une reſp. deren Fam De eine Einnahme von 
990 Thlrn. 16 Sgr. 2 Pf. Nach Verausgabung von 878 Thlrn. 25 Sgr. 6 Pf. 
wird noch ein Beſtand von 111 Thlrn. 20 Sgr. 8 Pf. für die Unt 
verwundeter Soldaten oder der Familien verſtorbener Krieger disponibel bleiben. 


Brandunglück heimgeſucht. 
Wirthshauſe ausge 


© Wohlau, 14. October. Der zum Beigeordneten 2 Stadt ge⸗ 
wählte Kanzleirath Bartſch iſt von — Regierung zu 2 au beftäftat 
worden. Derſelbe wurde in der am letzten Donnerstag ftattfindenden öffent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Sitzung durch den Herrn 3 okiſch in 
ſein Amt eingeführt und für daſſelbe verpflichtet. — In nächſter Woche wird 
der königliche General⸗Superintendent Dr. Erdmann hier erwartet, welcher 
den zum Superintendenten der Wohlauer Dibceſe ernannten Paſtor prim. 
Krebs hierſelbſt in ſein N e einfübeen wird. Dieſe Einführung fol 
Donnerstag, den 18. d. M., ſtattfinden. An den nächſtfolgenden Tagen wird 
der Hr. General⸗Superintendent eine Kirchen, und Schulreviſion abhalten. 
— Die umfangreichen Bilafterungs-ebeiten, welche die Commune in dieſem 
Jahre hat aus gen: laſſen, find nun jeft eendet. Der Markt hat durch 
dieſelben namentlich viel gewonnen unb ein ſehr freundliches Aussehen er⸗ 

a Die peojectirte Umpflanzung, e Marktes mit Ku wie ade 
ſein freundliches Ausſehen 1 auch der 
evangeliiche Kichpiaß dend die Plar'rungsarbeiten, weiche gegenwärtig vort 
ausgeführt werden, ein ſehr 75 a. 
er, wie projectirt, ebenfalls mit Bäumen umpflanzt 


Oppeln, 14, Dctbr. — „Preußens Krieg gegen Oeſterrei 

deſſen Serbün ete im Jahre 1866. Ein Gedent üdlein für Ssule, 

ger von Richard Baron. 2 nm, von Albert 
€ eben in auszei f 

die große Klarheit, mit welcher daſſelbe unter — bed W 


halten. 


—— he 


| 


lichen und ſonſtigen läſſigen Berichten zerſtreut Enthaltenen und des Krie⸗ 
ges Urſachen und erſte Anfänge, die Stimmungen, ne und Bor: 
änge im Vaterlande und die Schilderung des Kampfes ſelbſt vor unſer gei⸗ 
len Auge führt. Bei kluger Vermeidung alles Nebenſächlichen verfällt das 
erkchen doch nirgends in einen trocknen Ton; überall iſt die Darſtellung 
lebendig, feſſelnd und in der Wiedergabe der großen Kriegsthaten unſerer 
tapferen Armee jedes echte Preußenherz geradezu begeiſteind. In der That 
iſt der von dem Herrn Verfaſſer im Vorwort a ee m weck als in 
. Weiſe erfüllt zu erachten, nämlich der: „in Schule, Volk und Heer 
ie Liebe zu König und Vaterland zu erhöhen, das ſtolze Gefühl, ein Preuße 
u ſein, zu edlen patriotiſchen Thaten zu ſtärken, vor allem aber das Bewußt⸗ 
kin zu wecken, daß Gott allein die Ehre gebührt, welcher ſich in den jüngſten 
Geſchicken unſeres Vaterlandes ſo wunderbar verherrlicht hat“. Wir fühlen 
uns verpflichtet, das Büchlein Jedermann in Volk und Heer, aber auch den 
Jugendl hrern, in deren geſchickter Hand es ein geeignetes und willkommenes 
Hilfsmittel für die Unterweiſung des heranwachſenden Geſchlechts über die 
jüngſten Großthaten ſeines Königs, feiner Väter und Brüder fein wird, au 
das Waͤrmſte zu empfehlen. — Als Anhang ſind dem Büchlein einige pa⸗ 
triotiſche Gedichte beigegeben, welche bereits beſonders unter dem Titel „Zur 
Erinnerung an Preußens große Woche 27. Juni bis 3. Juli 1866“ zum 
Beſten der verwundeten Krieger erſchienen find und die früher ſchon eine ſehr 
günſtige Kritik in Ihrer geſchätzten Zeitung erfahren haben. 


8 Berun, 11. Oetbr. [Aufſchwung. — Ein Arzt und eine Apo⸗ 
theke thut Noth.] Unſere Einwohnerſchaft ſcheint ſich mit jedem ange mehr 
der Bedeutung bewußt zu werden, die ihr durch die borlährige Berleihun 
der ſtädtiſchen Rechte gegeben wurde. Mit Freuden bemerkt man das Auf: 
leben des Gemeingeiſtes, den regen Eifer der Einwohner für Vergrößerung 

nd Verſchönerung der Stadt. In dieſem Jahre find in unferem Orte allein 
gan 10 Häufer neuerbaut, vielen anderen durch Anſtrich ein freundlicheres 
usjehen gegeben, der größte Theil der Straßen gereinigt und neu gepflaſtert. 
Bei dieſer Gelegenheit muß beſonders des Verdienſtes unſeres 8 


£ Herm Bialetzkty, der mit Umſicht und großem Fleiße feinen Verufsgeſchäften 


obliegt, wie unſerer Geiſtlichkeit, in erſter Reihe unſeres neuen Stadipfarrers, 
Herrn Schumann, gedacht werden. Herr Schumann, der erſt vor wenig Wo⸗ 
chen zu uns kam, erfreut ſich ſchon eines großen Vertrauens. Iſt nun der 
Schritt nach vorwärts, der Auſſchwung unſeres Verkehrs eine unleugbare 
Thatſache, jo kann die Niederlaſſung eines Arztes, ſpeciell das Etabliſſement 
einer Apotheke am hieſigen Orte, nicht ſchnlichſt genug herbeigewünſcht wer⸗ 
den. Der ſüdweſtliche Theil des Kreiſes Pleß mit einer Bevölkerung von 
22,000 Einwohnern hat Berun zu feinem Mittelpunkte, und keine Ortſchaft 
in ibm iſt von uns mehr als 1 Meile entfernt, während wir, wie die Leute 
1 unſerer Umgegend ärztliche Hilfe erſt aus den 2 Meilen und noch mehr ent⸗ 
fernt gelegenen Staͤdten Pleß, Nicolai und Myslowitz herbeiſchaffen können. 
5 Jetzt, wo die herrſchende Epidemie auch in unſerem Kreiſe, namentlich in dem 
zur hieſigen Parodie gehörigen Dorfe Cielmitz ihre Opfer fordert, iſt es für 
uns ein trauriges Gefühl, uns fagen zu müſſen, daß bei eintretender Erlran⸗ 
kung der Arzt erſt nach 4, die nöttigen Heilmittel nach 8—9 Stunden beſorgt 
werden konnen, und das noch immer unter der Vorausſetzung, daß man den 
1 Arzt anzutteffen das Glück hat. Von den Herren Gutsbeſitzern unſerer Nach⸗ 
barſchaft würde nach ihren wiederholten Verſicherungen das Etabliſſement einer 
Apotheke mit Freuden begrüßt werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 15. Dctbr. [Börſe.] Die Börſe war tendenzlos, nur in 
italieniſcher Anleihe einiger Umſatz, alle übrigen Speculationspapiere gänzlich 
vernachläſſigt. Oeſterr. Creditbankactien 57 Gld., National⸗Anlei 514 Gld., 
1860er Looſe 61% Br., Banknoten 78% —78 , bez. und Br. Oberſchleſiſche 
Eiſenbabnactien Litt. A. und C. 164% Gld., Freiburger 137 Br., Wilhelms⸗ 
bahn 50% Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 73% Br., Neiſſe⸗Brieger 99% Gld. 
Warſchau⸗Wiener 57 Br. Amerikaner 734—73 bez. Schleſ. Bankverein 
111% Gd. Minerva 30% bez. Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfand⸗ 
briefe 87%. Br. Ruſſiſch Papiergeld 76, —76 1 bez. und Gld. 

Breslau, 15. October. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) naher Termin höher, gek. — Ctr., pr. October 
49% Thlr. bezablt und Br., October⸗November 47% Thlr. Br., 46% Thlr. 
bezahlt und Gld., November⸗Dezember 45 —45½ Thlr. bezahlt und Br., 
Dezember⸗Januar 45 ½ Thlr. Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 
März⸗April —, April Mal 45% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) g k. — Ctr., pr. October 72 Thlr. Br. 

Öerke gr 000 85 5 art. 3 pr. 1 50 A = April 

afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October r. Br., ril⸗ 
Mal Thlr. Gld. 

Raps (pr. 2000 a get. — el, vr. October 100 Thlr. Br. 

Rübböl (pr. 100 Pfd.) behauptet, get. 200 Ctr., loco 14 Thlr. Br., pr. 
October he bezahlt, October⸗November 13 Thlr. Br., November: 
Dezember 12% lr. Br., Dezember⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar —, März⸗April —, April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Spiritus hoher, get. 500 Quart, 15% 


Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 
pr. October 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., October⸗November 15 Thlr. 
Gld., November⸗Dezember n Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 15 Thlr. Br. 

Zint feſt, ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſſton. 

Berlin, 13. Oetbr. Es wird uns als nunmehr in hohem Grade wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet, daß das Agio für die neuen Antheilsſcheine der Preußi⸗ 
ſchen Bank 25 pCt. betragen und der Präcluſiv⸗Termin für die Eintragung 
der alten Actien behufs des Bezuges der neuen auf den 25. d. Mts. werde 
feſtgeſetzt werden. (B. B. -Z.) 


Verlooſung. Meſeritzer Kreis⸗ Obligationen. 
Verlooſung vom 28. September 1866. 
Auszahlung am 1. April 1867. 

1) Litt. B. à 100 Thlr. 3 Stüd: 


Nr. 12 122 207. : 
2) Litt. O. à 50 Thlr. 10 Stuck: 
Nr. 4 11 35 51 60 71 89 101 115 174. 
3) Litt. D. à 25 Thlr. 112 Stück: 
Nr. 35678 9 10 11 13 15 121 122 58 196 197 198 199 200 201 


233 234 235 236 240 243 279 280 281282 283 284 341 342 314 345 346 317 [f 


348 319 405 406 407 408 410 412 413 415 416 417 418 1159 1160 1165 
1166 1170 1300 1301 1302 1350 1412 1413 1414 1415 1416 1435 1436 
1437 1447 1464 1466 1467 1468 1469 1470 1471 1472 1473 1474 1495 
1514 1515 1516 1553 1617 1620 1621 1622 1641 1658 16-2 1693 1694 
1695 1698 1761 1105 1765 1766 1767 1768 1769 1794 1832 1861 1862 
1863 1864 1865 2110 2147 2154 2166. 
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Auszeichnungen. 
(Fortſetzung zu Nr. 478.) 
Weſtpreußiſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 

Oſſiziere. d. Bredow, Oberſtlieut. und Regts.⸗Commdr., Orden pour le 
merite, v. Winterfeld, Major, Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 
v. Maſſenbach Ritimſtr. rothen Adler⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. Schach 
v. Wittenau, Rittmſtr., Orden pour le mötite. Frhr. Hover beck v. Schönaich, 
Rütmſtr., v. Arnim, v. Mever zu Knonow. Pr.⸗Lts., Baron v. Eickſtedt ⸗ 
Peterswald, Sec.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. El. mit Schwertern. v. Natzmer, 
v. Bärenfprung, Sec.⸗Lts, Kronen⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. v. Spiegel, 
Febr. v. Kirchdach, Sec.» Lts., rothen Adler⸗Orden 4 Cl. mit Schwertern. 
d. Saldern, Sec.⸗Et. von der Cab. des 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 7, 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Beamte. Dr. Bethge, S abs und 
tellv. Regts.⸗Arzt, rolhen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Mann- 
alien Wachtmeiſter Schrötter, Küraſſiere Frankowsli, Kloſe, Militär: 
Ebrenzeichen 1, Cl. Char. Port⸗Fähnr. v. Rheinbaben, M-litä: ⸗Ehren eichen 
2. Cl. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 24 Militär⸗Ehren⸗ 
eichen 2. El. bewilligt. — In Meinem Namen find zu beloben: die Sec. 
dis, v. Frankenberg⸗Proſchliz und Frbr. v. Schuckmann. 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2, 

Offiziere. v. Schauroth, Oberſtl. und Reg.⸗Commd, rothen Adler⸗Orden 
3, Cl. mit der Schleife und Schwertern. d. Schoen, Major, Schwerter zum 
Kronen Orden 4. Cl. Blumenthal, Prem. Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl mit 
Schwertern. Treu, Sec.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Ber 
amte, Dr. Wuttig, Ober⸗Stabs⸗ und Reg.⸗Arzt, Kronen Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. — Mannſchaften. Vice⸗Wachtmeiſter Bar. v. Eſtorff, Militär- 
Ehrenzeichen 1, Cl. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 
8 Militär⸗Ebrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — In Meinem Namen find zu be⸗ 
loben: die Sec.⸗Lts. Frhr. b. Wintzingerode, v. Treskow, Frhr. v. Stoſch, Gr. 
v. Lüttichau und der ſtellv. Aſſiſtenz Arzt Dr. Oſowicki. 

2. Landwehr ⸗Huſaren⸗Regiment. 

Offiziere. v. Glaſenapp, Oberſt u. Reg.⸗Comm. Orden pour le merite. 
v. Seydlitz, Kublwein d. Rathenow, Rittmſtr., v. Treskow I., v. d. Landen; 
Wakenitz, b. Zaſtrow, Prem.⸗Lis., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 


vagnie werden im Ganzen 3 Militär⸗Chrenzeichen 2. Cl. bewilligt 


v. Buſſe, Major u. 
v Schmidt, h 
rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. v. Groote, Sec. Lieut., Kronen: 
Orden 4. Claſſe mit Schwertern. — Beamte. Friedländer, 
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Becker, Schönberg, Sec.⸗Lts., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Be⸗ 
amte. Dr. Lißner, ftellv. Stabsarzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. — Mann: 
ſchaften. Unteroff. Paeſchke, Wachtmſtr. Morawski, Huſaren Schubert, Spohn, 
Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. — Außerdem werden für das Regiment im Gan⸗ 
en 24 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — In Meinem Namen ſind zu 
eloben: die Sec.⸗Lts. v. Oven, Frhr. v. Rothkiich⸗Trach, v. Treskow III., 
v. Treskow IV., v. Cioromski. 
Poſenſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 

1 — Frhr. v Barnekow, Oberſt⸗Lieut. und Regts.⸗Commdr., rothen 
Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife und Schwertern. v. Bünting, Ritimſtr., 
Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Frhr. v. Collas, Rittmſtr., v. Lieres 
und Wilkau, Pr.⸗Lt., v. Roſenberg, Pr.⸗Lt., v. Unruhe⸗Wiebel, Pr.⸗Lieut., 
v., Thun, Sec.⸗Lt., Frhr. v. Richthofen, Sec.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe 
mit Schwertern. aglo, Sec.⸗Lt, Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — 
Mannſchaften. Port⸗Fähnr., jetzt Sec.⸗Lieut. v. Bornſtedt, Ulan Kwiatek, 
Wachtmſtr. Thomas, Gefr. Michallak, Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. — Außer⸗ 


dem werden für das Regiment im Ganzen 12 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe 


bewilligt. a 
Artillerie der Cavallerie⸗Diviſion der 2. Armee. 
Niederſchleſiſches Feld⸗ Artillerie ⸗Negiment Nr. 5. 
„Offiziere. Graf Wengersky, Major und Commdr., Kronen⸗Orden 3. Cl. 
mit Schwertern. Lentz, Hauptm., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
— Mannſchaften. Wachtmſtr. Flander, Unteroff. Engmann, Militär⸗Ehren⸗ 
eicheu 1. Cl. — Außerdem werden für die Mannſchaften der 3. reitenden 
atterie im Ge 3 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. 
Schleſiſches Feld ⸗Artillerie⸗Regiment Rr. 6. e 

Offiziere. Le Bauld de Nans, Hauptm., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. — Mannſchaften. Wachtmſtr. Reichel. Sergeant Hahn, Militär- 
Ehrenzeichen I. Cl. Außerdem werden für die Mannſchaften der 2. reitenden 
Batt. im Ganzen 3 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. W 

* Niederſchleſiſches Train⸗Bataillon Nr. 5. 

Offiziere. Müller, Rittmſtr. vom Train des 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, 
Führer der Proviant⸗Colonne Nr. 5, Douglas, Sec.⸗Lt. im Landw.⸗Ulanen⸗ 
Regt, Kronen⸗Orden 4. Cl. — Mannſchaften. Wachtmſtr. Hoffmann, Militär⸗ 
Ehrenzeichen 2 Cl. Roß⸗Arzt Meiſel, Allgem. Ehrenzeichen am Bande des 
tothen Adler⸗Ordens mit dem ſchwarzen Streifen. 

3. leichtes Feld⸗Lazareth des 5. 1 5 

Mücke, ſtellvertr. Stabsarzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. Schneider, Feld⸗ 
Lazareth⸗Inſpector, Kronen -Orden 4. Cl. 

Leichtes Feld⸗Lazareth der Cavallerie⸗Diviſion der 2. Armee. 

Für Mannſchaften werden im Ganzen 3 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. be 


willigt. 
2. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 11. 

Offiziere. v. Iglinitzki, Oberſt und Reg.⸗Command., rothen Adler⸗Orden 
3. Cl. mit der Schleife und Schwertern. des Barres, Oberſtl., Orden pour 
le mérite. v. Bonin, Major, Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schwertern. v. Buſſe, 
Köppen, Majors, v. Roſenberg⸗Lipinsky, Bar. v. Bock, v. Frankenberg, von 
Lindeiner, gen. v. Wildau, Hauptleute, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwer⸗ 
tern. v. Bockelmann, Hauptm., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Winck⸗ 
ler, Hauptm., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Cardinal v. Wid⸗ 
dern, Pr.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Natzmer, v. Bongs ll, 
v. Manſtein, Pr. Lis., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Bud⸗ 
denbrock, Pr.⸗Lt., v. Roſenberg Lipinsky, v. Kalbacher, v. Merdel, Sec.⸗Lts., 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Graf v. Rittberg I.., v. Aigner Il, 
Sec.⸗Lts., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Rogalla v. Bieber⸗ 
ſtein, Sec.⸗Lt. im 4. Niederſchl. Landw.⸗Regim. Nr. 11, Kronen⸗Orden 4. Cl 
mit Schwertern. — Beamte. Dr. Ewald, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt, rothen 
Adlerorden 4. Cl. mit Schwertern. Dr. Bluhm, Dr, Hertel, Aſſiſtenzärzte, 
Kronenorden 4. Cl. mit Schwertern. — Für die Mannſchaften des Regiments 
werden im Ganzen 5 Militär⸗Ebrenzeichen 1. Cl. und 119 Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Cl. bewilligt. — In Meinem Namen ſind zu beloben: Die Haupt⸗ 
leute v. Fuchs, v. Lobeck⸗Ripke und die Sec.⸗Lts. v. Wieſe⸗Kayſerswaldau, 
v. Rymultowski, v. Tſchirnhaus. 

2 2. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 19. 

Offiziere. v. Henning auf Schönhoff, Oberſt⸗Lieut. und Regts⸗Comm., 
Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schwertern. Kühne, Major, rothen Adlerorden 4. 
Sp mit Schwertern. v. Drigalski, Major, Kronenorden 3. Cl. mit Schw. 
d. Skrbenski, Hauptmann, rothen Adlerorden 4. Claſſe mit Schw. v. Les⸗ 
czynsky, Hauptmann, Kronenorden 3. Cl. mit Schw. v. Baczko, Koch, von 
Obernitz, Hauptl., Letgau, Metze, Pr.⸗Lts., rothen Adlerorden 4. Claſſe mit 
Schw. v. Merkatz, v. Haza⸗Radlitz, Pr.⸗Lts., Pratſch, v. Ehrenſtein, Sec.⸗Lis., 
Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schw. d. Bentivegni, Schultze, Sec.⸗Its., rothen 
Adlerorden 4. Claſſe mit Schw. — Beomte. Dr. Fritzſche, Oberſtabs⸗ und 
Regts.⸗Arzt, rothen Adlerorden 4. Claſſe mit Schw. — Mannſchaften. Hoppe, 
Ni Radon, v. Kamptz, Gefreite, Fiſcher, Vice⸗Feldw., Nowack, Laz.⸗Ge⸗ 

ilfe, v. Glaſenapp, Port.⸗Fähnr., Milſtär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. — Außerdem 
a ‚08 das Regiment im Ganzen 60 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe 

ewilligt. 
4 1 Infanterie Regiment Nr. 59. 

Offiziere. d. Keßler, Obeiſt u. Regts. Commdr., rothen Adler⸗Orden 3. Cl. 
m. d. Schleiſe u, Schwertern. v. Köppen, Oberſt⸗Lt., Haack Major, rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. des Barres, Kronen⸗Orden 3. Cl. mit 
Schwertern. v. Kleiſt, Frhr. v. Hanſtein, Burchard, Hauptleute, rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. m. Schwertern. Gellert, Hauptmann, Kronen⸗Orden 4. Cl. m. 
Schwertern. v. Mackrodt, Kelz, Hauptleute, rothen Adler Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. Nieſar, v. d. Wenſe, Hauptleute, van der Leeden, Pr.⸗Lt., Kro⸗ 
nen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Steinmann, Pr.⸗Lt, Gerhardt, Sec.⸗Lt., 
rolben Adler⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. Delhaes, Sec.⸗Lt., Kronen⸗Orden 
4. Cl. m. Schwertern. v. Wangenbeim, Sec. Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 
mit Schwertern. Liebermann v. Sonnenberg, Eichholz, Sec.⸗Lts., Kronen: 
Orden 4 Cl. mit Schwertern. — Beamte. Dr. Meisner, Stabs⸗ u Bats.⸗ 
Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Dr. Harrixbeck, Dr. Hef 
mann, Aſſiſtenz⸗Aerzte, Kronen⸗Orden 4. Cl. m Schwertern. — Manrſchaf⸗ 
ten. Sera. Suchandke, Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. Serg. Sliwinski, Unteroff. 
Freitag, Militar⸗Ehrenzeichen 1. Cl. Marketender Vett, Allgemeine Ehren 
zeichen. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 48 Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Cl. bewilligt. — In Meinem Namen find zu beloben: die Pr.⸗Lts. 
v. Uthmann, v. Fritſche, Grottke, Plaetſchke und der Sec.⸗Lt. v. Brandt l. 

Artillerie der Main⸗Armee. 

Schleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. 88 v. Seel, Major, 
ronen⸗Orden 3. Claſſe mit Schwertern. Gärtner, Hauptmann, rothen Adler⸗ 
Orden 4. Claſſe mit Schwertern. v. Tempski, Hauptmann, Schwerter zum 
rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe. Die Hauptleute Bloch v. Blottniz und Frhr. 
v. d. Goltz, rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Die Prem. ⸗Lieuts. 
Looſe und v. Stümer rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Loof, 
Sec. Lieut., Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. — Beamte. Dr. Kirſten, 
Aſſiſten dt Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. — Mannſchaften. 
Seng ichler, Kanorier Amel, Serg. Neutert, Militär⸗Ehrenzeichen 1, Cl. 
— Außerdem werden im Ganzen bewilligt 20 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe. 
— In Meinem Namen find zu beloben: die Prem.⸗Lieuts. Gärtig und 
b., Schewe, letzterer vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 und commandirt zur 
Dienſtleiſtung beim Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. 


Detachement Stolberg. 

Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, General⸗Lieut, zur Disp. und Detache⸗ 
ments⸗Command., rothen Adler-Orden 2. Claſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern, v. Gillhauſen, General⸗Major zur Disp. und Brigade⸗Commandeur, 
Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schwertern. v. Blücher, Prem. ⸗Lt. im Schleſ. Ula⸗ 
nen⸗Regt. Nr. 2, rothen Adler⸗Orden 4. El. mit Schwertern. — v. Witzleben, 
Sec.⸗Lt. im 
wehr⸗Ulanen⸗Regt, Kronen⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. — In Meinem Nas 
men find zu beloben: der Prem. Lieut v. Möller im 4. Garde⸗Regt. z. F. 
und die Seconde⸗Lieuts. Andrée im 6. Landw.⸗Huſ.⸗Regt. und Priem im 
Schleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 6. ü ; 

Infanterie⸗Brigade. Offiziere. v. Kleiſt. Major u. Commdr. des Sten 
Bats. der Landesvertheidigung. d. Beſſel, Major u. Commdr. des 2. Bats. 
der Landesvertheidigung, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern. Mauve, 
Prem.⸗Lt. im 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23 und Adj. der Inf.⸗Brigade, 
Neubaus, Sec. Lt, im 6. Bat. der Landes verteidigung, v. Debſchüß, Ses L. 
im 4. Bat, der Landesvertheidigung, v. Montbach, Sec.⸗Lt. in der Jäger⸗ 
Compagnie der Landesvertheidigung, Kronen⸗Orden 4. Cl. m. Schwertern it. 
gar die Mannſchaften der Inf.» Brig. werden im Ganzen bewilligt 12 Milit,s 


hrenzeichen 2. Claſſe. 
v. Kuſſerow, Hauptm. im 9. Jäger: 


Combinirte Jäger ⸗Compagnie. 
Bat., Kronen⸗Orden 4. Cl. m. Echw. — Für die Monnſchaften der Com; 


Meinem Namen ift zu beloben: der Prem. Lt. v. Klauſewitz im Oſtpr. Jaͤger⸗ 


9 I igade. 2. Landwehr-Mi Regiment. Offiziere 
avallerie Be . 2. Landwehr⸗Ulanen⸗ t. tere, 
egt3.:Commor., Kronen⸗Orden 3. Claſſe mit Schwertern. 


ajor, v. Schouler, Adametz, Rittmeiſter, Graf v. Renard, Sec. Lt, 
Aſſiſten arzt, 


1. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regt., v. Wentzly, Sec. ⸗Lt. im 2, Land⸗ tern 


Ur. v. Kiedrowski, Stabs⸗ und 


Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. — Mannſchaften. Ulan Slotta, 
ee 1, Claſſe. Vice⸗Wachtmeiſter Graf Lottum, Militär⸗ 
Ebrenzeichen 2. Claſſe. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 
8 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe bewilligt. — In Meinem Namen find zu 
beloben: die Sec.⸗Lts. Engelmann, Gabriel I. und Schlabitz. 

6. Landwehr Hufaren: Regiment. Biehler, Sec.⸗Et., Kronen⸗Orden 
4. Cl. mit Schwertern. — Mannſchaften: Huſar Palla, Militär⸗Ehrenzeichen 


1. Claſſe. 
5. Armee⸗Corps. 


v. Steinmetz, General der Infanterie und commandirender General des 
5. Armee⸗Corps ſchwarzen Adler⸗Orden. v. Wittich, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes des 5. Armee⸗Corps, Orden pour le merite. Frhr. v. Wech⸗ 
mar, Major im Generalſtabe, rothen Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife 
und Schwertern. Mantey, Hauptmann im Generalſtabe, rothen Adler⸗Orden 
4. Claſſe mit Schwertern. Die Adjutanten beim General⸗Commando des 
5. Armeecorps: v. Winterfeld, Hauptmann im 1. Oſtpreußiſchen Gren.⸗Regt. 
Nr. 1 Kronprinz, v. Jarotzly, 1 im 2. Niederſchleſ. Jnf.⸗Regt. 
Nr. 47, Freiherr v. Maltzahn, Premier⸗Lieutenant im Poſenſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 10, v. Merckel, Premier⸗Lieutenant im Pommerſchen Huſaren⸗ 
Regiment (Blücherſche Huſaren) Nr. 5: rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit 
Schwertern. v. Wickede, Sec.⸗Lieutenant im Weſtpreßiſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 1, Ordonnanz⸗Offizier beim General⸗Commando; Ber v. Wechmar, 
Premier⸗Lieutenant im 1. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 6 und 
Commandeur der Stabswache, rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. 
v. Kräwel, Oberſt und Commandeur der 5. Artillerie⸗Brigade, rothen Adler⸗ 
Orden 2. Claſſe mit Eichenlaub und Schwertern. v. Kleiſt, General-Major 
und erſter Ingen.⸗Offizier beim General⸗Commando des 5. Armee⸗Corps, 
rothen Adler⸗Orden 2. Claſſe mit Eichenlaub und Schwertern. — Beamte. 
Ritter, Wirklicher Geh. Kriegsrath und Intendant des 5. Armee⸗Corps; 
Dr. Chalons, General⸗Arzt des 5. Armee⸗Corps, rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe mit der Schleife. Hutſchenreuter, Feld⸗Poſtmeiſter, Ober⸗Poſtſecretär, 
rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe. — Mannſchaften. Für die Armee⸗Gen⸗ 
darmen des 5. Armee⸗Corps werden im Ganzen drei Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Claſſe bewilligt. 

Stab der 9. Inf⸗Dwiſton. v. Löwenfeld, Generalmajor und Div.⸗Com⸗ 
mandr., Orden pour le mérite. b. Ziemietzli, Oberſtlieut. im Generalſtabe, 
rothen Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife und den Schwertern. Die Div.⸗ 
Adjutanten v. Verſen, Prem.⸗Lt. im 2. Oſtpreuß. Gren. ⸗Regt. Nr. 3, v. Hey⸗ 
nitz, Prem.⸗Lt. im Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Mannſchaften. Schmidt, Gefreiter von der 
Stabswache, Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. 

Stab der 17. Inf.⸗Brigade. v. Ollech, Generalmajor und Brigade⸗Com⸗ 
mandr., Orden Ber le mérite. Karnaß, Hptm im 6. Brandenb. Infant. 
. 5 52 und Adjutant der Brigade, Schwerter zum rothen Adler⸗ 

rden 4. 

Stab der 18. Inf.⸗Brigade. v. Horn, Generalmajor und Brigade⸗Com⸗ 
mandr., Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 2. Claſſe mit Eichenl., von der 
Landen, Prem. Lt. im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilzelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2 und Adjut. der Brigade, Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 

Stab der 10. Inf.⸗Diviſion. v. Kirchbach, Generallieut. und Div.⸗Com⸗ 
mandr., Orden pour le mérite. v. Grolmann, Major im Generalſtabe, ro⸗ 
then Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife und Schwertern. Die Div.⸗Ad⸗ 
jutanten: Häniſch, Rittmſtr. im Poſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 10, rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. mit Schwertern; v. Tyszka, Prem.⸗Lt. im 1. Weſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 6, Kronen⸗Orden 4. C. mit Schwertern. — Beamte. Weppler, 

ntend.⸗Aſſeſſor u. Vorſtand der Feld⸗Intendantur der Diviſion, Puplmann, 
Feld⸗Intend. Secretär, rothen Adler Orden 4. Cl. — Mannſchaften. Hoff⸗ 
re 25 im Weſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, Ordonnanz, Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Cl. n = 

Stab der 19. Infant. « Brigade. v. Tiedemann, Generalmajor und Bri⸗ 
gade⸗Commandeur, rotben Adler Orden 2. Cl. mit Eichen. u. Schw. d. Oidt⸗ 
man, Prem.⸗Lieut im Schleſ. Faſ.⸗Regt. Nr. 38 und Adjutant der Brigade, 
rothen Adler Orden 4. Cl. mit Schw. 

Stab der 20. A Wittich, Generalmajor und Brig.⸗Com⸗ 
mandeur, Kronen⸗Orden 2. Cl. mit Schw. Nitſchmann, Sec.⸗Lieut. im öten 
Oſtpreuß. Inf.⸗Aegt. Nr. 41 und Adjutant der Brig., rothen Adler⸗Orden 
4. Cl. mit Schw. 

Reſerve⸗Artillerie des 5. Armee⸗Corps. b. Kameke, Oberſt⸗Lieut. und Comes 
mandeur der Reſ.⸗Art., Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schw. 

1. Weſtpreußiſches Grenadier-Regiment Nr. 6. 

Offiziere. v. Scheffler, Oberſt⸗Lieut. und Regts.⸗Commandeur, Kronen⸗ 
Orden 2. Cl. mit Schw. v. Gottberg, Oberſt⸗Lieut, rothen Adler⸗Orden 3. 
Cl. mit der Schleife u. Schw. v. Webern, v. Nuſche, Majors, v. Hengel, 
v. Plötz, Hauptl., Frhr. v. Richthofen II., v. Braunſchweig, Sec. Ets., rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schw. v. Crouſaz, Sec.⸗Lieut., Kronen⸗Orden 4. Cl. 
mit Schw. — Beamte. Dr. Rabitz, Stabs⸗ und ſtellvertretender Regts.⸗Arzt, 
Dr. Ludwig, Stabs⸗ und Bats 585 rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schw. 
Roffe, Zahlmeiſter, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. — Mannſchaften. ever, 
8 — Sergeanten, Militär⸗Ebrenzeichen 1. Cl. — Außerdem werden für das 

egiment im Ganzen 96 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe bewilligt. 


Königs⸗Grenadier-Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 


Offiziere v. Voigts⸗Rheetz, Oberſt u. Regts.⸗Commbr., Orden pour le 
ER. 5 Werber, berſt , rothen Adler⸗Orden 3. Cl. m. d. leife u. 
Schwertern. Quedenſeldt, Oberſt⸗Lt, Kronen-Orden 3. Cl. m. Schwertern. 


v. Kalkſt in, Oberſt⸗Lt., Frhr. v. Seydlitz u. Kurzbach, Hptm., rothen Adler⸗Orden 
4. El. mit Schwertern. v. Necker, v. Unruh, Hauptl., Ritterkreuz des k. Haus⸗ 


Ordens von Hohenzollern m. Schwertern. d. Kaiſenberg, Hauptm., Orden 


Weſtfäliſches Füſilier⸗Regiment Nr. 37. 
— erh und Regts.⸗Commandeur, Orden pour le 


low, Braun, Woritz, Hauptl., Auer, Irgahn, Beſſer, Lignitz, Wahlkampf, 


Plehn, 
Sec.⸗Lts., Ktonen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. ge, 


1. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 

Oſſiziere. Mache! . Oberſt 25 Regt.⸗Command., Orden 
pour le mérite. v. Manteuffel, Oberit-£t., Kronen⸗Orden 3, Cl. m. Schwertern. 
d. Schkopp, Oberſtlieut, v. Beſſel, Major, v. Stocki, v. ung = eyling, 
Priebſch, Stöckel, Hauptl., rothen Adlerorden 4. Clafje mit Schwertern. 
v. Johnſton, uuplm., Arohen- Orden 4. Claſſe mit Schwertern. d. Loßberg, 
Graf v. Stoſch, Pr.⸗Lts, rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. 
Pachur, Hilliges, Fritz, Guderian, Lippert, v. Burghoff, Sec.⸗Lts., Liſchke 
Sec⸗Lt. im * Niederſchl. Landw.⸗Regt Nr. 6, Dengler, Sec.⸗Lt. in dem. 
Regt., Kronen⸗Orden 4. fie mit Schwertern. — Beamte. Dr, Dreſcher, 
Stabs- und ftellverte. Regts.⸗Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 

Valalllons- Arzt. Rronen, Orden 4. Claſſe mit 
Schwertern. Klaebe, Feld⸗Zahlmeiſter, Allgemeine Ehrenzeichen am Bande 
des rothen Adler⸗Ordens mit dem ſchwarzen Streifen. — Mannſchaften. 
Unteroff. Merſiowski,. Sergeant Förfter, Militär⸗Verdienſtkreuz. Port⸗Fähnr., 
jetzt Sec.⸗Lieut. v Ziegeſar, Militär⸗Ehrenzeichen I. Claſſe. — Außerdem 
werden für das Regiment im Ganzen 96 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe bes 
willigt. — In Meinem Namen iſt zu beloben: der Sec. Lieut. Bendemanne 


| 
| 


1 


Chef⸗Arzt, Dr, F 


2. 5 Infanterie⸗Regiment Nr. 47. 

Offiziere. v. Maſſow, Oberſt und Regiments⸗Commandeur, rothen Adler⸗ 
Orden 3. Cl. mit der Schleife und Schwertern. v. Häfeler, Major, rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Vellay, Hauptm., Kronen⸗Orden 3. Cl. 
mit Schwertern. 
v. Schachtmeyer, Maſuch, v. Sydow, Hauptleute, Schimmelfennig v. d. Oye, 
v. Gellhorn, Haberſtrohm, v. Oesfeld, Premier⸗Lieutenants, rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Prondzynski, Sec.⸗Lieut., Kronen⸗Orden 
4. Cl. mit Schwertern. v. Winning, v. Treskow, Sec.⸗Lieutenants, rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Schöler I., Heydenreich, Sec. ⸗Lieuts., 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Hoffmann, Sec.⸗Lieut., Orden pour 
le mérite. b. Saliſch, Sec.⸗Lieut., Bedau, Sec.⸗Lieut. im 2. Niederſchl. Land⸗ 
wehr⸗Regiment Nr. 7, Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Beamte. 
Dr. Lachmann, ſtellvertr. Stabsarzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
— Mannſchaften. Für die zum n 1. Cl. vorgeſchlagenen 
Mannſchaften werden 11 Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. und außerdem für das 
Regiment im Ganzen 120 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — In 
Meinem Namen iſt zu beloben: der Sec.⸗Lieut. Jäckel. 

6. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 52. 

ieh v. Blumenthal, Oberſt und Regiments⸗Commandeur, Kronen⸗ 
Orden 2. Cl. mit Schwertern. v. Karger, Major, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 
mit Schwertern. p. Blumröder, Major, Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 
4. Cl. Bendler, Major, v. Runckel, Pappritz, Hauptleute, Hildebrand, Begas, 
v. a Prem.⸗Lts., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
b. Wulffen, Gebhard, Prem.⸗Lts., v. Schaumberg, v. Schepke, Sec. ⸗Lts., Kronen 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. Pehlow, Sec.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. El 
mit Schwertern. v. Köckritz, Päch l., 
mit Schwertern. — Beamte. Dr. Foeſt, Stabs⸗ und ſtellvertr. Regts.⸗Arzt, 
Dr. Keßler, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
— Mannſchaften. Serg. Zanke, Gefr. Schulz VI., Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. 
— Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 72 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Cl. bewilligt. 

3. Poſenſches Infanterie-Negiment Nr. 58. 
Offiziere. v. Francois, Oberſt und Regiments⸗Commandeur, Orden pour 
le mérite. v. Eberhardt, du Pleſſis, Majors, Schreiner, v. Sommerfeld und 
zalkenhayn, v. Baczto, Frhr. v. d. Horſt, Hauptleute, Breetz, v. Ziegler und 
110817 en, 8 Spangenberg, Baron, Werner, Sec.⸗Lis., rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Evler, Sec.⸗Lieut. im 1. Po. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 18, Tſchiersly, Sec.⸗Lieut. im 2. Niederſchl. Landw.⸗Regt. Nr. 7, 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Mannſchaften. Vice⸗Feldw. Scheele, 
elow. Schmidt (2. Compagnie), Unteroff. Kreuzinger, Unteroff. Daſzkiewicz, 
low. Schmidt (3. Comp.), Unteroff. und Bat.⸗Tambour Braun, ilitär⸗ 
brenzeichen 1. El. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 120 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. 
1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 

Offuiere. v. Weller, Oberft-Lieut, und Bat. Comm., v. Klaß, Hauptm., 
Kronen- Orden 3. El. mit Schwertern. v. Heyden⸗Linden, Sec.⸗Lieut., rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Mannſchaften. Oberjäger Engler, 
Gefreiter und Lazareth⸗Gehilfe Jacob, Jäger Kramm, 8 
1. Cl. — Außerdem werden für das Bataillon im Ganzen 12 Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2 Cl. bewilligt. — In Meinem Namen ſind zu beloben: der Hauptm. 
d. Sobbe und der Pr. Ct. vd. Zawadzly, letzterer jetzt im 9. N 

1. Schleſiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 4. 

Offiziere. v. Mayer, Major und Reg.⸗Commandeur, Kronen⸗Orden 3. Cl. 
mit Schwertern. de Claer, Rittmeiſter, Graf v. Roedern, Prem. ⸗Lt., v. Mon: 
towt, Sec.⸗Lt., p. Nickiſch⸗Roſenegk, Sec.⸗Lt. rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. — Mannſchaften. Wachtmeister Becker, Militär⸗ Ehrenzeichen 1. Cl. 
— Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 10 Militär⸗Ehrenzeichen 


2. Cl. * 15 ar 3 
: eſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 1. 

Offiziere. v. Teide Obe und Regiments, Commdr. Orden pour le 
mérite. b. Zitzewiz, Major, v. Franckenderg⸗Proſchlitz, Pr.⸗Lt., rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. d. Bercken, Pr. Lt., Orden pour le mérite. 
d. d. Marwitz, Pr.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Graf 
v. Reichenbach, Sec.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. d. Schaubert, 
Sec. Lt., Orden pour le mérite. Kuhlmay, Sec.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. 
mit Schwertern. v. Mitſchke⸗Collande, v. Hennigs, Sec.⸗Lts., Pförtner von 
der Hölle, Sec.⸗Lt. von der Landwehr⸗Cavallerie, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 
mit Schwertern. — Mannſchaſten. Sergeant Flander, Ulan Buchroald Mi: 
Utär⸗Verdienſtkreuz. Gefreiter Ernſt, Ulen Grundmann, Ulan Mumert Mi⸗ 
litär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 
| ben er Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — 81 Meinem Namen ſind zu be⸗ 
oben: die Rittmeiſter v. Bernhardi und v. Schmeling. 

‚ Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 

Offiziere. Meißner, Major, Schwerter 755 rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe. 
Auft, Hauptm. rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Habelmann 
Hauptmann, Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe. v. Manteuffel 

en. Zoegen, v. Treuenfels, Philipp, v. Ohneſorge, Hauptl., Lange, Pr.⸗Lt., 
rieg, Krüger, Müller, Thoncke, Sec.⸗Lts., rothen Adler⸗Orden 4. Elaſſe mit 
Schwertern. — Mannschaften. Kanonier Löchelt MilitärsEhrenzeihen 1. Cl. 
— Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 73 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Claſſe bewilligt. — d. Meinem Namen find zu beloben: die Sec.⸗Lieuts. 
Normann, Engelbardt, Graf v. Reventlov, Hagemeier gen. v. Niebelſchütz II., 
ritſch, Liebig, Schwarz. 
Fe dig Fiederſczleſiſches Pionnter⸗Bataillon Nr. 5. 
Schulz I., Pr.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. 
Riederſchleſiſches Train⸗Bataillon Nr. 5. x 

Offiziere. Eberhard, Rittmſtr., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. v. Manftein, 
Rittmſtr., Knaack, Pr.⸗Lt., Müller, Sec.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Claſſe. — Für 
die Mannſchaften des Bataillons werden im Ganzen 10 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Claſſe bewilligt. 

Krankenträger⸗Compagnie des 5. Armee ⸗Corps. 

Offiziere. Renner, Sec. Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
= Für die Maude ten ther rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Säwertern. 
— x g 
Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. mpagnie werden im Ganzen 6 Militär 

Feld-Lazarethe des 5. Armee⸗Corps. 

Dr. Maßalien, Ober⸗Stabs⸗Arzt und Selb»Enjaretpr Director, rothen Ad» 
ler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife. 

1. leichtes Felo-Lazareth (9. Inf.⸗Diviſ.) Dr. Neithart, Ober⸗Stabs⸗ und 
chr. v. Frank, Dr. Berger, Stabsärzte, Dr. v. Bönning⸗ 
auſen, Aſſiſt⸗Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. — Für Mannſchaften wird 


ewilligt 1 Allgem. Ehrenzeichen am Bande des rothen Odler⸗Ordens mit 


dem ſchwarzen Streifen. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 14. Oet. Die „Nazione“ ſchreibt: Der Finanzminiſter 
benachrichtigte die Banquiers von bevorſtehenden Verhandlungen 
wegen Verpachtung des Tabakmonopols gegen einen Vorſchuß von 
250 Millionen, der ratenweiſe zahlbar iſt. Außerordentliche Negier 
rungs⸗Vollmachten, nunmehr beendigt, werden nicht mehr in Anſpruch 
genommen werden. Der Schatz reicht für die Ausgabe von 1866 
aus; es bleiben über 200 Millionen für 1867. 

Der Minifter wies die angebotenen Vorſchüſſe auf die Rente, ſo⸗ 
wie ähnliche Auskunftsmittel zurück. Die Anleihe⸗Gerüchte find unbe- 
gründet. Man glaubt, der Miniſter werde die Kammereröffnung ab⸗ 
warten, um Finanzoperationen auf Grund der Domanialgüter vor⸗ 
zuſchlagen. Der Baarbeſtand Venetiens 25 Millionen, ſowie 130 


Millionen vor dem Kriege votirte neue Steuern werden das Deſieit 


von 1867 vermindern. Die Ausgabenvermehrung wird ausgeglichen 
durch die vorbereiteten Finanzreformen, darunter Converſion der Pen - 


ionen in Staatsrenten, wodurch das Budget um 30 Millionen ent: 


laſtet wird. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 
Darmftadt, 15. Det. Es beißt, die Convention mit dem Erz⸗ 
ſchofe von Mainz werde als Veranlaſſung fortdauernden Haders 
wit dem Miniſterium aufgehoben. [Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 15. Oct. Der „St.⸗Anz.“ meldet: Dem Erbgroßherzoge 
u Sachſen iſt der ſchwarze Adlerorden verliehen worden. 
Die „N. Pr. 3.“ meldet: Graf Bismarck tft auch nach den Heuti- 
Berichten in merklich fortſchreitender Beſſerung begriffen. 
(Wolff's T. B.) 
Stuttgart, 15. Oet. Die Kammer der Standesherren trat 
mmig dem Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer bezüglich der der 
Regierung zu ertheilenden Indemnität für den Abſchluß des Waffen⸗ 
Ufandes und des Friedensvertrages bei. (Wolff's T. B.) 


v. Tſchirſchly, Hauptm., Schwerter zum rothen Adler 4. Cl. 9 


eld, Sec.⸗Lts., Kronen⸗Orden 4. Cl.]; 


2685 


Berliner Börfe vom 15. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 146%. Preslau Fretbarger 137, Neiſſe⸗Brieger 99. Koſel⸗ 
derberg 50%. hier 80%. Köln⸗Minden 146. Lombarden 106%. 


Oeſterr. 
Wien 


Octbr. 54, Ocibr.⸗Nov. 53, Nov. 
13 Spiritus ernahläſſet. lb N 1 55 15 i se 
3.— Spiritus: i tbr. 1 elbr.⸗Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 
15% N 15%. enge (M. Kurnits T. B.) 


fteigend, pro Oct. 81. 


8% 
„ DctNob. 52%. Ee _Gerite geſchäftslos, pro Früb⸗ 
0 x Frübi b f böher, 


er pro r 
bro Octhr. 18%. Ock⸗Neb. 12. Ayril⸗Mal 12%. — Spiritus be 
hauptet, vre Oct. 15 /.  Frübj. 15 * % 


Inſerate. 


Unter den am 10. Juli veröffentlichten Beiträgen find 10 Thlr. von einem 
Ungenannten aufgeführt. Dieſe 10 Thlr. ſind von Herrn Mühlenbeſitzer H. 
Pfeiffer in Oppeln, als Sammlung in einem Kegelkränzchen, eingegangen, 
— —— . —— ö2—ä—ũ ͤ — —-—-—t— 


was wir hiermit berichtigen. [3203] Die Handelskammer. 


Poſen, 26. Sept. [Das 2. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2] Die Be⸗ 
theiligung der 2. Leib⸗Huſaren an den Kämpfen gegen die Oeſterreicher hat 
im Publikum Veranlaſſung zu den derſchiedenſten Gerüchten gegeben und 
Meinungen, die als durchaus falſch bezeichnet werden müſſen. Wir ſind in 
den Stand geſetzt, hieraber ganz fpecielle authentiſche Mittheilungen zu ma⸗ 
chen, die in die umlaufenden Gerüchte wohl Klarheit bringen werden. Das 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 gehörte zur d. Kirchbachſchen Diviſton, 
wurde aber anf beſondern Befehl des Kronprinzen als Avant⸗Garde der 
combinirten Cavallerie⸗Diviſton unter General v. Hartmann zugetbeilt, wo es 
ſtets die Verbindung zwiſchen dem 5. und 1. Armeecorps herſtellte. Das 
Regiment hatte allerdings nicht Gelegenheit, auf große feindliche Cavallerie⸗ 
Maſſen zu ſtoßen, die es nach allen Richtungen treffen mußte, aber welche 
urchtbaren Strapazen daſſelbe zu ertragen hatte, wird Jeder wenigstens ent⸗ 
fernt begreifen, wenn er ji vorſtellt, daß das 8 immer in der Avant⸗ 
Garde und ftet3 auf Vorpoſten war. Nach der Schlacht bei Königgrätz er- 
hielt die genannte Diviſion Befehl zur Verfolgung des Feindes und rückte, 
die 2. Leibhuſaren an der Spize, ‚auf Pardubitz zu, wobei das Regiment 
durch die Elbe gehen mußte, weil die Brücken vom Feinde abgebrochen wor⸗ 
den waren. So wurde der Feind raſtlos verfolgt bis Landskron in Mähren. 
Hier ſollte das Regiment in Rudelsdorf Cantonnement beziehen — alle 
übrigen Regimenter der Diviſion hatten bereits Cantonnements bezogen — 
als bon den Ful neee die Meldung einging, vor Rudelsdorf ſtehen 
ſtarke feindliche Cavallerie⸗Patrouillen. Hierauf befahl Oberſt⸗Lieutenant 
v. Schauroth, die Avant⸗Garde unter Major Arent ſolle in zwei Zügen die 
feindlichen Patrouillen attaquiren. In demſelben Augenblicke, als dieſe At⸗ 
taque zur Ausführung kommen ſollte, verſchwand die feindliche Cavallerie und 
hinter derſelben auf einer Anhöhe ſtanden ſechs feindliche Geſchütze, welche die 
beiden Züge, wie auch die nachfolgende 3. Escadron des Regiments mit einem 
verheerenden Granatſeuer empfingen. Auf beſondern Befehl des Generals 
v. Witzleben, dem inzwiſchen die Meldung zugegangen war, daß hinter dem 
Berge noch 68000 Mann feindlicher Snfanterie ftänden, mußten ſich die 
Huſaren zurückziehen, was auch deshalb nothwendig war, weil die nachfol⸗ 

ende Bagage ꝛc. des dringendſten Schutzes bedurfte. Am nächstfolgenden 


ge, am 9. Juli, wurde die Verfolgung des Feindes vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 


regiment, dem die übrigen Regimenter in einer Entfernung von 1— 2%, Mei⸗ 
len folgten, wieder aufgenommen. Der Feind wurde jetzt unaufhörlich beun⸗ 
ruhigt, ſo daß die gefangenen Oeſterreicher wiederholt bemerkten: „Wenn wir 
kaum zur Beſinnung gekommen, waren die mit den Todtenköpfen ſchon wie⸗ 
der da.“ Die Hufarenpatrouillen brachten täglich Gefangene und Verſprengte 
aus den Wäldern und Schluchten ein, und grade hier haben die Huſaren eine 
ausdrücklich anerkannte ausgezeichnete Gewandtheit und Ausdauer entwickelt. 
Am 15. Juli Morgens wurde die Hartmann ſche Cavallerie⸗Diviſton, wieder 
unter Vorantritt der 2. Leibhuſaren, auf Prerau dirigirt und durch Kano⸗ 
nendonner in der rechten Flanke aufmerkſam gemacht, daß das 1. Armee: 
corps auf den Feind geſtoßen ſei. Für das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regimant kam 
nun der Befehl, ſich mit möͤglichſter Schnelle nach der rechten Flanke zu be: 
geben, um den Angriff des Generals v. Maletli zu unterſtügen. In der 
Gegend von Tobitſchau begrüßte die Vordringenden feindliche Artillerie 
und das Regiment mußte hier der Infanterie wegen eine Stunde im gräß⸗ 
lichten Granatfeuer ſteden, ebenſo hatte das nachfolgende 2. Landw.⸗Huſaren⸗ 
Regiment mindeſtens 50—60 Schuſſe auszuhalten. Während dieſe beiden Re⸗ 
gimenter unausgeſetzt den feindlichen Batterien gegenuberſtanden, erſchien in 
der linken Flanke des Feindes die Küraſſier⸗Brigade und hatte das Glück, 
die Batterien ohne eigene Verluſte zu nehmen. Während der Mittagsſtunden 
an dieſem Tage bezogen die Regimenter n 3 Uhr Nachmittags 
aber bekam das 2. Leib⸗Hufaren⸗Regiment und die 2. Escadron der Land- 
wehr⸗Huſaren ſchon wieder Ban, 925 Ausfall zu machen, um die Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphenverbindu i 
felge Yıriere erde ſich per Babn auf Wien zurückziehen wollte. 
dem das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment durch 
Eiſenbahndamm überſchritten batte, ſche 
n des Feindes, welche 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments attaquirt wurden, 


die March gegangen und auch den 


ungeachtet des heftigen Kugel⸗ 


regens, der die bei dem Dorfe Rokainiz herannahenden Hufaren traf. Inf 
2. Landwehr ⸗Huſaren feindliche Cavallerie Ni 


demſelben Moment hatten die 2 dei 
gegriffen und die beiden Escadrons der 2. Leib⸗ 
General v. Hartmann, von dem Angriff auf die 
zukehren und den Angriff auf die „batterie zu 
letztere ſich aber ſehr Bald zurückzog, ebenſo wie die feindliche Infanterie. An 
demſelben Tage attaquirten und ſprengten Linien⸗Escadrons der 2. Leib⸗Hu⸗ 
ſaren zwei feindliche Infanterie⸗Carre!s und brachten unter den ungünftigiten 
Terrainverhältniſſen 86 Gefangene, darunter 2 Offiziere zurück. Ueberall 
wich der Feind, in ſeiner Verfolgung, waren bie 2. Leibhuſaren wieder voran 
und wurden erſt 3 Tage vor dem affenftillitande (26. Juli d. J.) in Un⸗ 
arn durch das 10. Ulanen⸗Regiment 4 der Avant⸗Garde abgelöft, weil 
Beute und Pferde fo ermattet waren, aß jeden Tag 10—12 Pferde den 
Reitern unter dem Leibe ſtürzten ge Bei der Truppenſchau dor 
Brünn am 2. Auguſt d. J. belobten Se. R ajeſtät der König, der Kronprinz 
und der Dibifiong-General v. Hartman das 2. Leibhuſaren⸗Regiment ganz 
beſonders der vorzüglichen Gewandtheit und Ausdauer wegen, die es überall 
gezeigt und durch welche es dem altbewährten Ruhm neue Lorbeeren zuge⸗ 
fügt habe. [403 
Bei unferem Scheiden aus Köben a/D. können wir nicht umhin, allen Ber 
8 daſelbſt 3 tiefften und herzlichſten Dank für fo viel erwieſene 
Liebe und Freundlichkeit während unſeres Aufenthaltes in daſigem Hilfs⸗Lazareth 
auszuſprechen. Namentlich müſſen wir die unermüdliche Thätigkeit des hoch⸗ 
verehrten Herrn Dr. Wiedner, der die Cur ſämmtlicher 36 Verwundeten 
und Kranken mit fo großer Sorgfalt und Geſchicklichkeit ganz unentgeltlich 
leitete, ſowie das liebevolle Entgegentonnhen und die Troſtesſpenden des 
dafigen Herrn Pfarrers Pohl und Herrn Pastors Hergefell und die opfer⸗ 
willige Fürſorge des Lazareth⸗Comites bervorheben. Ganz beſonders ſprechen 
wir aber auch noch den bochgeſchäzten Damen, die die Sorge um die Lazareth⸗ 
Küche und Wäſche de. übernommen und im patriotiſchen Wetteifer auf's Köſt⸗ 
lichſte für unfer Wohlergehen ſorgten, unſeren kreundlichſten Dank aus. Jeder 
von uns wird mit unverlöſchlichem Dankgeſühl ftets an das freundliche 
Städtchen gern zurückdenken, wo ſo liebevolle Herzen unſere Wunden heilten 
und unſere Schmerzen linderten 
Carl Schumann, Fülſilier 6. Brandenb. Infant.⸗Regts. Nr. 52 
aus Dambitſch, Kreis Torgau. 
Nobert Schwutke, 2 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46 


aus Eiſenberg, Kreis Saga 
Nobert Scholz, 3. 


uſaren erhielten Befehl vom 


agan, 
Comp. brandenb. Jäger: Bataillons Nr. 3 aus 


[3285]. Tſcheſchen, Kreis Wohlau. 


27. Juli bis zur Räumung Böhmens ſtanden wir mit 


zerſtören, weil nach Meldungen die] & 
Rah: | $ 


erblickte es auf der Kaiſerſtraße ſtarke] 
durch die 2. und 3. Escadron des! 


| feindliche Infanterie zurück⸗ 2 
feindliche Cavallerie zu unterſtützen, welche]! 


Das vielſeitige Intereſſe, welches die Thätigkeit des freiwilligen Verp 
gungs⸗Corps zu Pardubitz hier erregt bat, veranlaßt mich, mer zu 
richtigen, welche ſich ſelbſt bezuglich des Mitglieder⸗Verzeichniſſes in allen von 
den Zeitungen über daſſelbe gebrachten Correſpondenzen befinden. Am 27. Juli 

„ J. löſte Herr Kreisrichter Aſſig das bon ihm nach Pardubitz g 

Corps (zweite Expedition) mit der Erklärung auf, daß ſeiner Anſicht nach ein 
paſſendes Feld der Thätigkeit für daſſelbe nicht mehr vorhanden ſei, deshalb 
Diejenigen, welche daſelbſt verbleiben wollten, auf “= Gefahr und ohne 
jeglichen en an ihn oder ſonſt Jemanden nicht als Mitglieder des nun⸗ 
mehr aufgelöften Studenten⸗Corps, ſondern als Volontäre zurückblieben. 
Gerade den Bahnknotenpunkt Pardubitz hatte ich dagegen als ein Feld für 
umfaſſendſte Thätigkeit kennen gelernt und es ſchloſſen ſich mir zufolge einer 
von mir ergangenen Aufforderung 11 Herren als Volontäre an, um die Er⸗ 
füllung des Zweckes, der uns nach Böhmen geführt, anguftreben. Seit dem 
i N 1 errn Aſſig in keiner 
Beziehung, haben auch keine Nachſendung oder Hilfe irgend welcher Art von 
ihm oder durch ihn weder beanſprucht noch erhalten. (Herr Kreisrichter 
Aſſi 95 hinterließ uns bei ſeiner Abreiſe geringe Beſtände an Nahrungsmitteln 
und Lazareth⸗Bedürfaiſſen und zehn Thaler baares Geld.) Die reichen Gaben, 
die es uns ermöglichten, circa ſiebzehntauſend Mann zu verpflegen und wo 
nöthig auch mit Wäſche u. ſ. w. zu verſehen, floſſen uns aus dem Central⸗ 
Depot zu Berlin, den Depots der Herren Johanniter⸗Ritter, dem Berliner, 
Kölner, Görlitzer, Duisburger und Oldenburger Hilfsvereine und dem 
Depot des Schleſiſchen Frauen⸗Central⸗Vereins zu Breslau zu. Die köni 
liche Commandantur zu Pardubitz ſtellte uns ein geräumiges Haus, die nötbr 
gen Wacht und Arbeits⸗Mannſchaften, ſowie den Bedarf an den in den könig⸗ 
lichen Magazinen vorhandenen Nahrungsmitteln zur Verfügung. So bildeten 
wir denn ein bon allen Seiten, ſelbſt den böchſten Behörden anerkanntes und 
mit dem Nöthigen verſorgtes freiwilliges Verpflegungs⸗Corps in — - 
ſammenhang mit Herrn Aſſig. Die unter meiner Führung andauernd 

geweſenen Herren ſind: x 
„Adolph Böhm, stud. phil, aus Breslau. 
Eduard Echtler, stud. jur, aus Breslau. 
Emil Hattwich, stud. med. aus Oppeln. 

Paul Kretſchmer, stud, phil, aus Reifen, 

Aan Pawlitzky, stud. theol. o. aus Trebnitz. 

uguft Probſt, stud. theol. c. aus Grottkau. 

Otto Ritter, stud. med. aus Maſerwitz bei Brieg. 

Anton Schröter, stud, phil, aus Braunsberg. | 
Benno Freiherr von Stillfried-Mattonig, stud. theol. o. aus Breslau. 5 
10. Bernhard Wandel, stud, phil. aus Wirſchkowitz bei Militſch. ® 
11. Theodor Weiſe, stud, phil, aus Lauban. 1 

Breslau, den 15. October 1866. Guido Hohlfeld. 


Hilferuf an edle Menſchenfreunde. 


Geſtern Morgen gegen 10 Uhr brach in dem kleinen Dörfchen Kutzoben, 
im Roſenberger Kreiſe, Oberſchleſien, Feuer aus, welches mit rapider Schnel⸗ 
ligkeit vier Stellen mit ſämmtlichen Nebengebäuden einäſcherte. Die unglüds 
lichen Bewohner, größtentheils auf dem Sade beſchäftigt, retteten nichts als 
ihr nacktes Leben, denn die ſämmtliche Habe, welche nicht verſichert, und die 
ganze eben eingebrachte Ernte wurde ein Raub der Flammen. Die verſchont 
gebliebenen Bewohner Kutzoben's ſind ihrer eigenen Armuth wegen 
außer Stande, den Unglücklichen ſelbſt nur augenblickliche Kam zu ge 


2 


7 


SENPIPFNI 


und es liegen daher im wahren Sinne des Wortes bier Familien hungernd 
auf der Straße. Hier thut alſo ſchleunige Hilfe noth!! Die unterzeichneten 
u einem Comite Zuſammengetretenen wenden ſich, tief erſchüttert von dem 
Anblicke dieſes Elendes, vertrauensvoll an die ſo oft bewährte Mildthätigkeit 
ihrer Mitbürger und bitten Alle, ein Scherflein zur Linderung dieſes Ung 
beizutragen; wenn Viele nur Geringes geben, fo ift den armen 
geholfen und Thränen des Dankes werden dem bergelten, der ein edles Herz 
für ſeine unglücklichen Brüder gehabt hat. Jeder der Unterzeichneten nimmt 
mit Dank Beiträge entgegen. [3223] 
Kutzoben, den 9. Oc ober 1866, | 
v. Studnitz, königl. Landrath des Roſenberger Kreiſes, auf Schönwald bei 
Roſenberg OS. 2 
Sachs, königl. Hofkammer⸗Commiſſions⸗Rath in Guttentag. 
Dittmann, Hütten⸗Inſpector in Kutzoben. 
Colauus, Pfarrer in Bodzanowitz. 
B. Wyneken, koͤnigl. Amtspächter in Bodzanowitz. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten erbietet ſich auch 
en Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich zu mei- 
nem letzten diesjäbrigen Quartal-Besuch hier angekommen und täg- 
lich in Gebauer's Hotel zu consultiren bin. 22 

Mein hiesiges Atelier ist gegenwärtig so completirt, dass i 
allen Anforderungen pünktlich genügen kann und nicht wie bisher 
in die Lage kommen werde, Bestellungen zurückzuweisen, 

Anmeldungen zum Plombiren erbitte ich möglichst zeitig. 

Meine Sprechstunden sind täglieh von 94 Uhr, für Unbemit- 


telte von 4—5 Uhr. 
Dr. Th. Block, 


prakt, Zahnarzt und Lehrer der Zahntechnik, aus Berlin, 


ahnarzt C. Döbbe 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1b. 


Sprechſtunden: Vormittag I—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3028 


ne finden ftet3 im tel de Rome, Al 
brechtsſtraße 17, billiges Logis, gute Bedienung, die beiten 

Speiſen und Getränke, außerdem gewährt die große In- 
ternationale Restauration jedem Reiſenden 

die ſchönſte Abendunterhaltung bei den eleganten Marmor: r 
und Schieſerbillards oder Schachclub, auch findet man eine 

Auswahl Zeitungen aller Länder, wie ſie kein anderes Local 

in Breslau aufzuweiſen hat. [3274 

E. Astel, Eigenthümer. 


wie ihn viele aus dem letzten . Zurückgekehrten mit 


5 u 
allen Reconvalescenten als angenehmes Nahrungsmittel ſehr zu empf — 
um Verkauf geſtellt. 
Dieſe Malzpräparate werden zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 

a. concentritte Malzwürze, das Glas 10 und 7% Sgr. 

b. pulveriſirtes Gefundbeitsmalz die Doſe 7% und 4 Sgr. 

o. Liebig ſches Suppenmalz, ein Paket 3 Sgr. 

d. aromatif zes Bädermalz, die Portion 9 und 5 Sgr. 
Bei Abnahme von 6 Stück 10% Rabatt. 


Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungs dieſer Mal 
cat, ſonie Gebrauche Anmelungen werden graf berabfolgt. be; 
Breslau, im October 1866, 13182 


Wilhelm Doma, 


Auguſt Weberbauer's Brauerei, 
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De meine innigſtgeliebte Frau, Pauline P 


138802 


b 1 5 wir nus t 
Meeſdvung hiermit 1 anzuzeigen. 
il 


2 eunden dieſe er 


Reichenbach i. 


Sonnabend, den 13. d. M., 


Breslau, den 14. October 1866. 
14473] Guſtav Dreſcher. 


Meine Verlobun 
e Toch ee 
Guſtav ODreſcher, zeige ich ergebenſt an. 

Breslau, den 14. October 1866 

Guſtav Preuß auf Weſſig. 


Die Verlobun unſerer Tochter Dorothea 
Herrn Carl Leipziger aus 
Graudenz beehren wir uns Verwandten und 


mit dem Cantor 


Belannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Gleſwitz, den 11. October 1866. 
D. Wechſelmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Dorothea Keßler, 
rl Leipziger. 


5 Ca i 
68321] Gleiwitz. — Graudenz 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Eltſabeth mit dem Kaufmann 


bins Pohl beehre ich mich hiermit 
und Freunden anzuzeigen. 
Landeshut, den 14. October 1966. 
Verw. Apotheker Oberländer, 
geborene Fiebing. 


Die Verlobung meiner Tochter Clara mit 
dem Kaufmann Herrn Otto Koeppel in 
Berlin erlaube ich mir hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen, 4448] 

Görlitz, den 11. October 1866. 

Malwine RNabſch, geb. Neißiger. 

Die heute ſtattgefundene Gemithfun. an 

e 
ret dritten Toter 8 
Wilhelm Schiride 
in Oberſchl, 


x Goſſa und Frau. 
Wieſchowa, den 11. October 1886. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wilhelm Thie, 
Marie Schiricke, geb. Goſſa. 


„Statt beſonderer Meldung. 
„Die heute erfolgte glückliche e 
meiner lieben Frau Anna, geb. Fraenk 
bon einem gefunden. Mädchen beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. i 4463] 
Bernſtadt, den 13. Ocktober 1866. 

— Fedor Reiſewitz, Kreisrichter. 


Heute Mittags 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Herberg, von einem ge 
funden Mädchen glücklich entbunden. 
Traͤchenberg, den 14. October 1866, (386 
an Hartmann, Cantor. 


b Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen 4% Uhr entriß uns der Tod 
unſer liebes Söhnchen Arthur im Alter von 
1 Jahr 3 Wochen, welches i 
Verwandten und Freunden ftatt jeder beſon⸗ 


deren Meldung hierdurch anzeigen. 
r 1866. 


Breslau, den 15. Octobe . 
Bernhard Leubuſcher und Frau. 
Beerdigung Dinstag den 16. Nahm, 3 Uhr. 
Traeibus Ohlauerſttaße 44. 
Todes ⸗Anzeige. 3323 
Geſtern Abend verſchied zu Schweidnitz 
eine theure Couſine, Frau Mathilde Gäucke, 
geb. Jentſch, an der Cholera. Entfernten 
Anzeige. 
Striegau, den 14. October 1866. 
A. Höppe, Kämmerer. 


Allen Verwandten und Freunden zeigen wir 
erdurch in tiefſtem Schmerze an, daß unſere 
kheure, heißgeliebte Mutter, Schwi utter 
d Großmutter, Johann Foro a Rös⸗ 
r, geb. Künzel, uns am 6. October durch 
n Tod entriſſen worden iſt. Zugleich ſagen 
wir allen lieben Freunden, welche in dieſen 
ſchmerzvollen Tagen unſerer geliebten Muiter, 
wie auch uns ihre Freundſchaft ſo liebreich bez 
teſen und uns dadurch unausſprechlich wohl⸗ 
etban baben, den innigſten, wärmſten Dank. 
Canth, den 15. October 1866. [4474] 
Die Hinterbliebenen. 


5% Uhr verſchied plötzlich zu 
Van unge ne ede 
Gatte, Vater, Bruder, 


wager . 

Zimmer⸗ und baumeiſter Robert 

Lorenz im ſiebenundfünfzigſten Jahre eines 

bens voll aufopfernder Liebe und Singebung. 

ten in namenloſem Schmerze um ſtille 

eilnahme [3284] 
n, den 13. October 1866 


2 Zi 


— 
2 


Heute Früh 
inem eee 


len 


N 1 2 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


a Verſpätet. 3319 
ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
triß uns der unerbittliche Tod am 28. v. M., 
achmittags 11 1 nach Stäg 
ere in 


* en 
ankenlager un niggeliebte 1 


*, Schweſter, Schwägerin und Braut, Ma 


im noch nicht vollendeten 23. Lebens⸗ 


fahre. Tieſbetrübt zeigen wir allen Freunden | 
und Bekannten dieſen Nümergüen Verluſt an. 
er 0 


13. Octob 
W. Granſe, als Vater. 
oh. Granſe, als Mutter. 
afalie Lacher, geb. Granſe, 
Emilie Wollny, geb. Granſe, 


Ujeſt, den 


2 5 als Schweſtern. 


Heut Nachmittag 3½ Uhr entſchlief ſanft 
im Alter von 55 Jahren unfer theurer Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Kaufmann J. M. H. Schmidt, 
was wir Verwandten und Freunden ſtatt be; 
olderer Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme 1 400 
I., den 13. Oethr. 1866. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. r 
Vorm. 11 Uhr, 
farb nach kurzem, aber ſchwerem, Krankenla⸗ 
ger, mit den heiligen Saeramenten m 
er⸗ 


allo, geb. Piwowarski, in dem blühenden 


. er von 27 Jahren. Wer die Dahingeſchie⸗ 


dene: kannte, wird meinen Schmerz zu er⸗ 
meſſen l Ber in ce! 8888 
Myslowiß, R ctober k 
a A. Pierſchalla, Lehrer. 


mit Fräulein Emilie 
ter des Hrn. Kaufmann 


errn Syl⸗ 
erwandten 


wir tiefbetrübt 


on 
kannten daſe 0 n Erinner 
vom Grabe des Vaters, von dix, liebe, freund⸗ 
liche Geburtsſtadt Ober⸗Glogau, von der lieb⸗ 
lichen Umgegend nehme ich hiermit Abſchied, 
ebenſo meine Mutter und Bruder Carl. — 
Möge uns daſelbſt wenigſtens ein Theil der 
aufrichtigen Liebe und Anhänglichkeit Year 
bleiben, die wir in vollſtem Herzen Euch Glo⸗ 
Bone und allen lieben Umwohnern immer 
ewahren werden. [397 
Pitſchen, den 12. October 1866. 
Paul Köhler, verw. Fr. Köhler, 
Carl Köhler. 


von allen Grinnerungsitätten, 


Kaum r vom Felde der Ehre, ſtarb 
am 13. d. Balz 
a 


des Schleſ. Art.⸗Regts. Nr. 6, in feiner Heimath 
a, nach kurzem 
achricht ſeinen 

3286 


ankenthal bei Neumarkt, 14. Octbr. 1866. 
— C. Klimke, Lehrer. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Francisca Teſchner 
mit Hrn. Heinrich May in Berlin, Frl. Fran⸗ 
cisca Herold mit Hrn. Hermann Kürzhals in 
üterbogk, Frl. Anna Hoppe mit Hrn. Auguft 
nchen und Berlin. 
Hr. Bernhard 


. Bern 
nn in Berlin, 
ohn mit Frl. 


mit Frl. Anna Aune daſ., Hr. Or. Cruſius 
mit Frl. Louiſe Kühn in Schlawe, Hr. Dr. 
Eduard Hitzig mit Frl. Elta. Ranke in 
Marburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. M. Bramm 
in Berlin, Hrn. Eduard Qugtz in Königs⸗ 
berg, eine Tochter Hrn. Paul Hyan in Berlin, 
Da Oberförſter Neumann zu Forſthaus 

attlow 


Todesfälle: Frau Julie Reinhardt, geb. 


eb. 
ochlietzer dai,, Hr. Dr. Ernſt L. 
Wine fe 100 


m. C. 
.in Aalen in Neuſtadt⸗Eberswalde, 
Hr. Buchhändler Auguſt Rother in Berlin. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19) 

Dinstag, den 16. October. 19. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Gaſtſpiel 
des Fräul. Wilde, des Fräul. v. Zawisza, 
des Hrn. Robinſon und des Hrn. Henrion. 
„Don Juan.“ Große Oper in 4 Alten 
von Mozart, mit Original⸗Recitativen in 
der Bearbeitung von A. v. Wolzogen. 


Heiraths⸗Geſuch. 


eſunder, gebildeter 1 6 Mann ſucht 


Ein 
oͤnes rentables 


auf dieſem Wege eine in ein 


poste 
[335] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Beamter im geſetzten Alter mit Ver⸗ 
mögen ſucht wegen Mangel an Damen⸗Be⸗ 
kanntſchaft auf dieſem Wege eine Lebens⸗Ge⸗ 
fährtin ohne Unterſchied der Confeſſion. Junge 
Damen oder Wittwen mit Vermögen wollen 
ihre Adreſſen unter Beifügung der Photogra⸗ 
hie unter Chiffre L. Z. poste restante Con⸗ 
je niederlegen. Die ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 

it wird verſichert. [396] 

Bri f erhalten! Mache irgend eine Mög- 
lichkeit ausfindig, Brief zu erhalten, dann 
werde ich dir den Grund meines S 
mittbeilem, [389] 5 


Städtiſche Reſſource. 


Gemäß $ 3 unſerer Statuten bringen wir 
hiermit zur Kenntniß, daß wir uns für das 
laufende Geſchäftsjahr wie folgt conſtituirt 


aben: 
b a. Vorſtands⸗ Mitglieder. 
3 Laßwitz, Kaufmann (Vorſteher). 
2 Stellvertreter). 


Bouneß, Juſti . 
3) A. Oelsner, Kaufmann “Kaffirer). 
gad er (Controleur). 


Kaufmann. 


11 
i 
1 


auſe 
Schah e refand 


Städtiſche Reſſource. 


1) Die Winter⸗Coneerte finden, wie vo⸗ 
riges Jahr, in Springer's Local Dinstag 
Nachmiktags in je 14 . ſtatt und begin⸗ 
nen heute Sine October. 

2) Die Männer ⸗Verſammlungen werden 
an jedem Mittwoch Abend im Saale zur 
umanität (Seminargaſſe) abgehalten. Sie 

eginnen Mittwoch, 17. October. (T. O. 
Mittheilungen des Vorſtehers über Kaſſel und 
den Genoſſenſchaftstag daſelbſt. den Winter 

Die geehrten Beſucher des erſten Winter⸗ 
Concerts und der erften Männer⸗Verſammlung 
werden erſucht, die vorjährigen Mitgliedskarten 
an der Controle en da die neuen 

usgabe 


Karten noch nicht zur elangt ſind. 
[3297] Der Vorſtand. 
Hann Gg lechtskrankheiten. ug 

Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründ⸗ 

lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr, Nofen- 

feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. [2761] 


der Senne, von allen Lieben und Be⸗ 


Stenograp 

Donnerstag, den 18. Detober, werde ich 
meinen 31. öffentlichen Curſus der Stolze ſchen 
Stenographie in der Realſchule zum hl. Geiſt 
— terre rechts heginnen. Derſelbe wird ca. 
25 Lectionen umfaſſen, welche Montag und 
Donnerstag, Abends von 6½ —8 Uhr ertheilt 
werden. Karten à 2 Thlr. ſind in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Maske zu haben. 

4274] Hauptlehrer Fr. Adam, 
orſ. des Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereins. 


SSS NTTETTELNE) 
20 


Julius Hainauer, g 
4 Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im I. Viertel vom Ringe. 
Maupt- Depot 
des photographischen Kunst - Verlages 
von Gustar Schauer in Berlin. 
1082 Blatt in Visitenkarten - Format, 

1 900 Blatt in Album = (Quarto -) Format 8 
4 enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, 

Berliner und Wiener Gallerien. . 
Der Preis dieser ausgezeichneten, bisher 
unerreichten photographischen Kunstblätter wird # 
von mir um den Ankanf derselben zu erleichtern 
und dieser Collection Eingang zu verschaffen bei $ 
: dem Visitenkarten - Formate 5 
pro Blatt von 6 Sgr. auf 3 Sgr. 
h bei dem Album - Format } 
hr up pro Blatt von 20 Sgr. auf 15 Sgr. 
h herabgesetzt. Oataloge gratis, 0 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Schletter sche Buchhandlg,, 
II. Skutsch, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1618, 
empfiehlt ihr großes Lager von allen in hie⸗ 
ſigen Schulen und Lehr⸗Anſtalten eingeführten 
Schulbüchern in antiquariſchen und neuen 
Exemplaren zu ermäßigten Preiſen. 
Gebrauchte Bücher werden, falls ie noch ber: 
wendbar, in Umtauſch und Zahlung ange: 
nommen, auch angekauft. 


Von den in hieſigen Gymnaſien, Realſchulen 
28. und der höheren Tochterſchule (Taſchenſtraße) 
eingeführten Büchern werden 


Verzeichniſſe mit 
Abbildung des betreffenden Schulgebäudes 
unentgeltlich ausgegeben. 3183] 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
Friedrich ⸗Wilbelmsſtraße Nr. 58 a. 


[4456] Th. Mayr, koͤnigl. Reg.⸗Feldmeſſer. 


Clavier- Institut. 


Den 18. October beginnt ein neuer 
Curſus. Bis zur Beſchaffung noch eines 
Lehrzimmers können jedoch nur noch ſolche 
Schüler aufgenommen werden, welche nicht 
in der Zeit von 12—1 und 4—7 Uhr 
unterrichtet werden müſſen. Sprechſtunden 
von 11—1 Uhr. [4420] 

Adolph, Albrechtsſtr. 15. 


Im Selbitverlage des Verfaſſers iſt erſchie⸗ 
nen und von demſelben gegen Baarſendung 
oder Poſtnachnahme, ſowie durch die Wallis⸗ 
hauſer'ſche Buchhandlung (Joſeph Klemm) 
in Wien gegen baar zu beziehen: 


Melaſſen⸗ u. Rübenbrennerei 


von Eduard Siegl, 
DT in Barzdorf in k. k. Schleſ. 
09 Seiten gr. 8. Mit 2 Tafeln und im Texte 
eingedruckten Abbildungen. 
reis 1 Thlr. 10 Sgr. 

2 — Einleitung. — Barzdorfer Me⸗ 
laſſen⸗Brennerei und Pottaſche⸗Siederei, mit 
Beſchreibung und Abbildung neuer bisher un⸗ 
bekannter Apparate. — Die Rüben⸗Bren⸗ 
nerei. — Deutſche Methode. — Verfahren 
Dubrunfaut, Champonnois, Leplai, Keßler. — 
Futterwerth und Aufbewahrung der Rückſtände. 
— Ueber Kalidüngung. — Wichtigkeit der 
Rüben-Brennerei für Zuckerfabriken. — Barz⸗ 
dorfer Rübenbrennerei⸗ Verfahren. — 
Ertrags⸗Berechnungen. 393 

Für den Zollverein iſt der Bezug durch den 
Verfaſſer oder Wilh. Engelmann in Leipzig. 


Bei Job. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
ſind erſchienen: . [3281] 
Etwas Neues für Hausfrauen, 
welche es lieben, ſich mit blüthenweißer reiner 
Waͤſche zu umgeben und dieſelbe auf billigem 
und ſchonenderem Wege zu erzielen. Von 
8 Härtel. 5 Sgr. 3281] 
ie Schönfärbung der deutſchen und 
franzöſiſchen Immortellen, Strohblumen, 
Graſet, Achten ze. Für Kunſt⸗ u. Han⸗ 
delsgärtner, Strohhutfabrilanten, Blumen: 
und Buphandlungen, Von F. Härtel. 8. 
geh. 10 Sgr. 


Einjährig Freiwillige. 


Den für den Vorbereitungs-Cursus bereits 
angemeldeten Ierren zur Nachricht, dass 
derselbe bestimmt am 1. November eröffnet 
wird, Bis dahin werden Anmeldungen noch 
angenommen täglich von 7 bis 9 und 1 
bis 2 Uhr, N 

©. Winderliech, Hummerei 3. 

3 

Saul 


warne Jedermann, meinem Sohne 


Gelb der Wanne zu bergen, ner. Flügel und Pianino's 


C — — 


hie. ] Der Vorfigende des Verwaltungs⸗Raths der Warſchau⸗Terespoler 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
macht hierdurch bekannt, daß nach Eröffnung des Betriebes der Warſchau⸗Terespoler Eiſen⸗ 
bahn bis Siedlee, vom 28. September — 10. October — d. J. ab täglich ein gemiſchter Zug 
von Warſchau raseh um 9 Uhr Morgens abgelaſſen werben, und um 12 Uhr 10 Mi 
. in Eh 12 an ale RER ſulcher g 2 Uhr Nac — * 
or Siedlee wird desgleichen täglich ein ſolcher Zug um? r Nachmittags abgehen, 

und um 5 Uhr 10 Minuten in Warſchau (Praga) anlangen. 
Der Tarif der Paſſagier⸗Gelder für Reiſende, ſowie der Frachtſätze für Gepäck, Saal 


u. desgl. iſt auf allen Stationen für 15 Kopeken käuflich zu haben. 


Iſtgel. Handlungsdiener - Suftitut, 


Mittwoch, den 17. October, Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Cafe restaurant: 
Erſter Vortrag. Herr Ur. Stein: Ueber Handel und Preſſe. 3291 


Westend, 
Commandit Geſellſchaſt auf Actien, A. Werckmeiſter. 


ie Unterzeichneten find zur Bilrung der genannten Geſellſchaft zuſammengetreten, 
deren Zweck es iſt, einen comfortaheln Stadttheil für die wohlhabenden Stände nach engliſchem 
Muſter e mit Garten für je eine Familie) zu gründen. 

Es iſt zu dieſem Behufe an der Ausmündung der Charlottenburger Pferdebahn ein ge⸗ 
ſchloſſenes Terrain von ca. 250 Morgen = 45,000 Quadrat Ruthen contrahirt worden, wel⸗ 
ches ſich wegen ſeiner eben ſo geſunden als landſchaftlich angenehmen Lage, wegen des durch 
Pferdebahn und Omnibus jederzeit ermöglichten Verkehrs mit Berlin, endlich auch wegen 
ſeiner außerorbentlichen Billigkeit beſonders für ein derartiges Unternehmen eignet. 

Indem die Unterzeichneten zur Betheiligung an demselben hiermit ergebenſt einladen, 
verweiſen fie auf die Statuten und Proſpecte, welche Näheres über Organiſation der Geſell⸗ 
ſchaft, über die Termine der Einzahlungen, die Vorarbeiten, die Modalitäten beim Verkauf 
bebauter oder unbebauter Grundſtücke, ſowie über die vorausſichtliche Rentabilität enthalten. 
Die her nden bei 

L. Eichborn, Wilhelmstraße 58, Ecke der Leipziger⸗Straße, und 
A. Werckmeiſter, Oranienſtraße 81/82, 
ſtatt, 2 80 auch Proſpecte und Statuten zu haben find. 
Berlin, Ende September 1866. 


1 
Das Gründungs⸗Comite. 

Mentzel, Wirklicher Geh. Kriegsrath. Tuchen, erſter Director der General⸗Lotterie⸗Direction. 
Gropius, königlicher Landbaumeiſter und Profeſſor (Firma: Gropius und Schmieden). 
L. Eichborn, Kaufmann und Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. C. Engel, Fabrikbeſitzer. 

A. Werckmeiſter, Fabrikbeſitzer. 


r Breslau und Schleſien empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Zeichnungen und 
Verabreichung von Statuten und Proſpecten Importeur Echleftnger, Ring 4, 1. Etage. 


In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- und + 
3298 


Preussen - Album. 


Zehn Porträts 
in Stahlstich mit biographischem Text. 
König Wilhelm J. Kriegsminister v. Boon. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm. general v. Moltke. 
Prinz Friedrich Carl. General Herwarth v. Bittenfeld. 
Prinz Adalbert. General v. Steinmetz, 
Graf Bismarck-Schönhausen. General Vogel v. Falckenstein. 
In elegantem Carton. Preis 22 ½ Sgr. 
Dürr’sche Buchhandlung. 


18310] 


LEIPZIG. 


5 welche ſich über die ſicherſte, leichteſte und ſchnellſte 
Gichtkranken, Heilung ihrer Leiden belehren wollen, iſt „Dr. Hoff⸗ 
mann's zuverläſſiger Gichtarzt“ dringend zu empfehlen. Sein einfaches Heilverfahren 
ift nicht blos das kürzeſte, ſondern auch das wohlfeilſte. Dieſes Büchlein iſt für % Thlr. 
in allen Buchhandlungen zu bekommen. [2788] 


Bazar Moritz Sachs, Ning 32. 
Seidenlager. 


Brautroben und Geſellſehafts⸗Toiletten in reichſter 
Auswahl. Die Preife find in Folge vortheilhafter Käufe ſehr 
billig geſtellt. 


Moritz Sachs, löuigl. Hoflieferant. 


[3300] 


zu wollen. 
Grünberg i. Schlef., den 4. October 1866, 


Verw. H. Koltzhorn. 


Indem ich auf Vorſteheudes ergebenſt Bezu 
nehme, erlaube ich mir die höfliche Bitte, da 
Madame Koltzhorn ſeit fo vielen Jahren ge: 
ſchenkte Wohlwollen auch auf mich gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen, welches zu erhalten ich ſtets be⸗ 
müht ſein werde. Hochachtungsvoll ergebenſt 


M. Boine. 


E 
taſchen, Damen⸗Neceſſaires, Tag 


Photographien 


der allerhöchſten Herrſchaften und Generale ebücher 
der Jetztzeit im Sortiment von 30 Stück mit und ohne Schloß à 10, te 15, 20 
in Viſiten⸗Format 1 Thlr. is 25 Sgr., 1—6 Thlr. 
empfiehlt die 51. N. f. Schweidnitzerſtraße 51 im erſten 


51. 51. N. Raschkow jun. 51. 51. 


ertel. 
[2770] 


zu Fabritprei 


| 
| 


find in vorzüglichſter Güte und Bauart unter Garantie 
ſen Salvatorpl. 8 zu kaufen u. zu leihen. 


| 
| 
| 


——ÄAIä EEE RER 


— —ſ•Aũ—— 


7 — —— ͤ - —— 


x lain bei 


Zweite Beilage zu Nr. 482 der Breslauer Zeitung. | 


Konturd-Eröffnung. z 

Ueber das Vermögen der Fabrikbeſitzerin, 
Wittwe Friederike Caroline Luiſe Lehmann, 

eb. Damcke, in ae F. Lehmann, 
andsbergerſtraße Nr. 108 (Eiſengießerei hier 
und Schneidemühle in Alt⸗Friedland), iſt am 
13. October 1866, Miltags 12 Us, der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und iſt der Tag 
der Zahlungseinſtellung feſtgeſetzt 

auf den 13. April 1866. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Schaeffer, Prinzen - Straße 
Nr. 40, beſtellt. er: 2 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer: 
den aufgefordert, in dem ? 

auf den 27. Oetober 1866, Vormittags 

10 Uhr, im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal 

III., Zimmer Nr. 13, vor dem Commiſſar, 

dem königlichen Stadtgerichts Rath Herrn 

Bennecke, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Volſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters 7 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu Ben en oder zu 
zahlen, vielmehr von dem ige der Ge 
genſtände DER. 

bis zum 24. Nov br. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte eben dahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage 
nur Anzeige zu machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits won a oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 24. Novbr. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu gi anzumel: 
den und demnächſt zur Pra ung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 19. Dezbr 1866, Vorm. 10 Ubr, 

im wer Ar » Gebäude, Portal III. 

immer Nr. 13, vor dem oben genannten 

Commiſſar [2033] 
zu erſcheinen. , 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Allord verfahren werden. 

Zugleich iſts zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch ine zweite Friſt 
bis zum 15. Januar 1867 einſchließlich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller innerhall 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 

ein Termin > 
auf den 12. Februar 1867, Bormit 
tags 10 Uhr, im Stastgerichts⸗ Gebäude 
ortal III, Zimmer Nr. 13, vor dem oben 
genannten Commiſſar 
anberaumt, zu weichem ſämmiliche Gläubiger 
vorgeladen werden, welche ihre Forderungen 
inn rbalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein reicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 


gen beizuffigen. nr 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der Anmel 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Der jenigen, welchen ee bier an Bekannt 
ſchaft feblt, werde zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen die Rechts-Anwälte Schwarz und 
Juſtiz⸗Räthe Oeſterreich und Riem. 

Berlin, den 13. October 186 


866 
i Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für 


Civilſachen. 
Deputation für Credit, eh Nachlaßſachen. 
— —ů achlaßlachen. 


i Bekanntmachun 
Der hinter dem Rittergutsbeſitzer Natalis 
v. Sulerzyskt aus Pionikowo, Kreis Stras⸗ 
burg, eilaſſene Steckbrief vom 10. Februar 
d. J. iſt durch den Allerhöchſten Gnaden⸗Er⸗ 
laß vom 20. September d. J. erledigt. 
Berlin, 10. October 1866. 2031] 
Königliches Kammergericht, 
Urtheils⸗Senat für Staats verbrechen. 


[2035] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute bei 
Nr. 18 vermerkt worden: 
a. deß die unter dieſer Nr. eingetragene 
offene Hande s⸗Geſellſchaft Wendriner 
& Friedländer, welche hier ihren Sitz 
und in Landsberg OS. eine Zweig⸗ 
Niederlaſſung batte, ſich aufgelöſt hat und 
b. daß die bisherigen Geſellſchafter, Kauf⸗ 
leute Salomon Wendriner und Herr⸗ 
mann Friedländer, beide hier, Liqui⸗ 
datoren ſind und Jeder 
zu handeln befugt ſſt. 
Breslau, den 6. October 1866. a 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2038 Bekanntmachung. 

155 A Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 482 
die von den Kaufleuten Wilhelm Durra 
und Julius Morgenſtern, beide hier, am 
15. September 1866 hier unter der Firma 
Durra & Morgenſtern errichtete offene 
Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. October 1866 


von ihnen allein 


2037 Bekanntmachung. 

m I fer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 481 
die von den Kaufleuten Hugo Berliner 
und Lazarus Berend Berliner, beide hier, 
am 1. October 1866 hier unter der Firma 

„Berliner & Co. errichtete offene Handels: 

eſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. October 1866. 
Anigliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


Heil⸗Anſtalt und Aſyl für 


Epileptiſche 


Dr, med, Ph. Wolff. 
I — > un 


— 


lepſie) dur 
ſal⸗Heilmittel 


lage des Herausgebers, 1866% 
zeitig viele Atteſte und Danka 
von an Bela anthal 
recte Franco⸗Beſtellungen vom 8 

gratis und franco verſandt. Beraungeher 


Kaufbeuren, Baiern. | 


[2035] Bekanntmachung. r 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 374 eingetragen worden, daß die Voll⸗ 
macht der Liquidatoren der aufgelöſten Handels⸗ 
Geſellſchaft Singer & Wund bier, Kaufleute 
Bernhard Singer und Simon Loeſer Wund 
erloſchen iſt. 

Breslau, den 6. October 1866. 
E 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe das Vermögen des Kürſch⸗ 
nermeiſters Joſef Sabiſch zu Glatz iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt EEE 

bis zum 15. Novbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der 4 
vom 1. September d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf Sonnabend den 1. Dezember 1866, 
Vormittags 6 Uhr, vor dem Kommiſſar 
Br Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wollny, im 
2 Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗ 
okales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Gerichts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder Pr Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmach⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗-Anwälte Baetke 
und Obert, ſowie die Juſtiz⸗Räthe Leyfer 
und Richter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glatz, den 5. October 1866. [2030 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 22. und 23. d. Mts. für 
hiefige Stadt angeſetzte Vieh- reſp. Kram⸗ 
markt iſt aufgehoben worden. 

Gleiwitz, 12. October 1866. 

Der Magiſtrat. 
Teuchert. [2037] 


Sahrmarkts = Aufhebung, 
Der hierorts auf den 18. October d. J. 
anſtehende Kram: und Viehmarkt if auf⸗ 
gehoben worden. [2032] 
Falkenberg O. S., 13. October 1866, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. dan 
Auf der Oppeln⸗Carlsruher Kreis⸗Chauſſee 
oll der Chauſſeezoll bei der Hebeſtelle zu Groß⸗ 
Doebern für eine Meile vom 1. Januar 1857 
ab an den Beſtbietenden perpachtet werben. 
Wir haben zu dieſem Bebufe Termin auf 
Montag, den 22. October d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in dem Bureau des königlichen Landratbs⸗ 
Amtes anberaumt und laden bierzu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen ebendaſelbſt während der Amts ⸗ 
itanden eingeſehen werden können. An Caution 
hat jeder Bieter vor Beginn des Termins 
WO Thlr. zu deponiren. 

Oppeln, den 24. September 18686. 

Für das Directorium der Kreis⸗Chauſſeen 

der königliche Landraths⸗Amts⸗Verweſer 

Graf von Bünau. 


‚Der Poſten des erſten Lehrers an der 
hieſigen kathol. Stadtpfarrſchule, mit welchem 
die Chorrectorſtelle bei hieſiger Stadtpfarrkirche 
verbunden iſt, iſt vacant geworden. 

Qualificirte Bewerber haben ihre Geſuche 
unter Beifügung der Qualifications⸗Atteſte bei 
dem unterzeichneten Dominio, als dem Patron 
der Schule, bis 15. Nopbr. b. J. einzureichen. 

Schloß Ober⸗Glogau, den 26. Sept. 1866, 
Das Majorats⸗Dominium Ober · Glogau. 
r r —..—᷑ʃ0—0 

Am 8. d. M. ift mir ein mit 15 Sgr. ab⸗ 
geſtempelter, —— . — Prima⸗Wechſel, 
mit meinem Blanco⸗Accept 

„angenommen 
Feibel Unruh“ 
verſehen, abhanden gekommen, vor deſſen An⸗ 
kauf ich hierdurch warne. 4445 
Feibel Unruh in Breslau. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, fende 
ich unentg Itlich und franco die 21. Auf: 
lage der Schrift: a 
Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs- und Magenübeln, Lungen: 
und Bruſtleiden, Waſſeꝛ ſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepſte, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 


Flechten, Hämorrhoiden und ande rng 


Krankheiten behaftet ſind. 8 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
] in Braunſchweig. 


Die Fallſucht heilbar! 


Cine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi- 
ch ein nicht mediciniſches Univer⸗ 
| binnen kurzer Zeit radical zu 
eilen. Herausgegeben von H. F. Frönd of: 

Im Selbſtver⸗ 


[206 


arendorf in Weſtfalen. 


gungsſchreiben 
t, wird auf di⸗ 


mitt. 11½ 


* a nn, = — PF NR u, * 2 5 5 * 
x 2 = 


2687 


Auction. 

Montag und Dinstag, den 22. und 23. 

d. M., iollen bei der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 

Anſtalt Lange Gaſſe Nr. 21, mehrere Nach⸗ 

laſſe berftorbener Inquilinen, von Morgens 

8% Uhr ab, meiſtdietend gegen ſofortige Be 

zahlung verſteigert werden 13289 

Breslau, den 15. October 1866. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auctionen. 

Am 23. October d. J., Vormittags 9 Ubr, 
ſollen im Sadt Gerichts⸗Gebäude Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, um 10 Uhr eine Stein: 
druckpreſſe und Gold⸗ u. Silberſachen, worunter 


2 Ringe mit Rauten; 

„am 25. October d. J., Vormittags 9 Uhr 

im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mobi- 
liar, Kleider, Betten, Haus rath; 

Nachmittags 3 Uhr, Margarethengaſſe 6, 

8 kl Stück Gypsfiguren berfteigert werden. 

132951 Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 
Pferde⸗Auetion. 

Morgen Mittwoch, den 17. October Vor⸗ 

8 Uhr werde ich am Zwingerplatz 
2 ſtarke Arbeitspferde nebſt Geſchirre 


meiſtbietend verſteigern. 


uido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Große Möbel-Auction. 


Wegen 
19. O 


1 großer Tru; 
Marmorplatte, 
Marmorplatt . — e Ez. 
orplatten roßer Eß⸗ 
tiſch mit Einlagen ꝛe., ſowie in Anzahl 
aus- und Fügen PA er 
egen i 2 
fteigert werben LEBE Se 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Beſichtigung findet vorher nicht ftatt, 


> agen-Auction. 3316 
Freitag den 19. October, Mittags 1244 Uhr, 
werde ich am Zwingerplaße: 
1) einen ganz u. balbgedeckten Wagen, 
2) einen halbgedeckten Wagen, 
3) Zwei Paar engliſche Geſchirre 


meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


„König⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lotterie“ 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 5000, 
1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
16 zu 200, 200 zu 100, 40 zu 0, 200 zu 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 zu 5 Thlr., 
zuſammen 94,800 Thlr. Gewinne. Ganze Looſt 
a 2 Thlr., halbe à 1 Thlr. gegen Einſ. d. Betr. 
zu bez. durch Schleſinger, Ring 4, Breslau. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


conceffionirt mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Mit der Heilung 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche Anz 
zeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernstlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt. auf dieſes aufmerlſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „bie Selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Tolr. 
zu bekommen ist, und das auch mir, jo: 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt hat. Wer ſich helfen will, benutze 
alſo 1 zur nützliche Buch. 
Wiesbaden. 
43299] Joach. Weber, Baumeiſter. 


— — nungen: 1 
Für die Dauer der Cholera = Epi- 600,000 Weißdorn, 2%, 3: und 4jährige, zu 3—8 Thlr. pro mille, j 
60,000 Akazien, ne und 2iährige, verplanıt, zu 14-5 Löt. pre mil, 


demie sucht das Dominium pe- 
terswaldan bei Reichenbach in 
Schles, einen promovirten Arzt. Be- 
werber wollen sich baldigst bei dem 
Kg!. Regierungs- und Medieinal-Rath 
Urn. Dr. Wolf in Breslau, Flur- 
strasse Nr. 3, melden, welcher die 


Güte haben wird, die näheren Be- z. 


dingungen mitzutheilen. 


1 Lithographirte Viſitenkarten 


für 10—12½ u. 15 
zent Schönfeld, 
andlung, Albrechtsſtraße 10. 


Wein-, 
Liqueur- und 
Cigarren- [2759] 
empfiehlt in großer Auswahl dilligſt 
das lithogr. Inſtitut 

M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9, 


Etiquetts 


— — 


Ritterguts⸗Verlauf. 


Das Rittergut Purſchwitz, 1 Stunde von 


zer-] Bautzen entfernt, in ſehr fruchtb Gegend 
welche gleich⸗ der K Sadiiden Oberlauſitz ee 
tigen wir erbtheilungshalber aus freier H 


and 
fort zu verkaufen. Geehrte Selbſtkäufer wol⸗ 


= ſich direct, ohne Unterhändler, an die un⸗ Platten werden von jetzt an das 
Belt geglühte Kindenkople ee de eher 16 

eſt g. e en emp urſchwitz, den 12. 

0 ©. Kusel, Den. 


von Döring. 


1 


| 


ich mein feit 15 Jahren beſtehendes photo: tenden Provinzial tadt, Inn ae 
grapbiices Geſchaft zu Neujahr auf. b Betieher it instand, Ginrice 


Utenſilien und Schaukaſten im Ganzen oder] Adreſſen nimmt di * 
einzeln billig verkauft werden. unter Chiffre G. NB Bresl. Zeitung 
Nach Beſtellungen von ſchon vorhandenen gegen. 1392] 


1 Thlr. 15 Sgr. geliefert. 


Dinstag, den 16. October 1866. 


Die Omnibus fahrten 


zum und vom St. Johannes⸗Gymnaſium 4 


beginnen am 16. October d. J. 
Abfahrt und Haltepunkte: 
Königsplaß (Nikolai⸗Vorſtadt) — Blücherplatz — Kornecke 
(Ecke Weidenſtraße) — Paradiesgaſſe. 

Abfahrt vom 
= - Gymnaſium: Mittags 12 Uhr, 
an abonnirt für die Zeit vom 16. October bis 15. November d. J. bei 
Reuſcheſtraße Nr. 38. Preis: 1 Thlr pro Monat. E 

Der Omnibus trägt eine blau⸗weiße Fahne. 


, Bei hinreichenden Meldungen von Schülern der Vorbereitungs ⸗Claſſen wird au 
eine Fahrt Früh um 8% Uhr ſtattfinden können. ei 


3290 
— Ohlauerſtraße 


Nachmittags 4 Uhr, 


Der von [3318] 


St. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


mit dem ehrenvollen Namen 


Nachod 


belegte bittere Liqueur, welcher von Aerzten und Leidenden als 


Präſervativ⸗ Mittel 
gegen Unterleibs- und Magen⸗Beſchwerden, 


Appetitloſigkeit, Diarrhöe, Magenſchwäche, Anfälle von Kolik 
anerkannt und ſich beſonders der 


Cholera 


gegenüber ſehr wirkſam erwieſen hat, halten hiermit beſtens empfohlen. 
Den vielſeitigen Wünſchen zu genügen, bringen wir denſelben von jetzt ab auch 


in „ Original⸗Flaſchen 


zum Verkauf, worauf wir unſere geehrten Abnehmer hiermit ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Breslau, im October 1866. 


Seidel & Comp. 


Daß der von den Herren Seidel & Comp. fabricirte Liqueur 
„Nachod“ nach dem mitgetheilten Recepte aus bitter aro⸗ 
matiſchen Stoffen bereitet und daher eine die Verdauung anre⸗ 
gende, kräftige Wirkung set und, wo anregende Mittel paffen, 
in den Zuſtänden von Verſchleimung und Abſpannung in kleinen Gaben ſehr 
wohlthaͤtige Wirlung äußern kann, wird hiermit beſtätigt. 


Breslau, 6. Auguſt 1866. Dr. Meinecke, Ober⸗Stabsarzt. 


2 „Bäume. „und Sträucher, 
als: ſtbäume, räucher, ſchön blühend d 
e e an Eiie 9 &de 285 Er Offer für 
iefen Her n großer Auswahl. . ichni i 
Breslau, Sternftraße Nr. 7b. 9 ET 294 


3 ß 25 
Julius Monhaupt, Baumſchulen⸗Beſitzer. 
— . Se Debe 


2 


Meine Wäſche⸗Fabril I 7 
neueſter Facons von ſche Fabri liefert Oberhemden u 
beinkleider, Chemiſettes ꝛc. 


Sbirting und Flanell, Nachthemden, Unter- 


Zeit unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. [3292] 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 
Halb Havanna-Eigarren, Mille 12. 


liefert die Cigarren⸗Fabrik von 
Lager in 


in Neiſſe: Breslau: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1; in Görlitz: 


Paradeplatz Nr. 44; in Cottbus: Große Marktſtraße Nr. 9. 


„ In den Baum⸗ und Gehölz⸗Schulen des 
Guido v. Drabizius, Klein⸗Kletſchlau Nr. 2 in Breslau, 


find für diesjährige Herbſtſendung vorräthig: 


8 0,0 00 einjährige Eichen, ſchon bewurzelt, das Tausend incl. Gmb. 8 Thlr. 


Obſtbäume aller Gattungen in verſchiedenen Größen und For 
frübeften und edelſten bekannten Arten, Nutz- und ie b. der 


Für Conditoren und Deſtillateure. 


Ein erſt vor einigen Jahren in einer der angelegenſten Straßen Breslau 
realberechtigtes Haus, worin zwei ſeparirte Geſchäfte, eine S e 
nebſt Ausſchank mit den beſten Erfolgen betrieben werden, iſt 

S. poste restante Breslau. 


[445 
” 7 2 * 
Zwei neugebaute, herrſchaftlich eingerichtete Häufer 
ober zu Bertaufen. Des Alber N Maler Wiblren Ar. f bfg. ben 


Grünberger Weintrauben, 


beſter Qualität, das . 3 Sgr., 10 2,4 
padung 1 This“, iind rund 9 Gar, 10 Brand ind, Ber. 
beziehen von 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. R 


Geſchäfts⸗Aufgabe. [4471] Fine bedeut. Gärtnerei nebit ei 
Wegen anderweitiger Unternehmungen gebe E baufe und Reſtauration I ‚einer een 


tung im beften Betriebe, ift balber 
Es ſollen deshalb jämmtlihe Apparate, günſtig zu verkaufen reſp. 5 em 


Dutzend zu 


A . L a u ’ f t * 
a , 


Heute, ſowie; i 1 
lut⸗ uud Leberz 8 1257 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3 © 25 

Niepel, Ketzerberg Nr. 1. 40 

a — a 


Konigsplatz: Früh 7% Ubr, Nachmittags 1% Uhr, 1 


0 In meinem Geſchäft wird vollſtändi J 
nommen und jeve Beſtellung, ſelbſt bei Lieferung der Stoffe, iR Ar 1 


Pruck & Lehmann. 4 


Marienplatz Nr. 5 
Bis) 


zu verkaufen. Näheres unter 4 


find gegen Franco⸗Einſendung des u * BE 
399 8 


1 


5 
5 


5 


U 
al Ein junger Mann, tief in den zwanzi⸗ 

8 1 Jahren, dem es an den noͤthigen Damen⸗ 

bekanutſchaften fehlt, ſucht auf dieſem nicht mebr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin von 
zupaſſendem Alter. Auf Geld wird weyiger 
als auf Anmuth und Herzensgüte geſehen. 
Darauf reflectirende Damen bittet man ihre 
Abdreſſe (wo möglich mit Photographie) unter 
der Chiffer: P. E. Nr. 10 poste restante 
1 Strengſte Discretion 

[4092] 


Pr 


N Breslau niederzulegen. 
iſt ſelbſtverſtändlich. 


Teopold Lebrecht, 
I. Schmliedebrücke 5, 


empfiehlt sein grosses Lager feine" 


Lederwaaren, 
als: 
Cigarren-Etuis, Porte- 
monmn»ies, 
Reise- ud Taschen- 
Necessaires 

für Damen und Herren. 
Beise- und Damen- 

Taschen. 

. Schreib- und Zeichnen- 

- — BMappen. Photographie- 

i 3 Albums etc. 
Ferner: Feine Bolz-Galanteric- 

Waaren, als; 

Cigarren-, Tabaks- und 

FTheekasten, Schreib- 


7 
rn 


zeuge, 
Toiletten-spiegel, 
&arderoben-, 


zu den billigsten, aber festen 
Preisen. 
Stickerelen in Leder- 
Waaren werden sofort gratis 
eingesetzt. 13236 


(Aus der „Danziger Zeitung“.) 
3 Für Cholerakranke! 

empfehle ich den vorzüglich durch feine 
wunderbare Wirkung überall berühm⸗ 
ten Dr. Witgotzki'ſchen Cheleraligreur 
aus penuſylvanien (Pas Amerika). 
. Be find Dankadreſſen von allen 
Seiten Danzigs, indem dieſelben ihn 
überall als den rettenden Engel in 
der größten Noth enerkannt haben. 
| Zur Zeit angewandt als Vorbeu⸗ 


bei verdorbenem Magen, 
drücken, Appetitlofigkeit, Kopſſchmer⸗ 
Zen, Diarrhöe, Schwindel im Kopfe, 
Blruſtbeklemmung, Uebelkeit, Erkäl⸗ 
tung, Bullern im Leibe, Kalt: und 

armwerden des Körpers nehme man 


288 Bringt vor allen Dingen 
einen geregelten Stuhlgang, einen guten 
Magen, mit beſtem Appetit herbei. 

8 Dankadreſſen von Bürgern, Edel 

if lleuten, Baronen, Grafen und Kam: 

maerrherren Sr. Majeftät des Königs 


* 


liegen in Haufen zur Einſicht jederzeit 
bereit. Y, Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., ½ Fl. 
20 Sgr. 3280] 


Danzig. a N 
Franz Feichtmayer, Hauptagent. 
Auf Grund der Zeitungs = Anzeigen er⸗ 
ſuche ich Sie ergebenſt, mir von dem Dr. 
Witgotzki'ſchen Choleraliqueur drei 
Flaſchen à 20 Sgr. gefälligſt zuzuſchicken. 
Die Sendung die Sie dem hieſigem Gym⸗ 
naſſal-Lehrer Baldus geſchickt haben, hat 
ſch bewährt. 2 Thlr. erfolgen durch Poſt⸗ 
Anweiſung. 
Hohenſtein, Oſtpr., 6. October 1866. 
* Ergebenſter 
Nikolaiski. Rentier. 
Sichern Häuſern w. bei guten 
Never. Niederl. gegeb. 


wei Fideicommißgüter, 

im Frankenſteiner Kreiſe, bekanntlich die frucht⸗ 
barſte Gegend Schleſiens, durchweg weitzer 
Weizenboden, Stunde von zwei Bahnhöfen u. 
der Kreisſtadt gelegen, beabſichtigt der gegen⸗ 
wärtige Pächter zu Weihnachten d. J. abzu⸗ 
geben. — Die Pachtperiode läuft noch bis 
Jiobanni 1883. [3306 
BR: Die zu verpachtende Fläche beträgt incl, 
90 Mrg. Wieſen cr. 900 Morgen. Reflectan⸗ 
ten hierauf wollen ſich unter der Adreſſe U. P. 
poste restante Franlenſtein i. Schl. franco 

melden, wo dann unverzüglich nähere Mit⸗ 
theilungen ergehen werden. 


Baſtard⸗Cuba — Ausſchuß⸗Cigarren, 
à 10 Thlr. pro mille, nur wenig kohlend aber 

ehr kräftig, offeriren: [3276 

Hugo Harrwitz & Co., Schweidnitzerſtr. 19. 


Muf dem Dominium Zaleſie bei Borek, 

Großherz. Poſen, wird ein unverheirathe⸗ 
ter, militärfreier und mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner, welcher im Gemüfebau 
und Baumſchulzucht vertraut iſt, zum ſoforti⸗ 
gen Dienftantritt geſucht. Gehalt 60 Thaler 
und freie Station. [308] 


Wianino's, Flügel und gebr. t 
dei . Maiald in aste Ar) 


BER y 2 * fi pe 0 


eh 


1 
EN 
* 


Buchführungs⸗ 
ilnterrichtt 


Der neue Curſus für doppelte 
(italien.) Buchführung, an wel⸗ 
chem ſich auch wieder 


Nichtkaufleute 


betheiligen können, beginnt am 
23. Oetober e., 
Abends 8 Uhr, 
Anmeldungen hierzu nehme ich 
täglich, Nachmittags von 1—3 Uhr, 
entgegen. [3305] 


Oscar Silberstein, 
Lehrer der Hanvelswiffenfcyatten, 
Schweidn. Stadtgraben Nr. 8, 
(Hotel Zettlitz) 1. Etage. 
FFC bbb 
Nur noch 1 Tage. 
Preuß. Lott. Loos⸗Antheile zur beporſt. 
Hauptziehung mit Hauptgew. von 150,000, 


100,000, 50,000 Thlr. u. . w. 2993] 
% Ya 512 =. Yon 
8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 


verſendet geg. Poſtvorſch., edenſo zur bevorſt. 

2. und Hauptzieh. der Kölner⸗Dombau⸗Lotterie 

mit Hauptgew. von 25,000, 10,0 0, 5000 Thlr. 
u. ſ. w. ein ganzes Loos 1 Thlr. 

Schleſinger, Breslau, Lotterie⸗Agentur, 
Ring 4, 1 Treppe. 


Die Haupt: und Schluß: Ziebung 
der Königlich Preußiſchen 
Landes⸗Lotterie 


beginnt am 20. Oetober. 
Hauptgewinn: 150,000, 100,000, 50,000 * ꝛc. 
Ganze Looſe in einer Nr. für 5 Thlr. 

* 4 


Halbe ⸗ E653 2 
% 4 A Yaa 1 
16 8 4 %% 2 * be 
als Ermäßigungsſatz nach § 3, verkauft und 


verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 

Betrages die [2764] 
Staats⸗Effecten⸗Handlung bon 


M. Meyer in Stettin. 


NB, Looſe des König Wilhelm⸗ Vereins 
à 2 Thlr. und 1 Thlr. 


Ganze Looſe, % 


à 2 Thlr. und halbe, à 1 Thlr. zur 


Geld⸗Lotterie 


des A (Hauptgewinn 
5, t 


bir.) empfiehlt: 
August Scheche, 


kgl. Lott.⸗Einnehmer, Albrechtsſtr. 15, Breslau. 


Zur vierten Claſſe 
134. Königl, Pr. : Lotterie 


verkauft / Original⸗Loos & 16 Thlr. 15 Sgr. 
Auf 870 8 Antheilſcheine, „ 15 Thlr, ½ 
7 Thlr. 15 Sgr., e 3 Thlr. 25 Sgr., Yu 
2 Thlr., Ya 1 Thlr. Gegen Einſendung des 
Betrages oder Poſtvorſchuß. 26] 


Wolff H. Kaliſcher, 


440. Breite Thorn⸗Straße 440. 


Ein eirca 3 Morgen 
großer, gung oe Platz iſt baldigſt zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei Hrn. Emil Kabath 
im Stangen'ſchen . via 


ſtraße 28. 
Etiketten 


Cigarren⸗ 
Wein⸗ 
Spirituoſen⸗ 
Oel⸗ und Seifen ⸗ 


find in reichſter Auswahl vorräthig im litbogr. 


Inſt. v. C. Jung, Weidenſtr. 25. [3150] 
J. Hoffmann's Buchdruckerei in Namslau 
Schleſten) hat billig zu verkaufen: 
hölzerne Buchdrucker ⸗Preſſe mit eiſernem 
undament, Tigel, franzöſiſchem Deckel, über⸗ 
deut im beſten Zuſtande. 5 
1 autogrophiſche (Ragueneau-) Preſſe, ein 
ehr einfacher, compendiöſer und tragbarer 
pparat, um alle Arten Schriftſtücke, Zeich⸗ 
nungen ꝛc., in beliebiger Zahl ſelbſt zu ver: 
vielfältigen, ohne Anwendung von Buch⸗ 
drudlettern, indem man das Original wie 
wöhnlich, nicht verkehrt, auf Papier en 


oder zeichnet. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle mein bedeutendes Lager guter 


Concept⸗, Kanzlei⸗ und 
Poſtpapiere, 


zu 5105 N, [3029] 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnißerſtr.5 


Für Deſtillateure. 


N älſchte Lindenkohle iſt nu 
eine unverfälſch U 1 55 t 


allein zu haben bei Be 307] 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Flüſſiger Leim. 


Dieſer Leim iſt unveränderlich, kann ohne 
Erwärmen benutzt werden, um Holz, 
ſachen und Spielwaaren ꝛc. zu leimen. 
Flaſche 2 Sgr. 3308] 


Sat. [330 
Möbel⸗Politur 
um Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 


arbe, die Flaſche 5 Sgr. mit Gebrauchsanw. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Flügel zur Miethe 


bei Th. Raymond, Neue Taſchenſtraße 29. 


N 


apier* Tjen bittet man unter 
Die | Expedition der Schleſiſchen Zeitung niederzu⸗ 
14460] 


r en 2 2 IE TRIER: Ste 
Sr 


2688 


Für alt gefaßte Brillanten und Diaman⸗ 
ten zahlen die hchſten Preife: [3287] 


Guttentag u. Co., 


N Riemerzeile Nr. 9. 
Ein gebr Flügel iſt billig zu vermiethen. 
Näheres Schmiedebrücke und Ringecke im 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. 447: 


En faſt neuer Bernd'ſcher Kirſchbaum⸗ 
Flügel, 130 Thlr., ein el gantes Planino, 
130 Thlr., Salvatorplatz Ne. 8. (4411) 


ine im guten Bauzuſtande befindliche Waſ⸗ 
ſermüble nebſt Bauergut iſt für den Preis 
von 7000 Thlr. ſofort zu verkaufen oder gegen 
ein anderes Grundſtück zu vertauſchen. Das 
äbere auf portofreie Anfragen durch 
[391] G. Merkel. 
Ecnsdorf bei Reichenbach in Schl. 


Agentur⸗Geſuch! 

Ein junger Kaufmann, dem die beſten Re⸗ 
verenzen zur Seite ſtehen, wünſcht für Leipzig 
und Umgegend die Vertretungen in Getreide, 
Mehl, Sprit, Producten, Oel und Fettwaaren 
zu übernehmen. 

Offerten beliebe man unter Chiffre R. S. 15 
poste restaute Leipzig niederzulegen [390] 


Großes Weinlager von 


Chr. Hansen, 
echt engl. Porterbier von Mefl. 


Bartlay Perkins u. Co., London 
bei C. H. Neugebauer, Grünſtr. Nr. 5. 


Aerzte, Chemiker und Apotheker 
mache ich auf den am 13. November d. J., 
hierſelbſt ſtatifindenden öffentlich freiwilligen 
Verkauf meiner Soolbadeanſtalt ꝛc. auf- 
merkſam. Näheres auf portofreie Anfragen. 

Moritz Meyer in Colbergermünde. 


Gut geröſteten Stengelflachs 


kauft und zahlt die möglichſt höchſten Preiſe, 
Klenner und Puſchmann in ten 


bei Schömberg in Schleſien. 204] 
1 A ern er ——— 
Mein [4349] 


Sack ⸗Leih⸗Fuſtitut 


iſt nach Schuhbrücke Nr. 70 verlegt. 
Ernſt Daehne. 


Gute geröſtete Weichſel⸗Neunaugen, ir 
½ Schock⸗Faͤſſern a 3% Thlr., ſowie Nuff. 
Sardin n. à Faß 1% Thlr., Norw. Ancho 
vis, / Faß 22% Sgr., % Faß 12½ Sgr., 
Elb-⸗Caviar, à Pfund 1 Thlr. empfiehlt 

E. Marſchalk, Danzig, Frauengaſſe 43. 


Ein Reitpferd, 


Goldſuchs, Stute edler Race, 5 Jahr alt, 
5 Fuß 2 Zoll groß, verkauft das Domnium 
Ober⸗Peilau I., unmittelbar am Babnhef 
Gnadenfrei. [288] 


Petroleum! 
Von directer Abladung empfehle ich Petro⸗ 
leum beſter Qualität zu möͤglichſt billigen 


Preiſen: S ch 
* 
Reuſcheſtraße 58 59. ff, 


[3283] 
Carl Baſchin's [546] 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, fl von allen fau⸗ 
igen Beimengungen, kryſtallhell und rein⸗ 
ſchmeckend, iſt wieder angekommen. 

N S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Kaffee, roh und gebrannt, Zucker, Choco⸗ 
laden, Thee, Arae, Rum, ebenſo neue türk. 
Pflaumen, Weizenſtärke, Waſchſeifen, 
e u. U w. empfiehlt in vorzüg⸗ 
lichſten Qualitäten 


C. H. Neugebauer, 


Grünſtraße Nr. 5. 
Aufträge von auswärts werden prompt 
ausgeführt. [4459] 


Friſche Hafen, 


eſpickt & Stück 20 und 22 Sgr., Re wild, 
RR und Wan ze ee, billigſt! 
14464) A. Schwarz, vormals 


W. Beier. 


Der Brenner⸗Poſten auf der Herrſchaft 
Naffiedel iſt beſetzt; dies den brieflich gemel⸗ 
deten Bewerbern zur Nachricht. 1406 

Klemm, Director. 


AAC ¾ .. ˙ 
Ein cand. philos, wünſcht in der deutſchen 
Literaturgeſchichte oder in den claſ⸗ 
ſiſchen Sprachen Unterricht zu ertheilen. Näs 
heres bei Herrn Profeſſor Dr. Haaſe im 
Univerſitätsgebäude. [4440] 


Ein Dr. phil, ſucht noch einige Stunden zu 
geben. Gefällige Offerten sub 100 A. über: 
nimmt die Expedillon der Breslauer Zeitung. 


ine geprüfte Lehrerin, die bereits in Fa⸗ 
E milten, ſowie an einer höheren Töchter: 
ſchule gewirkt hat, wünſcht zum 1. Nod. 66 
oder zu Neujahr 67 ein Engagement. Nähe 
res durch Hrn. Rector Strehle in Schweidnig. 


Ein anſtänd. Mädchen, welches das Weiß; 
> nähen lernen will, kann ſich melden: 
Kupferſchmiedeſtr. 17, im Weißwaaren⸗Geſchäſt. 


Zur, Theilnabme an einem täglich 2—3ſtün⸗ 
digen Unterrichte in den Realien, fowie 
in franz und engl. Sprache, ſucht eine Lebre: 
rin noch einige Schülerinnen von 10—12 Jah⸗ 
ren, welche die Schulen nicht beſuchen. Adreſ⸗ 
Chiffre Z. Z. 7 in rer 


— 


legen. 


Eine Schänkſchleußerin mit guten Zeugniſſen 
verſehen, die gleichzeitig polniſch ſpricht. 
kann ſich zum Engagement vom 1. Jan, 1867 
«b melden dei Moritz Loewe in Coſel OS. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann ſogleich in meiner 
Apotheke als Eleve eintreten. 20 

Gleiwiz. H. Beinert. 


— Fr 


ae Abonnement⸗Friſiren empfiehlt ſich 
geehrten Damen Franziska Müller, 
Fiſchergaſſe Nr. 11, 2. Etage. [4466] 


Geſucht. 


Ein mit den Comptoir s Arbeiten in einer 
Flachsſpinnerei vertrauter Commis. Offerten 
an Die Direction 

der Flachsſpinnerei Osnabrück⸗Bramſche 

[380] in Osnabrück. 
En verheiratheter Kaufmann, der durch die 
Einziehung zum Militär ein ſeit 3 Jahr 
ſelbſtſtaͤndig betriebenes Specereis und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft aufgeben mußte, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen und Leiſtung einer 
Caution eine Stellung als Reiſender, Buch⸗ 
balter oder Verkäufer. Offerten werden unter 
M. 365 an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung franco erbeien, 1387 


Ein Specerift 
kann ſich ſofort milden unter IL. K. 10 poste 
restante Breslau fr, [4150] 


Ein junger Mann (ir), der eine höhere 
Handelsakademie mit ſehr guten Erſolgen 
abſolvirt hat, der franz öſiſchen, engliſchen und 
italieniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht in 
einem Compfoir placirt zu werden. Gef. Adr. 
und Off. sub R. II. 172 poste rest. Breslau. 


Ein un erbeiratheter Brenner, mit Empfeh⸗ 
lung verſehen, 22 Jahre alt, vom Feldzuge 
zurückgekehrt, ſucht unter beſcheidenen Anfprü 
chen ein Unterkommen, event auch als Gehilfe. 
Offerten poste restante Pleschen O. B. 


Tüchtige Gehilfen, welche beim Vergolder 

in Polen gute und dauernde Beſchäſtigung 
finden wollen, wollen ſich beim Kaufmann 
F. T. Koezwara in Oſtrowo franco melden. 
Kenntniß der polniſchen Sprache wünſchens⸗ 
werth. [394] 


Ein Lehrling, - 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbil⸗ 
dung, wird zum ſofortigen Antritt bei dreijäh⸗ 
riger Lehrzeit und ganz freier Station für ein 
Manufactur en grös und en geétail-Geſchäft 
geſucht. 3 Offerten sub A. B. poste 
restante Frankenstein. [3283] 


E n junger Mann (Secundaner) fi det in mei- 
ner Apotheke Aufnabme. als Lehrling. 
Breslau (Ring Nr. 59). Reichelt. 


Junkernſtraße Nr. 27, 
zum grünen Adler benannt, iſt im dritten Stock 
eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern zu 
vermiethen. Das Nähere beim Haushälter zu 
erfahren. 14461] 


Nes Junkernſtraße Nr. 2 iſt eine kleine 
1 Wohnung für eine einzelne Perſon zu ver⸗ 
miethen und Neujahr zu beziehen. Näheres 
1 Treppe beim Wirth. 4449] 


utonienſtraße Nr. 16, 1 Wohnung 1. Et. 
8 Piecen 280 Thlr. — 1 Wohn. 2. El. 6 
Piecen 180 Thlr. — 1 Woh. 2. Et. 4 Piecen 
130 Thlr., Oſtern. [4453] | 


Kloſterſtraße 60 find große Fabrillocali⸗ 
täten und feuerſichere gewölbte Remiſen und 
Keller zu vermiethen und ſoſort zu übers 
nehmen. [4451] | 

Eine daſelbſt befindliche Dampfeinrichtung 
Dampfkeſſel und Maſchine, ſteht zum Verkauf 

Näheres bei Herrn Teichmann daſelbſt. 


Nikolaiſtraßen u. Neueweltgaſſen⸗Ecke Nr. 15: 
eine renobirte Wohnung, 1. und 3. Etage zu 
je 3 zweifenſtr. Zimmern, Mittelcabinet, zwei⸗ 
'eaftr, großer Küchenſtube und Zubehör als: 


bald oder Weihnachten zu vermieihen. [4468] R 


Ein Geſchäfts local 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße Nr. 11. 


Eine Wohnung, 5 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
iſt Tauenzienplatz 4 zu vermiethen. [4446] 


Gartenſtraße Nr. 34 


im erſten Stock iſt eine neu eingerichtete elegante 


Wohnung von 5 Piecen nebſt geräumigem | ® 


Küchengelaß für den Preis von 450 Thlr. jähr⸗ 
lich zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 
Das Nähere iſt daſelbſt im Souterrain beim 
Kutſcher zu erfahren. [3301] 


Taſchenſtraße Nr. 6 ift eine Parterre⸗ 
Nez A je 2 Stuben und Küche zu 
vermiethen. 1445 


—— . — —Uñ——4 
Ubiasſtraße Nr. 93, Ecke Roſenthalerſtraße, 


find 3 Schüttböden zu vermiethen. As W̃ 


heres im Comptoir daſelbſt zu erfahren. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Bade: und Mädchenſtube, Speiſekammer ze. ꝛc. 
mit Gartenbenutzung, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor, iſt zu vermielhen und baldigſt zu be⸗ 
ziehen. — Nähere Auskunft giebt Hr. Emil 
Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [3303] 


On Nr. 8 im Rautenkranz ſind 
noch einige Locale ſofort zu vermiethen, 
und würde ſich das eine zum Comptoir, das 
andere zu einer lithographiſchen Anſtalt, ſowie 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignen. Das 
Nähere daſelbſt beim Haushälter. [4329] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 19 
iſt die erſte Etage nebſt Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe bald und die Hälfte der dritten Etage 
zu Weihnachten zu bermietben und zu beziehen. 
Näheres daſelbſt par terre links. [1816] 


Zur Rind⸗ und Schafmaſtpiebfutterung find 
Stallungen Roſenthal Nr. 4 zu ders 
micthen, [4347] 


Ring — Riemerzeile 17, iſt ein Gewölbe mit 
großem Schauſenſter, worin ſeit vielen 
Jahren ein Gold: und Silberwaaren-Geſchäft 
ſich befindet, zu Termin Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Näheres Nr. 16, 2 Stiegen. [4379] 


Die 1. oder 2. Etage, 


beſtehend aus 9 Piecen, iſt ſofort oder Neu⸗ 
jahr zu vermiethen 
[4425] Büttnerſtraße Ne. 32. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 


Original auch Antheile, verkauft und verſendet 
Sutor, Landsbergerſtraße 47, Berlin. 


Königlich Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 
vierte Claſſe, 

hr % %4 Original, wie auch Antheile , 

io: Ya und ½, ſind abzulaſſen in der Spe⸗ 

zereiwaaren⸗Handlung bei J. Juliusburger, 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 30. 4170 
iN (Original) und Autypeile 

Lotterie⸗Looſe b riendet z. Konenpreiſe 


[3671] Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11, 


Lotterie⸗Looſe u. Anth. verſendet billigſt 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2, 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch % ꝛc. berf- 
hr bill. M. Schereck, Berlin, en 


e 
Ware: 15. 

1 , Viertelloſe, , e, 0 · ſind 
Lotterie A2 bei Franck, 7 
Tauer zienſtraße Nr. 75. [4359] 


Naa 1 Kl. d J 16 Thlr. veri. Goldberg, 
Lo pie Berlin, Monbijoupiatz Nr. 12. 85 


3 8 kauft und verſendet 
Lotterie⸗Looſe nen, 
[3105] G. Nofenbert in Berlin x 


Königsſtraße 27, 1 Tr. 


König's Hotel, : 


838. Ahhbrechts- Strasse 88. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen. 
Breslau, den 13, October 1866, 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 87 —91 84 77-81 Sgr. 
dito gelber 85-88 83 — 7 
Roggen 64 63 7 
erste 53—51 52 50 „ 
fer... 3132 30 29 
rbſen 03-65 59 54—57 


[13 
Nottrungen der bon der Handelskammer er: 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Bio 
150 Pfd. Brutto in S chen. 
N bie Winterfr 192 1R2 172 
Rübſen, Winterfr = 
Sommerfr. 170 160 150 
otte r BE 155 145 136 
Amtliche Böriennofig für loco Hartoſſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralleß 
155 B. 154 G. 


” 


nn BEE 
13. u. 14. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 H chm. 


Luftdr. bei 0 380779 32906) 329,35 

Luftwärme + 7,8 ＋ 40 71 107 

Dunst Ke 92 50 —— 
un igung pC. Soct. 
ind SSI Sd x 


} 1 W 2 
Wetter heiter faſt heiter bewölkt 


C ͤ d AA d EN I Er EN 
Breslauer Börse vom 15. October 1866. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, 


[ZijBriet.|Geld.] 


E 
Kosel-Oderb. 4 504 G. 


1 


Amsterdam 18 148 f by. & 1000 11.3 874 | — Opp. Tarnow.A 73 B. 
dito 2M| 1424 C. dito Lite. | 064 | 945 ET be 
Aamburg ku 151 va. dito gu 4 351 Amerikaner... 78 
dito 2M| 1505 6. dito Litt. C. 4 95° | _ —— aner. 6 734, 73 bz. 
London f 6,234b2.Q.| ‚dito Tit, B. eur, oe f 0. 
dito 3M| 6, 214 , 1000 Tb. | 055 | |, 0 
Pariß........ 2 80 B Bo, 1 ee e 60 lf 8. 
Wien det. W. u 775 6, Sehr Rentubr. 4 — 91% 64 fell B. 
Frankfurt.. 2 — osen. dito 4.89 — f — — 38 8.x 
Angeburg... z — fkenb.-Prlor.-A. W. Get Silb.A.|5 = 
Leipzig zu ,  |BreL-Sch.-Fr.i4 | 88 — tal. Anleihe 5 1534 6 
Warschan 18T = dito 4 92 | — Ar 10 
üold- a, Papiergeld. Brief.|Geld.|Köln-Mind.Iv..4 | — — ad. Bisenb.is 
Dukaten * 1101 dito V.4 | — — [Wrach. Wien. 457 B. 
Louisd’or . . , — 1108 Warschl.-MIk. 4 — — Er. W.Ardb. 5 8 
Poln. Bank -Bill.| . „ dito Ser. IV. 4 — — dal. Lndw-B5 ö 
Russ. dito. 7644 76,Oberschl. D. 489 — üb.-Prior — 
Oestor. Bankn.:.| 7972 73 dito E. 3 74 | — dito St.-Pr — 
Inländ, Fonds, 21 | so F. 451 94 — flad.-u. Bergw.-A 
Prenes. A. 1859/5 103 W 43 a er Schl. Feuer- V. 4 — 
nn: 41974 | — dito Stamm- 5 — — — 88 een 80} br, 
ceus. a a f 1 ri 5 
1 2 40 897 [de de. . | — Schl. Zuih.-A. * 
St.-Schuldsch. 33 833 — ‚Bisenb.-St,-A, dito 8t.-P. 43 — 
beam. A. 1355/33] 120 — NBrel.-Sch.-Fr. 4 137 B, reass, und ausl. 
Bres). Bi. -Obl. 14 — — n 4 901 6. Bank. A. u. Obl, 
0 — — INdrschl.-Mrk. 4 — chles. Bank. 4 
Posen. Pfdbr.i4 | — |! Obrschl. A. C.J3 1641 0, isc.- Com.-A.ı4 Am 2 
dito 811. — — dito 846 146 B. Darmstädter .|4 — 
Pos. Cred.-Pf.l4 | 89 — Kheinische 4 —— Oester. Oredit/5 57 d. 


Die Börsen-Commission, 
un en 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drudvon Graß, Barth. u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


en 
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